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können nicht berückſichligt werden. 


„ Politiſche Tagesſchau. 


Der Antrittsbeſuch des Prinzregenten von 
Bayern am badiſchen Hofe. 


Wird Albanien als staat lebens 
fähig ſein? 

Es iſt eine im Rate der Mächte beſchloſſene 

Tatſache, daß die Karte von Europa nach Been⸗ 


neuen ſelbſtändigen Staat bereichert werden 
ſoll, um ein Fürſtentum oder Königreich Alba⸗ 
nien, und es ſcheint, daß die Staatsmänner, 
deren Hirn dieſer Gedanke entſprang, ſehr ſtolz 
auf ihn ſind. Um Albanien nicht zum Zank⸗ 
apfel der Länder, von denen es umſchloſſen iſt, 
werden zu laſſen, haben ſie ſich geeinigt, einen 
fünften chriſtlichen Balkanſtaat entſtehen zu 
laſſen, der, ebenbürtig und gleichberechtigt, 
neben Bulgarien und Serbien, Griechenland 
und Montenegro treten ſoll. 

Man ſpricht daher gegenwärtig ſehr viel von 
Albanien, und wer auch nur auf einer Woche 
Zeitdauer während des Sommerurlaubs von 
Abbazia oder Trieſt einen kleinen, harmloſen 
Touriſtenausflug in die albaniſchen Berge 
unternahm, findet nun aufmerkſame Lauſcher, 
wenn er ſeine Eindrücke ſchildert. Man hört 
dann mancherlei hübſches erzählen von dem 
ſtolzen Sinn der albaneſtſchen Männer, die kei⸗ 
nen Schimpf hinnehmen und ihr Wort mit un⸗ 
verbrüchlicher Treue halten, und von der Schön⸗ 
heit der albaniſchen Frauen, die ſtarken, von 


einen Trinkſpruch aus, in dem er ſagte: In 


fahrenen Söhnen das Leben ſchenken. Gründ⸗ 
lichere Kenner jedoch von Land und Leuten in 
Albanien halten es für einen ſehr fragwürdigen 
Gedanken, daß die Albanier politiſche Freiheit, 
eigene Grenzen, ein eigenes Oberhaupt, eine 
Verfaſſung, mit einem Worte alle Merkmale 
eines modernen europäiſchen Staatsweſens er⸗ 
halten ſollen. Denn ſie meinen, daß die Alba⸗ 
nier für ſolche Einrichtungen ganz und garnicht 
reif ſind und daß man ſich durch die Einrichtung 
eines albaniſchen Staates nicht dauernde Ruhe 
auf dem Balkan ſchaffen, ſondern ein neues 
Element des Unfriedens künſtlich in die Welt 
ſetzen wird. 

Zwei Notwendigkeiten ſind es, denen nie⸗ 
mals, auf alle Zeit hinaus, ein Albanier ſich 
fügen wird: der Notwendigkeit, Steuern zu 
zahlen zum Nutzen der Geſamtheit, und der Not⸗ 
wendigkeit, in irgendwelchen Streitigkeiten mit 
ſeinen Nächſten das Anſehen eines Richters an⸗ 
zuerkennen. Der Albanier iſt ſein eigener Ge⸗ 


rat Freiherrn v. Reck verliehen. 


Die neue mecklenburgiſche Verfaſſungs⸗ 
vorlage. 


Goldenen Saale des großherzoglichen Schloſſes 


der Mecklenburg ſtatt, welcher zur Be⸗ 


und das Mittel, es in die Tat umzuſetzen, in ſchlußfaſſung über die neue Vorlage zur Ab⸗ 


Geſtalt des Dolches und des Revolvers, in ſei⸗ 
nem Gürtel. Zwiſchen den Bevölkerungen der 
einzelnen albaniſchen Bezirke, Städte, Dörfer 
und ſonſtigen Niederlaſſungen iſt kein Gefühl 
der Raſſengemeinſchaft vorhanden. Das Bewußt⸗ 
ſein, aufeinander angewieſen zu ſein, erliſcht an 
der örtlichen Grenze. Sultan Abdul Hamid 
hatte das klaren und ſicheren Auges erkannt. 
Er ſpielte die verſchiedenen albaniſchen Stämme 
auf die geſchickteſte Woiſe gegeneinander aus, er 
ſchmeichelte ihren angeborenen Trieben und 
verlangte von ihnen nicht mehr, als ſie nach 
ihrer vollkommen mittelalterlichen Auffaſſung 
von der menſchlichen Exiſtenz zu leiſten vermö⸗ 
gen. Eine albaniſche Frage gibt es daher im⸗ 
grunde erſt von dem Augenblicke an, als die 
Jungtürken den Sultan Abdul Hamid entthron⸗ 
ten und jenes völkerbeglückende Werk ihrer 
Herrſchaft begannen, das die Türkei in kürzeſter 
Friſt bis dicht an den Rand des Unterganges 
geführt hat. Es iſt und bleibt eine Tatſache, 
daß in Albanien alle Elemente fehlen, die zur 
Begründung eines geſitteten Staates erforderlich 
find, und ſollte das von den Großmächten ge⸗ 
plante albaniſche Reich tatſächlich nach dem 
Friedensſchluß auf dem Balkan aus der Taufe 
gehoben werden, ſo kann man, ohne Propheten⸗ 
gabe für ſich in Anſpruch zu nehmen, ſchon zur 
jetzigen Stunde ankünden, daß der kleine Täuf⸗ 
ling ſeinen Gevattern nicht viel Freude bereiten 
wird. Der Tag muß kommen, an dem ſie ihm 
ſelbſt das Lebenslicht, das fie ihm verliehen, 
ausblaſen werden. Die Aufteilung Albaniens 
wird eine der nächſten Etappen in der Ge⸗ 
ſchichte der Balkanhalbinſel ſein. ee 


berufen iſt. Um 2 Ahr betraten der Großher⸗ 
zog von Mecklenburg⸗Schwerin und der Erb⸗ 
großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz den Saal. 


Staatsminiſter Grafen von Baſſewitz über⸗ 


der Großherzog auf die neue Verfaſſungsvor⸗ 
lage, durch welche feine landesherrlichen Rechte 


erwarte von der Ritterſchaft und der Land⸗ 
ſchaft die gleiche Entſagung. Sodann verlas 
der Erbgroßherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz im Auftrage des Großher⸗ 
zogs von Mecklenburg⸗Strelitz eine Thronrede, 


Sitzung fand um 3 Uhr im Konzertſaal ſtatt. 
Es wurde eine Note der beiden Regierungen 
überreicht, in der ſich dieſe bereit erklärten, 
über die Einzelheiten der Verfaſſungsvorlage 
in kommiſſariſch⸗deputatiſche Verhandlungen 
einzutreten. Die Beſchlußfaſſung, ob das An⸗ 
erbieten anzunehmen ſei, ſowie die Beratung 
der Frage, ob überhaupt ein Komitee gewählt 
werden ſolle, wurden ausgeſetzt. Die Stände 
werden erſt Mittwoch Vormittag unter ſich be⸗ 
raten; nachher ſoll um 3 Uhr eine gemeinſame 
Sitzung ſtattfinden. 


Geſchützfabrik in Ungarn. 

Die ungariſche Regierung hat im Reichs⸗ 
tag einen Geſetzentwurf eingebracht, welcher 
der parlamentariſchen Genehmigung den Ver⸗ 
trag des Finanzminiſters mit der „Skodawerke 
Aktiengeſellſchaft in Pilſen“ und Friedrich 
Krupp Aktiengeſellſchaft in Eſſen wegen Er⸗ 


Bei dem Galadiner, das am Montag 
digung des Krieges auf dem Balkan um einen Abend im Karlsruher Reſidenzſchloß ſtatt⸗ 
fand, brachte der Großherzog von Baden 


dieſem ſo willkommenen Beſuch Euerer König⸗ 
lichen Hoheit und Ihrer Königlichen Hoheit 
der Frau Prinzeſſin erblicke ich ein ſichtbares 
Unterpfand der Fortdauer unſerer Beziehun⸗ 
gen, die in ſo erfreulicher Weiſe ſchon lange 
zwiſchen unſeren Häuſern und Ländern be⸗ 
ſtehen. Es iſt mein innigſter Wunſch und Vor⸗ 
ſatz, wie bisher ſo in aller Zukunft an dieſen 
freundſchaftlichen und freundnachbarlichen Be⸗ 
ziehungen feſtzuhalten und ſo gemeinſam zum 
Wohle unſerer Länder wie dem Gedeihen un⸗ 
ſeres mächtigen deutſchen Reiches zu wirken. 
In der Antwort des Prinzregenten 
heißt es: Es iſt mir eine ganz beſondere Freude 
zu betonen, daß die herzlichen Empfindungen, 
die ich ſeinerzeit im Namen meines Vaters 
ausſprechen durfte, auch die meinen ſind, und 
daß ich von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt 
bin, die innigen und freundnachbarlichen Be⸗ 
ziehungen hochzuhalten, die unſere Häuſer und 
Länder verbinden. Dieſe Beziehungen haben 
ihre feſte Stütze in der Treue, in der wir gleich 
unſeren heimgegangenen Vätern zum Reiche 
ſtehen. Ich weiß mich mit Eurer Königlichen 
Hoheit einig in der Aufrichtigkeit, mit der wir 
entſchloſſen ſind, an der Wohlfahrt des deut⸗ 
ſchen Reiches mitzuarbeiten und, wenn es gilt, 
ſeinen Ruhm und ſeine Ehre zu verteidigen.“ 
— Der Prinzregent von Bayern hat dem 
Staatsminiſter Freiherrn v. Duſch den Haus⸗ 
Ritterorden vom Heiligen Hubertus, dem 
Finanzminiſter Rheinboldt den Verdienſt⸗ 
orden vom Heiligen Michael erſter Klaſſe, das 
Großkreuz desſelben Ordens dem badiſchen Ge⸗ 
ſandten am bayeriſchen Hofe Geh. Legations⸗ 


Am Dienstag Nachmittag 2 Uhr fand im 
in Schwerin die Eröffnung des 
außerordentlichen Landtages bei⸗ 
änderung der mecklenburgiſchen Verfaſſung ein⸗ 
Der Großherzog verlas dann die ihm vom 


reichte Thronrede. In derſelben verwies 


erheblich beſchränkt würden, und erklärte, er 


die ſich in ähnlicher Weiſe ausſprach. Die erſte 


Unbenntzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſlgeld 


richtung einer Geſchützfabrik in Ungarn unter⸗ 


breitet und den Finanzminiſter ermächtigt, 
nominal ſieben Millionen Kronen Aktien die⸗ 


ſer Gründung zu übernehmen. Der Vertrag, 
der zwiſchen der ungariſchen Regierung einer⸗ 


ſeits und den Firmen Krupp und Skoda ande⸗ 


rerſeits abgeſchloſſen iſt, beſtimmt, daß die un⸗ 
gariſche Kanonenfabrik in Raab zu errichten 


ſei. Der Betrieb muß innerhalb zweier Jahre 
beginnen. Das Aktienkapital beträgt 13 Mil⸗ 
lionen Kronen. Der Vertrag gilt für die 


Dauer von 25 Jahren. 


Die Generalverſammlung des internationalen 


Inſtituts für Landwirtſchaft 


wurde am Dienstag in Rom in feierlicher 
Weiſe eröffnet. Zum Präſidenten wurde der 
italieniſche Deputierte Orlando gewählt, 
der die Wahl mit Dank annahm, indem er zu⸗ 
gleich der feſten Überzeugung Ausdruck gab, daß 
ſich die vierte Tagung der großen internatio⸗ 


nalen landwirtſchaftlichen Vereinigung ihren 
Vorgängerinnen würdig anſchließen werde. 


Nachdem darauf der Präſident des Inſtituts 


Capelli den Verwaltungsbericht verleſen 
hatte, erwählte die Verſammlung vier Kom⸗ 
miſſionen, eine für Verwaltungs⸗ und 
Kaſſenfragen, die zweite für Fragen des ſtati⸗ 
ſtiſchen Dienſtes, die dritte für techniſche und 


die vierte für volkswirtſchaftliche Fragen, ſo⸗ 


weit ſie die Landwirtſchaft angehen. Die 


zweite Kommiſſion, die mit der Prüfung des 
Berichts des deutſchen Delegierten über die 
landwirtſchaftliche Statiſtik beauftragt wurde, 


trat Nachmittag um 3 Uhr zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. 

Die holländiſche Kammer 
hat am Dienstag den Geſetzentwurf über die 
Küſten verteidigung einſchließlich des Baues 
eines Forts bei Vliſſingen mit 54 gegen 35 
Stimmen angenommen. 

Die franzöſiſche Kammer 
hat am Dienstag ihre Sitzungen wieder aufge⸗ 
nommen. Die Vorlage betreffend die Ver⸗ 
beſſerung und Vergrößerung des Hafens von 
Nantes, wofür ein Kredit von 28½ Millionen 
Franks vorgeſehen iſt, wurde angenommen. 


Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

Die Kammer beſchloß am Dienstag im 
Einvernehmen mit der Regierung, die Inter⸗ 
pellation des Sozialiſten Durafour über die 
Einbehaltung der Jahresklaſſe 1910 unter den 
Fahnen am 15. Mai zu beraten. — Das an der 
Börſe umlaufende Gerücht über ernſte Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten unter den 
Miniſtern fand in den Wandelgängen des 
Palais Bourbon ein lebhaftes Echo, wurde je⸗ 
doch von den anweſenden Regierungsmitglie⸗ 
dern entſchieden als unrichtig bezeichnet. Es 
iſt namentlich das Gerücht von Rücktrittsab⸗ 
ſichten des Kriegsminiſters Etienne in Umlauf 
geſetzt. Das Gerücht, das unverzüglich als un⸗ 
begründet bezeichnet wurde, iſt wohl auf einen 
Artikel in der „Humanité“ zurückzuführen, in 
welchem heftige Angriffe gegen Etienne er⸗ 
hoben werden wegen deſſen angeblicher Be⸗ 
ziehungen zu verſchiedenen Aktiengeſellſchaften, 
die Lieferungen für das Heer und die Marine 
ſowie die Staatsbahn erhalten haben ſollen. — 
Der Miniſterrat am Dienstag hat den 
Finanzminiſter und den Kriegsminiſter beauf⸗ 
tragt, Vorſchläge zu machen, hinſichtlich beſon⸗ 
derer Anterſtützungen für ſolche Familien, 
deren Söhne ein drittes Jahr bei der Fahne 
zurückgehalten werden würden. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten wurde ermächtigt, 
einen Geſetzentwurf über das Flugweſen mit 
Berückſichtigung des Militärflugweſens, über 
Maßregeln für die Sicherheit der Flieger, des 
Publikums und des Privateigentums, endlich 


über allgemeine Vorſchriften für den Luftver⸗ 
kehr und die Landung vorzulegen. 


In der portugieſiſchen Kammer 
haben Mitglieder der evolutioniſtiſchen Par⸗ 
tei wegen verſchiedener Zwiſchenfälle bei den 
letzten politiſchen Ereigniſſen eine Inter⸗ 
pellation an die Regierung gerichtet. Mi⸗ 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


niſterpräſident Alfonſo Coſta erwiderte, 
daß die Regierung geſetzmäßig gehandelt habe. 
Selbſtmord des Königsmörders. 

Wie aus Saloniki gemeldet wird, hat 
der Mörder des Königs Georg von Griechen⸗ 
land, Schinas, Selbſtmord begangen, indem er 
ſich Dienstag Morgen aus dem Fenſter ſtürzte. 

Im chineſiſchen Repräjentantenhaufe 
fand Dienstag Nachmittag eine ſtürmiſche⸗ 
Sitzung ſtatt. 374 Abgeordnete waren an⸗ 
weſend, und von dieſen ſtimmten 222 gegen 
die Fünfmächteanleihe. 


b Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Mai 1913. 

— Am heutigen Geburtstage des Kronprin⸗ 
zen hatten alle öffentlichen und viele Privat⸗ 
gebäude Flaggenſchmuck angelegt. Die Stadt 
Potsdam überſandte dem Kronprinzen eine 
Glückwunſchadreſſe. Um 8 Uhr morgens wurde 
der Prinzenſalut von den Uferbatterien der 
Matroſenſtation an der Havel gefeuert. 

— Zum Miniſterialdirektor im preußiſchen 
Juſtizminiſterium iſt der Geh. Oberjuſtizrat 
und Vortragende Rat Dr. Frenken ernannt 
worden. 

— Wie aus München berichtet wird, be⸗ 
ſchloß der Kreis Bayern des deutſchen Buch⸗ 
druckervereins in München für Buchdrucker ein 
Technikum zu erbauen. Es wäre dies das erſte 
Buchdrucker⸗Technikum überhaupt. 


Ausland. 


Tode des Erzherzogs Rainer unbeſetzte Stelle 
eines Kurators der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Wien dem Erzherzog Franz Ferdinand 
übertragen. 


Provinzial nachrichten. 


e Brieſen, 6. Mai. Schulverein. Ungiltige 
Stadtverordnetenwahlen.) In der geſtrigen Sitzung 
des Schulvereins, der die Verwaltung der höheren 
Mädchenschule und der ihr angegliederten Vorſchult 
für Knaben und Mädchen führt, erſtattete der Vor⸗ 
ſttzer, Kreisſchulinſpektor Kreutzer, den Jahresbericht 
und der Schatzmeiſter, Stadtkämmerer Rannomsit, 
den Kaſſenbericht. Die Jahreseinnahme betrug 
18 854 Mark, die Ausgabe 18 036 Mark. Der Verein 
hat ein Vermögen von 7227 Mark angeſammelt. Die 
Verhandlungen über den geplanten Neubau des Schul⸗ 
hauſes ſchweben noch. Der Haushaltsplan für das 
neue Schuljahr wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 19 000 Mark feſtgeſtellt. Die Verſammlung brachte 
inſofern eine Überraſchung, als zu derſelben auch eine 
größere Anzahl polniſcher Mitglieder erſchienen, die 
vorher auf Einladung des Herrn Prälaten Dr. Bo: 
lomski eine Beſprechung gehabt hatten. Die polniſchen 
Mitglieder, welche gegenüber den wenigen anweſenden 
deutſchen Mitgliedern weitaus in der Mehrzahl 
waren, gaben dem Wunſche Ausdruck, daß die katho⸗ 
liſchen Schülerinnen ſämtlich am polniſchen Katechu⸗ 
menen⸗Anterricht teilnehmen möchten. Es wurde 
darauf hervorgehoben, daß ein ſolcher Anſpruch wohl 
höchſtens für die Schülerinnen polniſcher Mutter⸗ 
ſprache, aber nicht für deutſche Schülerinnen geſtellt 
werden könnte. Der Vorſitzer erklärte die Angelegen⸗ 


heit vorläufig dadurch als erledigt, daß die Ent⸗ 


ſcheidung der Regierung angerufen werden ſoll. Auch 
über den ferner geſtellten Antrag, daß in den Haus⸗ 
altsplan Mittel für die Erteilung des katholiſchen 
eligionsunterrichts durch einen Geiſtlichen eingeſtellt 
werden möchten, wird aufgrund der Regierungs⸗ 
entſcheidung Beſtimmung Nele werden. Bisher 
wurde der katholiſche eligionsunterricht durch 
Lehrerinnen erteilt. Bei der Vorſtandswahl wurden 
die Herren Medizinalrat Dr. Hopmann, der ſeit der 
Gründung des Vereins ae 1902 dem Vorſtande 
angehört, und Arzt Dr. Wolff nicht wiedergewählt. 
An ihrer Stelle wurden der Arzt Dr. Szezepanski und, 
nachdem man nach langer Debatte die Wahl eines 
weiteren polniſchen oder deutſchen Katholiten fallen 
gelaſſen hatte, Bürgermeiſter Schulz gewählt. Wieder⸗ 
gewählt wurden in den Vorſtand Kreisſchulinſpektor 
Kreutzer (Vorſitzer), Superintendent Habicht (Stell⸗ 
vertreter), Stadtkämmerer Kannomski, Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Sand und Kaufmann Szymanski. — 
In der heutigen Sitzung des Bezirksausſchuſſes zu 
Marienwerder wurden die angefochtenen Wahlen des 
Kaufmanns S. Kallmann, des Kaufmanns Deren⸗ 
gowski, des Fabrikbeſitzers Dahmer, des Kaufmanns 
abian Kiewe, des Ingenieurs Rudolph und des 
rztes Dr. Szezepanski zu Stadtverordneten der 
Stadt Brieſen für ungiltig erklärt. In dieſem Jahre 
werden daher vorausſichtlich Neuwahlen ſtattfinden. 
Poſen, 6. Mai. (Im Blume⸗Prozeß) wurde erſt 
geſtern Nachmittag gegen 2 Ahr, alſo nach nahezu 
dreitägiger Verhandlung, die e ee 


Wien, 6. Mai. Der Kaiſer hat die ſeit dem 
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Vernehmung der Angeklagten beendet und 
nach einer zweiſtündigen Pauſe mit der Zeugen⸗ 
vernehmung begonnen. Es handelte ſich an den 
erſten beiden Sitzungstagen darum, das Vorleben der 
Angeklagten bis in alle Einzelheiten zu prüfen. 
Geſtern wurde erſt die Bluttat ſelbſt vom 10. Septem⸗ 
ber vorigen Jahres erörtert. Die Angeklagte ſuchte 
nach wie vor die Tat als eine Handlung des Affekts 
darzuſtellen. Sie habe die Abſicht gehabt, ſich ſelbſt 
im Falle eines fruchtloſen Verſöhnungsverſuches mit 
ihrem Gatten das Leben zu nehmen, und habe zu 
dieſem Zwecke den Revolver nach Unterberg mitge⸗ 
nommen. Bei Keen Verſuch, ihren Gatten umzu⸗ 
ſtimmen, habe dieſer ſie ſchwer beleidigt, und da habe 
ſie in einer momentanen Aufwallung den verhängnis⸗ 
vollen Schuß auf ihren Gatten abgegeben. 


Landwirtſchaftliche Provinzial⸗ und 

Jubiläumsausſtelluug vom 29. Mai 

bis 2. Juni in Königsberg i. Pr. 
Schulgärten. 

Für alle diejenigen Land⸗ und Stadtbewohner, 
die die Hebung des Obſt⸗ und Gartenbaues und 
die Pflege der Gartenwirtiſchaft erſtreben, wird 
auf der landwirtſchaftlichen Provinzial⸗ und Jubi⸗ 
läumsausſtellung in Königsberg i. Pr. von be⸗ 
ſonderem Intereſſe ſein, einen „Schulgarten“ im 
Betrieb zu ſehen, der von dem Obſt⸗ und Garten⸗ 
bauverein zu Heilsberg in Oſtpreußen ausgeſtellt 
wird. Der Schriftführer dieſes Vereins, Lehrer 
Haſſelberg, iſt ſeit Jahren bemüht, die kleineren 
Städte und die Landgemeinden zur Einrichtung 
von Schulgärten zu veranlaſſen, da dieſe das beſte 
Mittel bieten, durch Arbeitserziehung und Selbſt⸗ 
beiätigung die ländliche und kleinſtädtiſche Jugend 


zur Pflege dieſer ſo hochwichtigen Nebenerwerbs⸗ 


zweige der Landwirtſchaft zu veranlaſſen. Ein ſolcher 
Schulgarten enthält eine Baumſchule, in der gute 
Bäume in allen gebräuchlichen Formen gezogen wer⸗ 
den, aber nur in den Sorten, die zu den beiten gehören 
und für die heimiſchen Verhältniſſe aber auch am 
beſten geeignet find. Namentlich wird Wert da⸗ 
rauf gelegt, daß nur die beſten und klimafeſten 
Hauptobſtſorten, ſo von Apfeln und Birnen, ge⸗ 
zogen werden. Solcher Schulgarten enthält weiter 


eine Gemüſeabteilung, die in drei Unterabteilungen 


geteilt, nämlich die Saat⸗ und Verpflanzungsbeete, 
die Blumenabteilung, die botaniſche Abteilung, 
die alle unſere Getreidearten, aber auch alle hei⸗ 
miſchen Gift⸗ und Arzneipflanzen enthält, und 


ſchließlich die Schülerbeete, die von den einzelnen 


Kindern ſelbſtändig bearbeitet und bepflanzt und 
zwecks Anſpornung im Sommer auch prämiert 
werden. Der Schulgarten iſt damit ein vorzüg⸗ 
liches Lehrmittel für den Obſt⸗ und Gemüſebau, 
für die Pflanzenkunde, aber auch für die Tierkunde, 
da er mancherlei Anlaß gibt, die Freunde und 
Feinde unſerer Gartenpflanzen, ſei es Inſekten 
oder Vögel oder Tiere kennen zu lernen. Der 
Schulgarten gibt gerade dem ſchulentlaſſenen 
Menſchen, wie den im Kindesalter ſtehenden Land⸗ 
jungen und Landmädchen die Grundlage für die 
landwirtſchaftlichen Kenntniſſe, die ſpäter durch 
die Fortbildungsſchule und namentlich auch durch 
die landwirtſchaftlichen Winterſchulen oder die 
Haushaltungsſchulen zu erwerben oder zu feſtigen 
find. Der Schulgarten ſtellt ſomit das praktiſche 
Leben und die praktiſche Betätigung in den Dienſt 
der Erziehung wie in den Dienſt der Hebung der 
Wirtſchaftlichkeit des Einzelnen und der Hebung der 
Nationalwirtſchaft. Wenn heute in Oeutſchland 
für über 200 Millionen Mark Obſt und Gemüſe 
vom Auslande eingeführt werden muß, ſo wird 
der durch den Schulgarten ausgeübte Einfluß, den 
Obſt⸗ und Gartenbau zu pflegen, auch nachhaltig 
wirken. Es iſt zu hoffen, daß die Darſtellung des 
Schulgartens anf der landwirtſchaftlichen Provin⸗ 
zial⸗ und Jubilänmsausftellung viele Intereſſenten 
veranlaſſen wird, eine gleiche Einrichtung zu treffen. 


Schaugebilde und Hochzeitskleider 


im Pflanzen⸗ und Cierreiche. 
Naturwiſſenſchaftliche Plauderei. 
Von Dr. P. Lipjius 


(Nachdruck verboten.) 
Es iſt bewundernswert, mit welcher Weisheit die 
Vorſehung zu Werke geht, um ihren Zweck, der vor 
allem auf Erhaltung der Arten hinausläuft, in der 
Schöpfung zu erreichen. Dieſem höchſten Zwecke dient 
bekanntlich die Fortpflanzung, die dafür ſorgt, daß 
die Gattung nicht ausſtirbt. Hierbei ſpielen, ſowohl 
in der Pflanzen⸗, als auch in der Tier⸗ — bezw. 
Menſchen⸗ — welt, bekanntlich männliche und weib⸗ 


liche Individuen eine ausſchlaggebende Rolle. Ge⸗ 


wöhnlich pflegen ſich Männlein und Weiblein, wenn 
ie auf Freiersfüßen gehen, äußerlich auf das präch⸗ 
tigſte zu ſchmücken, um die Aufmerkſamkeit des anderen 
Teiles auf ſich zu lenken. Vor allem ſind es unſere 
Damen, die durch farbenprächtige Kleider, ſchimmern⸗ 
des Gold⸗ und Edelſteingeſchmeide die Aufmerkſamkeit 
des liebedurſtigen Mannes zu erregen und ihm be: 
gehrenswert zu erſcheinen ſuchen. Genau die gleiche 
Beobachtung machen wir bei Pflanzen und Tieren; 
ja, man kann geradezu ſagen, daß jede Blüte nichts 
weiter iſt als ein Mittel, die zur Beſtäubung und 
Fortpflanzung unentbehrlichen Inſekten herbeizulocken. 
Nun gibt es aber ſo unſcheinbare Blüten, daß ſie 
weder durch intenſive Färbung noch durch Größe und 
Geſtalt dem Inſekt in die Augen fallen und es herber⸗ 
locken können. Da iſt nun die Natur auf ein Aus⸗ 
kunftsmittel verfallen, das einerſeits höchſt originell 
iſt, andererſeits aber auch an Zweckmäßigkeit nichts 
zu wünſchen übrig läßt. Sie läßt nämlich die der 
unſcheinbaren Blüte zunächſt ſtehenden Blätter in den 
ſelbſt unter den klugen Menſchen, vor allem aber die 
inbetracht kommenden Inſekten das prächtig ſchil⸗ 
lernde Gebilde für eine wirkliche Blüte halten. Der 
Zweck für die Natur wird völlig erreicht: getäuſcht 
durch das leuchtende Farbenſpiel, ſtrömen die Inſekten 
ſcharenweiſe herbei, nähern ſich der kleinen, ſonſt kaum 
bemerkbaren Blüte und vollziehen das für die Fort⸗ 


Die heute fällige Nummer unſerer land⸗ Zeit in der Fabrik beſchäftigt geweſenen Arbeiter 


und hauswirtſchaftlichen Beilage if 
bisher nicht eingegangen und kann daher erſt einer 
ſpäteren Nummer unſerer Zeitung beigelegt werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Mai 1913. 

— Gur Landtagswahl.) Für die Wahl⸗ 
männerwahlen I die Stadt Thorn in 30 Urmapl- 
bezirke eingeteilt, deren Abgrenzung nebſt Bezeich⸗ 
nung des Wahllokals und den Namen der Wahl⸗ 
vorſteher und ihrer Stellvertreter in heutiger Nummer 
unſerer Zeitung bekannt gegeben wird. > 

— (Ördensverleihung.) Das Verdienſt⸗ 
kreuz in Silber wurde dem Lokomotivführer Schlage 
in Thorn verliehen 

— (Perſonalien aus dem Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirk Bromberg.) In den 
Ruheſtand verſetzt: zum 1. Juli 1913 Overkaſſen⸗ 
ala Rechnungsrat Loepke in Bromberg, 
Bahnwärter Elblum in Schönſee, Rangierführer 
Heine in Hohenſalza; zum 1. Auguſt: Berriebs⸗ 
ſekretär Zache in Bromberg, Lokomotivführer Sage 
in Schneidemühl. Ernannt: zum Eiſenvahnober⸗ 
ſekretär Eiſenbahnſekretüär Salomo in Bromberg; 
zum Lokomotivführer Neſervelokomotivführer We d⸗ 
ner in Thorn; zum Lokomotivheizer die Hilfsheizer 
Henke in Gollantſch, Nikolai, Fiſcher, Wilna, 
Schmidt und Ahlert in Kreuz, Rofe in Thorn, Gon⸗ 
ſterowski in Schneidemühl und Schulz II in Poſen; 
zum Feuermann der Hilſsfeuermann Schwahn in 
Thorn⸗Mocker. Verſetzt: Landmeſſer Brauer von 
nee (Warthe) nach Bromberg, Leitungs⸗ 
aufjeher Liſchewski von Schneidemühl nach Schön⸗ 
fee, Bahnwärter Groß von Poſten 201 (Bm. Schu⸗ 
litz) nach Poſten 209 (Bm. Schirpitz), Bahnwärter 
Ziehl von Weichſelthal nach Blockſtelle Wodek (Bm. 
Schirpitz), Bahnhofsaufſeher Bartſch von Her⸗ 
mannsruhe nach Thorn, Eiſenbahngehilfe Künne⸗ 
mann von Thorn nach Hermannsruhe, Leitungs⸗ 
aufſeher Neumeiſter von Bromberg nach Kreuz; zum 
1. Juli: Lokomotivführer Weiß von Thorn nach 
Poſen; am 22. April: Oberkaſſenvorſteher Müller 
in Bromberg zur Verkehrskontrolle II als Ober: 
gütervorſteher, Obergütervorſteher Zarnikow in 
Bromberg zur Stationskaſſe als Oberkaſſenvorſteher. 

— (Beſtandenes Doktorexamen.) Der 


Studierende der neueren Sprachen, Herr Alfred Kunz. 5 


ein geborener Thorner, beſtand am 5. Mai an der 
Albertus⸗Univerſität zu Königsberg die Doktor⸗ 
prüfung mit dem Prädikat magna cum laude. 

— (Pfingſtſonderzüge) werden nach 
einer Bekanntmachung der Eiſenbahndirektion 
Danzig auf der Strecke Danzig⸗Dirſchau⸗Gülden⸗ 
boden täglich vom 8. bis 15. Mai verkehren, auf 
der Strecke Bromberg⸗Dirſchau am 9., 10., 13. und 
14. Mai, auf der Strecke Schneidemühl⸗Dirſchau⸗ 
Elbing am 8., 9., 10., 13. und 14. Mai, auf der 
Strecke Thorn⸗Schönſee⸗Oſterode am 8., 9., 10., 11., 
13. und 14. Mai, und auf der Strecke Danzig⸗ 
Prauſt⸗Karthaus am 11. und 12. Mai. 

— (Verein ehemaliger Jäger und 
Schützen.) Am Sonntag unternahm der Verein 
einen Ausflug nach der Förſterei Olek, bei jo ſtarker 
Beteiligung, daß noch beſondere Wagen geſtellt wer⸗ 
den mußten. Nach einem Horrido auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer begann das Preisſchießen für die Mit⸗ 
glieder mit Gewehr Modell 71/84, wobei der 1. Preis 
mit 22 Ringen in zwei Schuß erzielt wurde, und ein 
Preisſchießen mit Teſching, woran ſich 30 Damen be⸗ 
teiligten. Nach Geſängen und Spielen im Walde 
wurde der Heimweg nach Thorn angetreten, wo noch 
eine „Kaffeepauſe“ abgehalten wurde, bei der man 
Herrn Hegemeiſter Würzburg, der ſich in Ollek um 
das Gelingen des Feſtes verdient gemacht, ein kräfti⸗ 
ges Horrido darbrachte. Für den Sommer iſt noch 
ein zweiter Ausflug geplant. 

— (Der Sportverein „Hohenzollern“ 
hielt am 3. Mai im Vereinslokal Preuß ſeine Monats⸗ 
verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls würde u. a. beſchloſſen, dem 
Jungdeutſchlandbund beizutreten. Nach S luß des 
geſchäftlichen Teils blieb man noch geſellig beiſammen. 

— Gum Streik in der Maſchinen⸗ 
fabrik von Born u, Schütze) wird uns mit⸗ 
geteilt, daß die Firma den Streik als beendet be⸗ 
trachtet, nachdem ihre an eine Anzahl der ſeit längerer 
—— .. — — —— —— — — 
Geſchäft der Beſtäubung. Wir reden in ſolchen Fällen 
von „Schaugebilden“, die alſo in gewiſſem Sinne die 
Hochzeitskleider mancher Pflanzen darſtellen. Ein 
prächtiges Beiſpiel dafür iſt die neuerdings um die 
Weihnachtszeit in unſeren Blumenläden ausgeſtellte 
Poinsettia pulcherrima, zu den Wolfsmilch⸗ 
gewächſen — Euphorbia — gehörig, die im Süden, 
3. B. Egypten, wild wächſt und deren große, ſtern⸗ 
förmig um die kaum bemerkbare Blüte gereihte, 
prächtig ziegelrot gefärbte Blätter durchaus den Ein⸗ 
druck einer wirklichen Blüte machen. Ferner iſt die 
gleichfalls den wärmeren Ländern angehörige Bou- 
gainvillea spectabilis zu erwähnen, bei der die un⸗ 
scheinbaren Blüten mit großen, rotbraun leuchtenden 
Hüllblättern umgeben ſind. Da dieſe Pflanze oft 
nach Art unſeres wilden Weines zum Schmucke von 
Veranden, Balkonen uſw. verwandt wird, ſo gewährt 
es zur Blütezeit einen entzückenden Anblick, wenn 
Mauern, Dächer uſw. ganz in Dunkelrot gehüllt er⸗ 
ſcheinen. Auch in unſeren Breiten fehlt es nicht an 
ſolchen Schaugebilden. Wir erinnern z. B. an den 
Wachtelweizen — Melampyrum nemorosum —, 


deren Blüten gelb ſind, während die Blätter an der 
Spitze des Stengels violett gefärbt erſcheinen. Solche 
Schaugebilde heißen extrafloral, d. h. ſie ſtehen außer⸗ 
halb, in gewiſſer Entfernung von der Blüte, ver⸗ 
folgen aber den gleichen Zweck wie die anderen, d. h. 
Infekten herbeizulocken. Auch verſcheidene Salbei⸗ 
arten, wie z. B. die in den Gärten häufig gezogene 
Salvia sclarea, weiſen Schaugebilde auf; bei letzterer 
haben ſie eine rötliche Färbung, während die Blüten 
bläulich ſchimmern. Bei manchen Arumarten iſt Hülle 
und Kolbenzipfel ſogar trübort gefärbt, wie faules 
Fleiſch etwa, und lockt Aasfliegen herbei. — So hat 
in der Pflanzenwelt die gütige Allmutter Natur dafür 
geſorgt, daß der Schöpfungszweck erfüllt wird, und iſt 
ſelbſt vor einer — Täuſchung nicht zurückgeſchreckt. 
Etwas anders, ſagen wir: ſolider, geſtaltet ſich die 
Sache in der Tierwelt. Hier legen die Individuen, 
vor allem die männlichen, zu der Zeit, wo ſie ſich auf 
der Brautſchau befinden und daran denlen, einen 


gerichtete Aufforderung, bis zum 21. April die Arbeit 
wieder aufzunehmen. unbeachtet geblieben iſt. Ein 
großer Teil der Streikenden ſoll auch Thorn bereits 
verlailen haben. Die Ausſchreitungen der Streikenden 
gegen Arbeitswillige haben in mehreren Fällen eine 
gerichtliche Verurteilung zu Geld⸗ und Freiheits⸗ 
ſtrafen zur Folge gehabt. 

— (Wieder wärmeres Wetter in 
Ausſicht!) Die Befürchtung, daß die empfindliche 
Maikühle, welche der Ende voriger Woche eingetretene 
Witterungsumſchlag gebracht, auch die Pfingſt⸗ 
feiertage über andauern könnte, ſcheint durch die 
heutige Wettervorherſage behoben; denn ſie kündigt 
l Wärme an. Hoffentlich verſtärkt 

ie Wärme ſich bis ale e ſo weit, Me das Pfingſt⸗ 
feſt, wie üblich, als Feſt der Ausflüge gefeiert 
werden kann. 

— e N Aus dem Theater⸗ 
bureau: Heute gelangt Wagners Muſikdrama „Die 
Walküre“ einmalig zur Aufführung. Es wird noch 
einmal daran erinnert, daß die Vorſtellung um 7½ 
Uhr beginnt. — Morgen geht Lortzings komiſche Oper 
„gar und Zimmermann“ in Szene. Die Hauptrollen 
fingen Frl. Schrötter und die Herren Helgar, Lewen, 
Buſch, Dannenberg und Werblowski. Die muſikaliſche 
Leitung hat Herr Dr. Nef. — Freitag um 7% Uhr 
wird zum erſtenmale das Meiſterdrama Richard 
Wagners „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ gegeben, 
mit verſtärktem Chor und Orcheſter unter der Leitung 
des Herrn Kapellmeiſter Klausner. Für die Rolle 
des David hat die Direktion trotz der großen Koſten 
einen Berliner Gaſt, Herrn Adolf Alexander, ge⸗ 
wonnen, der dieſe Partie zu ſeinen Glanzleiſtungen 
zählt. Die übrige Beſetzung iſt folgende: Hans Sachs 
Herr Stiegler, Pogner Herr Dannenberg, Beckmeſſer 
Herr Regijieur Werblowski, Kothner Herr Helgar, 
Walter von Ftolzing Herr Schindling, Eva Fräulein 
Schöllinger, Magdalene Fräulein Mickler. Der ver: 
ſtärkte Chor der Zünſte 1910 der Feſtwieſe wird vom 
hieſigen königlichen epangeliſchen Lehrerſeminar ge⸗ 
ſtellt. Die neuen Dekorationen: „Straße in Alt 
Nürnberg“ und „Feſtwieſe in der Pegnitz mit dem 
N von Nürnberg“, ſtammen aus dem Atelier 
des Theatermalers und ſtädtiſchen Maſchinenmeiſters 
Herrn Führ und ſind genau nach Bayreuther Muſtern 
hergeſtellt. 

— GGedas Pong des Polizeiſekreta⸗ 
riats.) Das Polizeiſekretariat, deſſen vor einigen 
Jahren erfolgte Verlegung in die höchſten Höhen und 
as ultima Thule der Zimmer 49 und 50 des Nat⸗ 
hauſes ſoviel ungünſtige Kritik erfahren, beſonders 
von alten und korpulenken Perſonen, die ih im Hoch⸗ 
ſommer die Stufen hinaufſchleppen mußten, wird nun 
zur ebenen Erde zurückverlegt, und zwar in die 
Räume, die bisher der verſtorbene Polizeiſekretär 
Stüwe mit ſeiner Familie bewohnt hatte. Der Um: 
zug findet gleich nach dem Pfingſtfeſte ſtatt. Die 
Neuerung wird allſeitig dankbar aufgenommen werden. 

— [Der Stadtſtorch) iſt heute Mittag er⸗ 
ſchienen. Es iſt aber nicht der alte, bewährte, ſondern 
offenbar ein für das Amt neu beſtallter, denn er 
unterzog ſein Revier zunächſt einer eingehenden 
Beſichtigung, wobei er ſo tief über die Häuſer hin⸗ 
ſtrich, daß er ſich erheben mußte, um das Glacis zu 
überfliegen — ſo tief, als ob er ſchon, des Amtes 
waltend, die ſüße Laſt im Schnabel trüge, um ſie 
durch den Schornſtein hinabzubefördern. Er kreiſte 
lange Zeit über Jakobsvorſtadt und Mocker, flog dann 
ur Culmer Vorſtadt, über den Bürgergarten und die 
Irmerſche Kunſtſteinfabrik nach der Fiſchereivorſtadt 
und endlich zur Bromberger Vorſtadt, wobei ihm viel 
Volks zuſchaute. Auf dem Standesamt hat man ſchon 
neue Regiſter angelegt. Alles wird aber davon ab: 
hängen, ob er eine boese Dienſtwohnung findet. 
Wie bekannt, iſt die Villa feines Vorgängers am 
botaniſchen Garten der Axt zum Opfer gefallen. Es 
tat für eine neue geſorgt werden, denn nach dem 
Proviantamt iſt das Stadtſtorchamt eins der wichtig⸗ 
ſten für Thorn, das der Stadt erhalten bleiben muß. 
Graudenz würde Den ſofort eine Dienſtwohnung 
frei zur Verfügung ſtellen, und dann wären wir bald 
wieder die vierte unter den Städten der Provinz. 
Wir richten daher an die zuſtändige Behörde, Stadt: 
bguamt oder e die Bitte, unver⸗ 
züglich für eine Dienſtwohnung — für die ein Hut 
der vorjährigen Saiſon genügt — zu ſorgen. 

— lente Unter dem Vorſitz 
des Ol erſtleutnants von Brunnemann fand heute 
eine Sitzung ſtatt, in der Geheimer Oberkriegsgerichts⸗ 
— —— —e—ͤö . —————̃ —-—„V-— —— 


jo intenſiv, daß man ſie teilweiſe kaum wiedererkennt. 
Dabei bevorzugen ſie ganz wie bei menſchlichen Weſen 
grelle, leuchtende Farben, weil dieſe in die Augen 
fallen und beſtechen. Auch gewiſſe Neubildungen, 
3. B. der Geweihe, Hautkämme uſw., zum Beginn 
des Frühlings haben weiter keinen Zweck, als das — 
männliche — Tier kraftvoller erſcheinen zu laſſen und 
ſo die Gunſt des anderen Teiles leichter zu gewinnen. 
Iſt's bei uns etwas anderes? Erobert der im 
Schmucke ſeiner Uniform und ſeiner glänzenden Wehr 
auftretende militäriſche Brautwerber nicht viel leichter 
ein Mädchenherz, als der ſchlichte Ziviliſt? — Um mit 
den Fiſchen zu beginnen, ſo beſteht hier das Hochzeits⸗ 
kleid meiſt in wundervollen Farben, die das ganze 
oder einen Teil des Schuppenkleides zieren. Der 
männliche Bitterling z. B., ein fingerlanges Fiſchchen, 
erſtrahlt zur Laichzeit in den herrlichſten Regenbogen⸗ 
farben, während er ſonſt ſilbergrau ausſieht; die 
Floſſen nehmen feuerrote Farben und tiefſchwarze 
Säume an, und das Geſicht iſt mit weißen, ſchimmern⸗ 
den Wärzchen dicht überſät. Der Goldgrundel be⸗ 
kommt Flecke, die wie Edelſteine ſchimmern, während 
das Weibchen ſo unſcheinbar bleibt, daß es z. B. die 
engliſchen Fiſcher für eine andere Art halten und 
„ſchmutziger Drache“ nennen. Die Neſter bauenden 
Stichlinge erſtrahlen in herrlichen, dunkelgrünen und 
roten Farben, die ſie durch allerlei Schwimmkünſte 
zur Geltung zu bringen ſuchen. — Unter den Amphi⸗ 
bien ſind unſere Molche zur Laichzeit mit einem mehr 
oder weniger entwickelten Rückenkamm ausgezeichnet, 
der ihnen ein beſonders kraftvolles Ausſehen verleiht; 
auch ihre Hautfärbung wird intenſiver, insbeſondere 
bei dem ſchönſten deutſchen Molch, dem Algenmolch — 
Triton ignens —, Ahnliches beobachten wir bei den 
Eidechſen, und die in Mittel⸗ und Südeuropa häufige 
Smaragd⸗Eidechſe erhält neben der Farbenſteigerung 
des Geſamtkleides einen prächtigen himmelblauen 
Kehlfleck. — Am auffälligſten ſind die Hochzeitskleider 
der Vögel. Kein Wunder; bilden dieſe doch die ver⸗ 
liebteſte Tierklaſſe, deren Tag, abgeſehen von der 
Sorge um Nahrung, unter ſtetem ſüßem Minneſpiel 


rat von Bojanowsky die Verhandlungen leitete und bandfung 


Oberkriegsgerichtsrat Elsner von Gronau die Anklage geklagten 
vertrat. Eine erfolgreiche Berufung hatte der Unter ls 
oifiz.er Weickert von der 2. Batterie des Artillerie einen Ar: 
Regiments Nr. 11 eingelegt, der wegen Unter — 0 
ſchlagung und Ungehorjams vom Kriegs le 
ericht zu 4 Wochen und 1 Tag Mittelarreſt und ot 
Pegradafton verurteilt war. Er hatte, ohne dem er Weſc 
Hauptmann die vorgeſchriebene Meldung zu machen, er iſt feit 
für den Kanonier Barow bei dem hieſigen Schneider⸗ h wa 
meiſter Galczewski eine Extrahoſe beſtellt. Der mit⸗ auf 2.45 
anweſende Kanonier zahlte auf die Hoſe 10 Mark an — 
und verpflichtete ſich, die noch reſtierenden 12 Mark I 
nach ſeiner Rückkehr vom Weihnachtsurlaub zu zahlen. f 
Dieſes Geld entrichtete er an den Angeklagten, der es \ Die 
für ſich verbrauchte und den Schneidermeiſter um & 
Stundung des Betrages bat. Dieſer ging auch bereits nat 
willig darauf ein. Als jedoch der Angeklagte wegen Kaiſer 
einer anderen Sache verhaftet wurde, fürchtete Gal⸗ Der 
czewski, ſein Geld zu verlieren, und meldete es dem Berlin 
Feldwebel Preuß, der die Sache dem Hauptmann vor⸗ N ‘ 
trug. Das Kriegsgericht hielt die Unterſchlagung für en. 2 
erwieſen, da der Kanonier dem Angeklagten das Geld Variet⸗ 
in dem Vertrauen übergeben habe, daß er es dem Vorfüh 
Schneidermeiſter abführen werde. Der Angeklagte gin 
vertrat den Standpunkt, daß er der eigentleche Bes nnen 
ſteller der Hoſe geweſen, alſo auch allein dafür aufzu⸗ ſpäter 
kommen hatte. Da ihm der Lieferant den Reſtbetrag zogen 
geſtundet hatte, ſo könne von einer Anterſchlagung Dei 
keine Rede ſein. Da auch Galczewski die Anſicht ver⸗ Auf a. 
tritt, daß er ſich mit ſeiner Forderung nur an den uf a 
aufgeben halte, jo wird das erſtinſtanzliche Urteil Karls! 
Auggen ven und der Angeklagte freigeſprochen. der di 
— Weniger gut ſchnitt der Musketier Steffens I von He 
der 6. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 eme 
ab, dem Diebſtahl und Unterſchlagung zur Der 8 
Laſt gelegt war. Er war Burſche bei Herrn Haupt⸗ Werk 
mann Sch., der ihn deshalb beſonders ſchätzte, weil er y Vorſte 
angab, dem Blaukreuz anzugehören. Als ihm aber | Kai 
der Hauptmann eine größere Summe anvertraute um aiſe 
eine Nachnahme einzulöſen, fiel er aus ſeiner Abſti⸗ Prinz 
nenzlerrolle und kam ſtark angetrunken heim Hiet | das 2 
machte er die unangenehme Entdeckung, daß ihm ze 
20 Mark von dem anvertrauten Gelde fehlten. Er zene 
— 


ſuchte das Manko durch Anleihen bei Bekannten zu 
decken, aber es wollte immer noch nicht zur Nach 
nahme zureichen. Da nahm er einen Zivilpaletot des 
Hauptmanns und verkaufte ihn an einen unbekannten | {€ 
Althändler für den lächerlichen Preis von 2,30 Mark 


Dem Hauptmann find auch noch andere Zivilkleider ſche 
abhanden e doch beſtreitet der Angeklagte, Kalte 
dieſe geſtohlen zu haben. Das Kriegsgericht hatte ihn ſchme 
zu 3 Monaten Gefängnis und Verſetzung in die zweite | bed 
Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt. Der Ange⸗ 2 el 
klagte hatte nur wegen der Höhe des Strafmaßes Is 


Berufung eingelegt. Angeſichts des groben Ver I ac 
trauensbruches fand der Gerichtshof jedoch nichts an 
dem Vorderurteil zu ändern und verwarf die Be⸗ 5 
rufung. — Die nächſte Verhandlung betraf einen An⸗ er 


geklagten der Garniſon Graudenz. Wegen Behar. geſch 
rens im Ungehorſam vor verſammelter Mann⸗ tauſe 
ſchaft war der Kanonier Knoff vom Feldartillerie⸗ ( 
Reg ment Nr. 71 zu 43 Tagen Gefängnis verurteilt, f 
Beim Antreten ur Abholung des Mittageſſens hatte iner 
er dem wiederholten Befehl des Unteroffiziers Wendi lehrt 
nicht Folge geleiſtet, ſondern fortwährend vor ſich hin⸗ Lebe 
gemurmelt. Er war auch noch wegen Achtungs⸗ iu 
verletzung in zwei Fällen angeklagt, aber wegen icht 
Mangels an Beweis freigeſprochen worden. Der An⸗ eine 
geklagte hatte Berufung eingelegt, weil er meinte, dert 
nur an der Stubentür vor dem Unteroffizier allein Gaf 
nicht den Mund gehalten zu haben, er alſo nur det | d 
einfachen 8158 aun ſei. Die Beweis⸗ en 
aufnahme fällt ſedoch zu ſeinen Ungunſten aus, ſodaß fuhr 
die Berufung verworfen wird. ſein 
„ (Thorner Strafkammer.) Den Vor 1 es 
ſez in der heutigen Sitzung führte Landrichtek ein 
Heyne. Als Beiſitzer fungierten Landrichter Kohl⸗ | Ber 
bach, Erdmann, Cohn und Dr. Amdohr. Die Ans | der 
klage vertrat Aſſeſſor Düſing. Auf der Tugesord⸗ | eil 
nung ſtand nur eine erſtinſtanzliche Sache und zwar } U 
wegen ſchweren Diebſtahls gegen den get 
Schüler Delies aus Culm. Der Angeklagte gehört | Ap 


zu der Diebesgeſellſchaft, die aus einem Schuppen 
des Jägerbataillons Patronen geſtohlen und an 


dem Händler Schiller verkauft hatte. Der Ange⸗ { Da 
klagte war wegen angeblicher Krankheit zu der 1 Mi 
früheren Hauptverhandlung nicht erſchlenen, wes⸗ | ſchr 
halb ſeine Sache abgetrennt wurde. Da er heute 5 Ha 
ohne Entſchuldigung ausblieb, ſo wurde die Ver⸗ | Ah 
al EEE, 1 

nicht der Fall, z. B. beim Zuckervogel, der fein gras⸗ = 
grünes Gewand während der Zeit der Paarung ohne | RI 
Federwechſel in ein türkisblaues verwandelt. Oft ſei 
ſcheint es, als ſei das Hochzeitskleid von anderer . Re 
Struktur, als das gewöhnliche. So z. B. bei den fü 
Kolibris, Staren, Faſanen u. a., deren Hochzeitskleider od 
ohne Farbenveränderung einen herrlichen Metall: au 
ſchimmer erhalten. Unſer Hausſperling ſchmückt ſich 

im Frühjahr mit einem ſchönen, tiefſchwarzen Kehl⸗ A 
flecke, indem er die grauen Federſpitzen abſtößt. Bei 50 
anderen Vögeln entwickeln ſich zur Paarungszeit ein⸗ 5 
zelne Körper⸗ und Gefiederpartien beſonders ftarf, de 
Die Paradies⸗ und Dominikanerwitwen bekommen F 
lange Schweife, der Haubenſteißfuß eine Kapuze und 0 
der Kampfläufer einen dichten Bruſtkoller: das alles 1 
verleiht den Tieren ein martialiſches Ausſehen und g 
leiſtet ihnen in den zu erwartenden Kämpfen um die * 
Weibchen weſentliche Dienſte. Einige Vögel weiſen * 
als Hochzeitsſchmuck elaſtiſche, mehr oder weniger auf⸗ | di 
fallende Hautauswüchſe auf, ſo z. B. der Truthahn ü 
feinen Schnabelzapfen, der jih beim Balztanze aufs d 
richtet. Das Satyrhuhn bläſt bei der Werbung ſeinen 0 l 
himmelblauen, mit blutroter Zeichnung geſchmückten 2 
Kehlſack auf, während ſich auf der Stirn zwei türkis⸗ 9 
blau Hörner emporrichten, die ſonſt ſchlapp herab⸗ U 
hängen. Das Präriehuhn bläſt die zu beiden Seiten I 
des Kopfes befindlichen großen orangeroten Güde d 
unter gleichzeitigem hörnerartigem Aufrichten der 0 
eckenden Halsfedern kugelförmig auf. Manche Glocken⸗ 9 
vögel vertauſchen ihr graugrünes Gefieder mit einem ) 
ſchneeweißen Hochzeitskleide und richten auf den 1 
Kopfe ein bis drei glänzend ſchwarze, fünf bis geh j 
Zentimeter lange, federbekleidete Hörner empor, din 1 
ſonſt ſchlaff herabhängen. — Bei den Säugetieren find 1 


die Hochzeitskleider auffallend ſchwach entwickelt und 
beſtehen hauptſächlich in der Geweihbildung und dich⸗ 
terer Behaarung. Hochzeitskleider (bei Tieren) und 
Schaugebilde (bei Pflanzen), die dem gleichen hohen 
Zwecke dienen, beſtätigen den alten Satz, daß es in 
der Schöpfung keine Nebenſachen gibt 


S. 


igenen Familienſtand zu gründen, wirkliche Hochzeits⸗ verläuft. Meiſt tritt die Anlegung des Hochzeits⸗ 
kleider an, d. h. fie verändern die Farbe ihrer Haut | Eleides während der Mauſer ein. Oft iſt es aber auch 


pflanzung und Erhaltung der Art unentbehrliche 


handfun i ü 
N g vertagt und die Vorführung des An 
geklagten beſchloſſen. f ; 


„0 (Der Polizeiberi 
einen ren zeibericht) verzeichnet heute 


— (Gefunden) wurden ein Paar Turnſchuhe. 
255 5 ugelaufen) ein Hahn. “ 

der Main ou der Weich el.) Der Waſſerſtand 
Sn eichſel bei Thorm betrug heute + 2,13 Meter, 
5 it feit geſtern um 13 Zentimeter gefallen. Bei 


walowice in der Strom von 243 Meter 
auf 2.45 Meler geftie gen. 


— 


Cheater und Muſik. 

Die Große Berliner Kunſtausſtellung wird 
onnabend den 10. Mai feierlich eröffnet. Der 
aiſer hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 

Der Siegeszug des Kinos. Das Schicksal des 
erliner Apollo⸗Theaters iſt nunmehr entſchie⸗ 
en. Das Theater wird fortan nicht mehr dem 

tete, ſondern dem Lichtſpiel dienen. Die 
zorführungen werden bereits am 1. Juni be⸗ 

110 8 Das Theater wird wahrſcheinlich 
Püler einem durchgreifenden Umbau unter⸗ 

zogen werden. 

Al, er deutſche Kaiſer über „Oberſt Chabert.⸗ 
uf allerhöchſten Befehl ging am 27. April im 
ürlsruher Hoftheater die erfolgreichſte Oper 
er diesjährigen Saiſon „Oberſt Chabert“ von 
mann W. von Waltershauſen in Szene. 
er Kaiſer äußerte ſich äußerſt günſtig über das 

Von, das ſeinen ungeteilten Beifall fand. Der 
Kalſtellung wohnten außer dem deutſchen 
Mer das großherzoglich⸗badiſche Paar und 
nz Max mit Gemahlin bei. Bekanntlich ſoll 

8 Werk auch am Thorner Stadttheater in 
zene gehen. 

DS ———— — 

Mannigfaltiges. 

' (Silberdiebſtähle im ſchleſi⸗ 

den Bergrevier) Die Polizei in 
alkowitz hat auf der fiskaliſchen Silber⸗ 

uhmelze der Friedrichshütte bei Tarnowitz 
edeutende Silberbarrendiebſtähle aufgedeckt. 

m Hauptſchuldige wurden die Agenten 
aezloſſek aus Piaſſetzna und der Arbeiter 
ar aus Friedrichshütte verhaftet. Der 
ert der geſtohlenen und über die Grenze 

geſchmuggelten Silberbarren beträgt viele 
auſend Mark. 

1 Berliner Leben.) In einem Ber⸗ 

11 7 Hotel erſchoß ſich ein 17 jähriger Bäcker⸗ 
ehrling. Der junge Mann führte ein lockeres 
eben. Er war ein eifriger Wetter und Be⸗ 

ſucher von Rennbahnen. Obwohl er mit 

einem 16 Jahre alten Mädchen ein Liebes⸗ 
verhältnis unterhielt, war er auch fländiger 
aſt von Damenkneipen. Überall ſpielle er 
en großen Mann, ging elegant getleidet und 
uhr ſtets Auto. Woher er die Mittel zu 
einem flotten Leben nahm, weiß man nicht. 
ls er ſich'in dem Hotel erſchoß, beſaß er 
feinen Pfennig mehr. — Wie leichtſinnig 
erliner Sommerwirte wirtſchaften, beweiſt 
er Fall eines Fürſorgezöglings, der aus 


einem größeren Automaten für 600 Mark 
Nehnpfennigflüce ſtahl. Die Kaſſe des 


pparales war nicht geleert worden. 
Vermutlicher Mädchen mord.) 
as rätſelhafte Verſchwinden eines kleinen 
ädchens beſchäftigt, wie der „B. L.⸗A.“ 
ſchreibt, ſeit vier Wochen die Strafbehörden in 
annover. Am 2. April vormittags gegen 10 
Ahr ſaß das 534 Jahre alte Töchterchen Amalie 
des Tiſchlers Blume zu Einbeck (Hannover) 
vor der Haustür, wie es oft zu tun pflegte. 
lötzlich war die Kleine verſchwunden, und 
eitdem ift fie nicht mehr geſehen worden. Der 
Regierungspräſident zu Hildesheim hat jetzt 
Ur die Ermittelung des etwaigen Mörders 
oder Räubers eine Belohnung von 500 Mark 
ausgeſetzt. f 
(Ein Rieſenprozeß) gegen eine 
Automatenfirma hat in Koblenz vor dem 
dortigen Landgericht am Montag ſeinen Anfang 
genommen. Es werden dreißig Verteidiger in 
unktion treten. Nicht weniger als 55 Bände 
umfaſſen die Hauptakten. Die bisher ſtattge⸗ 
abten Zeugenvernehmungen füllen zehn Akten⸗ 
bände. Ferner kommen mehre hundert Bände 
Beiakten und vier Kiſten mit Briefen in Frage. 
on der Staatsanwaltſchaft ſind mehrere hun⸗ 
dert Zeugen geladen. Die von den Verteidigern 
N Ausſicht genommenen Entlaſtungszeugen 
dürften dieſe Zahl nicht hinter fi) laſſen. Vor⸗ 
äufig iſt eine Verhandlungsdauer von fünf 
chen vorgeſehen. Die Anklage richtet ſich 
gegen die Inhaber der Automatenvertriebsfir⸗ 
ma „Cosmos“ und Davidjohn u. Co. in Fürth, 
owie gegen eine große Zahl von Reiſenden 
ieſer Firma, die alle Teile Deutſchlands bereiſt 
haben. Die beiden Fürther Firmen lieferten 
gegen Beſtellſcheine Automaten mit den ver⸗ 
chiedenſten Füllungen. Der Automat ſelbſt 
elbſt wurde unentgeltlich geliefert, der Preis 
für den Inhalt ſollte innerhalb einer beſtimmten 
vereinbarten Friſt gegen Nachnahme erhoben 
werden. In zahlreichen Fällen bekamen die 
Kunden ganz andere Waren als die beſtellten 
geliefert. Beſchwerden bei der Firma hatten 
keinen Erfolg. Die Geprellten waren meiſten⸗ 
eils Angehörige der Landbevölkerung. Die 
Reiſenden legten ihnen Beſtellſcheine zur Un: 
terſchrift vor, deren Bedeutung die Unerfahre⸗ 
nen im einzelnen nicht einzuſchätzen vermochten. 
Die Behörden überzeugten ſich nach Prüfung des 
Materials, daß die Reiſenden im Einverſtänd⸗ 


nis mit der Firma gehandelt hatten und zogen 
auch die Inhaber zur Verantwortung. Die 
Forderungen für die nicht beſtellten Waren, die 
außerdem oftmals in verdorbenem Zuſtande an⸗ 
kamen, wurden in rückſichtsloſeſter Weiſe einge⸗ 
trieben. 

(Reiche Wohlfahrtsſtiftung.) An⸗ 
läßlich des hundertjährigen Geſchäftsjubiläums 
der Firma Rud. Sack, Fabrik landwirtſchaft⸗ 
licher Maſchinen in Leipzig, ſtiftete die Firma 
500 000 Mark zu Wohlfahrtszwecken ihrer An⸗ 
geſtellten und Arbeiter. Kommerzienrat Paul 
Sack wurde zum Dr. ing. hon. cauſa ernannt. 


(Vom elektriſchen Strom ge⸗ 
tötet) Das Opfer einer unſinnigen Wette 
iſt Sonntag bei Würzburg der Okonom 
Andreas Schmidt geworden. Während einer 
Maitour kletterte er im Walde bei Würzburg 
an einem Leitungsmaſt der Überlandzentrale 
empor und wurde vom Starkſtrom getötet. 
Er hatte im Übermut gewettet, ſeine 
Zigarre am elektriſchen Licht anbrennen zu 
können. 5 

(Die ſtreikende elektriſche 
Bahn.) Durch Verſagen der Stromzuleitung 
auf der elektriſchen Mittenwaldbahn blieb 
Sonntag Abend der letzte Zug, der um 10 Uhr 
abends in Innsbruck eintreffen ſoll, kurz vor 
Seefeld ſtehen. Die Paſſagiere waren gezwun⸗ 
gen, da der Defekt nicht behoben werden konnte, 
im Zuge, im Warteſaal oder in Gaſthöfen mit 
ihren Kindern zu übernachten. Erſt früh wurde 
der Zug mit einer Dampflokomotive von See⸗ 
feld herabgeholt. Es herrſchte heftiges Schnee⸗ 
geſtöber. 

(Selbſtmord eines Millionärs.) 
Im ſchweizeriſchen Städichen Murten (Kanton 
Freiburg) hat ſich, wie dem „B. L.⸗Anz.“ ge⸗ 
meldet wird, ein Millionär namens Roggen, 
der bisher Trockenbeerweine fabriziert hatte, 
das Leben genommen, weil die Eidgenoſſen 
ſchaft die Erzeugung und den Verkauf von 
Kunſtweinen verboten und eine Ent⸗ 
ſchädigung an die Kunſtweinfabrikanten ver⸗ 
weigert hatte. 

(Die orangefarbene Roſe.) Der 
Clou der Londoner Roſenausſtellung, die 
in dieſem Jahre befonders frühzeitig eröffnet 
worden iſt, iſt die „orangefarbene Roſe“. Es 
iſt eine Schöpfung des Roſenzüchters Pernet⸗ 
Ducher in Lyon, die offiziell den Namen 


„Madame Edouard Hercot“ trägt. Die 
Farbe der neuen Roſe iſt nach Lon⸗ 


doner Berichten kaum zu beſchreiben; fie 
liegt zwiſchen der Farbe der Orange und der 
der Kirſche. 

(Das Menü eines zoologiſchen 
Gartens.) Aus London ſchreibt man der 
„Nat.⸗Ztg.“: Was für einen geſunden Magen 
die Inſaſſen des Londoner zoologiſchen Gartens 
haben, zeigt ſich in der nachfolgenden Aufſtellung, 
die der am Sonnabend veröffentlichen Jahres⸗ 
ſtatiſtik der Verwaltung für das Jahr 1912 ent» 
nommen iſt. Hiernach ſind für die Tiere ver⸗ 
braucht worden: 18 Schiffsladungen Heu; 219 
Schiffsladungen Stroh; 20 416 Bündel Luzerne; 
Hafer 4000 Bufhel (1 Buſhel gleich 26 ½ Liter); 
Weizen 426 Bufhel; Gerſte 176 Bufhel; Mais 
343 Buſhel; Bohnen 188 Buſhel; über zwei 
Tonnen Reis; 93 Buſhel Hanfſamen; 17052 
Pfund Heringe und 62 624 Pfund Weißfiſche; 
1095 Pfund Krabben; 316 Pferde; 23 Ziegen; 
7000 Büchſen kondenſierte Milch; über 82000 
Liter friſche Milch; 125000 Bananen; 
12700 Apfelſinen; 4000 Bund Datteln; 
16000 Köpfe Salat; 851 Buſhel Kohl; 4250 
Pfund und 1200 Bund Mohrrüben; 4900 Pfund 
Zucker; 3600 Zentner Biscuits; 35000 Eier; 
51000 Hühnerköpfe; 1500 Kaninchen; 7200 Ratten; 
25000 Mäuſe und 10000 Spatzen. Die laufenden 
Ausgaben der Verwaltung beliefen ſich auf 
34 188 Pfund Sterl. 14 5 gegenüber 32184 Pfund 
Sterling 3/3 im Jahre 1911. Die Zunahme 
in der Zahl der ſonntäglichen Beſucher beträgt 
20578 und der Wochentagsbeſucher 99698 im 
Vergleich zum Vorjahre. Der Geſundheitszuſtand 
der Tiere war im allgemeinen gut, und die 
Todesfälle an Lungenkrankheiten haben bedeutend 
abgenommen. 


(-OOeheimnis voller Tod.) Die 
Gräfin Cottenham, eine geſchiedene Frau, 
Tochter des Marquis von Abergavenny, 
wurde in einem Walde in der Nähe von 
Gorning mit einer Schußwunde tot aufge⸗ 


funden. Vermutlich ſcheint ſie das Opfer 
eines Jagdunfalls geworden zu ſein. Ihre 
Jagdflinte lag wenige Schritte von ihr 
entrernt. Die Gräfin war eine eifrige 
Jägerin. 

(Der Rieſendampfer „Impe⸗ 


rator“) nimmt, nach Meldung aus Ham⸗ 
ne am Freilag feine Probefahrten wieder 
auf. 5 

(Ein Kellner als Gatte einer 
Milliardärstochter.) Die Tochter 
eines Eiſenbahnmagnaten in Baltimore, Miß 
Nancy Reddino, wurde am Sonntag mit 
dem Kellner George Lamage, genannt der 
„ſchöne George“, getraut. Vater Redding 
halte verſchiedentlich erklärt, er würde es viel 
lieber ſehen, wenn feine Tochter einen Ar⸗ 
beiter heiratete als einen Müßiggänger, 
deſſen Eltern eine Rolle in der Geſellſchaft 
ſpielten. An einen Kellner hatte er jedoch 
dabei nicht gedacht. Doch hat Mr. Redding 
feinen Schwiegerſohn in Gnaden aufgenommen 
und ihn zum Direktor eines großen Reſtau— 
rants in Oil City (Pennſylvanien) gemacht. 


Neueſte Nachrichien. 
Schwerer Marineunfall. 

Berlin, 7. Mai. Geſtern Abend kenterte 
bei Hoernum ein Beiboot des Torpedobootes 
„G. 89“, Die darin befindlichen Perſonen, der 
Kommandant Kapitänleutnant von Zaſtromw 
mit dem Torpedomatroſen Dorn und Gebhardt 
ertranken. Die Leichen ſind noch nicht geborgen. 

Verhaftung eines mutmaßlichen Mörders. 

Königsberg, 7. Mai. Als mutmaß⸗ 
licher Mörder des in der Nacht zum 27. April 
bei Kupgallen erſchlagenen und beraubten 
21jährigen polniſchen Arbeiters Wisniewski 
wurde der Arbeiter Niſchnenski verhaftet. 

Der Bergarbeiterausſtand in Oberjälefien im 
langſamen Abflauen. 

Beuthen, 7. Mai. Geſtern früh fehlten 
39 715, abends 15 340, heute früh 38 708 Mann. 

Neuer Biſchof. 

Münſter i. W., 7. Mai. Zum Biſchof von 
Münſter wurde Kapitularvikar Johannes Pog⸗ 
genburg gewählt. 

Anfall im Bergwerk. 

Eſſen, 7. Mai. Bei Talhauſen wurden 
heute Vormittag auf der Zeche „Altendorf“ Hrei 
Bergleute beim Verhauen durch herabſtürzende 
Geſteinsmaſſen verſchüttet. Zwei wurden getö⸗ 
tet, der dritte ſchwer verletzt. 

Der Sängerwettſtreit vor dem Kaiſer. 

Frankfurt a. M., 7. Mai. Heute Vor⸗ 
mittag ſang die 3. Gruppe. Das Publikum war 
verſtärkt durch taufende von Kindern aus den 
oberen Klaſſen der Gemeindeſchulen Frankfurts, 
welche den Kaiſer bei ſeinem Erſcheinen um 
10 Uhr mit einem dreifachen Hoch begrüßten, in 
das auch die übrigen Beſucher und die Sänger 
jubelnd einſtimmten. Anſchließend wurde die 
Nationalhymne geſungen. 

Liobesdrama. 

Frankfurt a. M., 7. Mai. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde in einem Hauſe der Modelſtraſſe 
ein junger Mann, der dort ſeit Freitag voriger 
Woche logierte, in einem Zimmer erſchoſſen auf⸗ 
gefunden. Neben ihm lag ebenfalls tot ein 
Mädchen mit zwei Schußwunden in der Herz 
gegend. Nach den vorgefundenen Papieren han⸗ 
delt es ſich um den Diplomingenieur Ernſt 
Hagen aus Kaſſel. Der Name des Mädchens iſt 
unbekannt. 8 

Verſchwörung gegen den ſpaniſchen König. 

Lyon, 7. Mai. Ein dort ſchon längere Zeit 
wohnender Spanier wurde unter der Beſchuldi⸗ 
gung verhaftet, einer Verſchwörung gegen den 
König Alfons anläßlich ſeiner Pariſer Reife an⸗ 
zugehören. 

Der ſpaniſche König in Frankreich. 

Paris, 7. Mai. Der König von Spanien 
traf heute Vormittag 10,19 Uhr hier ein, vom 
Präſidenten Poinraré empfangen und von der 
Bevölkerung lebhaft begrüßt. 

Die Wahlrechtsdebatte im engliſchen Unter⸗ 
Haufe, 

London, 6. Mai. Das Unterhaus jehte 
hie Debatte über die Wahlrechtsvorlage fort. 
Premierminiſter Asquith und Staatsſekretär 
Grey waren die einzigen Mitglieder der Regie⸗ 
rung, welche das Wort ergriffen. Asquith 
führte aus, er file Seite an Seite mit Grey ſeit 
27 Jahren im Hauſe und mit Ausnahme der 
Fragen des Frauenſtimmrechts ſeien ſie niemals 
in irgend einer wichtigen politiſchen Frage ver⸗ 
ſchiedener Anſicht geweſen. Obgleich die Regie⸗ 
rung über weſentliche Punkte der Wallrechts⸗ 
frage verſchiedener Meinung ſei, ſo ſei ſie doch 
einig hinſichtlich der Politik, die zu befolgen ſei. 
Er beſtreite, daß Die Ausdehnung des Wahl⸗ 
rechts im Intereſſe der Frauen oder der Allge⸗ 
meinheit liege, oder daß ſie den Erfolg haben 
werde, das politiſche, geſellſchaftliche und häus⸗ 
liche Leben zu bereichern und zu ſtärken. Er 
werde gegen die Wahlrechtsvorlage ſtimmen. 


Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 7. Mai 1913. 
Zum Verkauf flanden: 296 Rinder, darunter 130 Bullen, 
32 Ochſen, 94 Kühe und Färſen 3742 Kälber, 1456 Schafe, 
18 682 Schweine. 


—E—— ——— — —— 
5 a 8 Lebend- | Schlacht. 
Preiſe für 1 Zentner | ewe gewicht 

Kälber: 

a) Doppellender feinſter Maſt . 90-108 128-130 

b) feinſte Maſt (Vollmaſt. Maſt ) 122—125 

e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 113-117 

d) geringere Mafts und gute Saugkälber] 6 105—114 

e) geringe e S 87-100 


73—75 


af e: 
A. Stallmaſlſchafe: 
a) Maſllämmer u. jüngere Maſthammel] 44—47 | 80-96 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ N 
lämmer und gut genährte junge 
J ONE: 39—42 80—86 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſch, fe) 35-38 75—81 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſllä mmer . — — 
b) geringere Lämmer und Schakre | — — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebend gewicht: 58 72—73 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200-240 Pfd. 
Lebendgewi g. 58 72—73 
d) A e Sache von 169—200 
Pfund Zebendgewiht. . . . . . 56— EN 
e) fieildige Schweine unter 160 Pfd ale 
,, 54—57 67—71 
FF A N 34—55 | 68—69 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe N 


vom 7. Mai 1913. 28 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Provſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verglitet. 

Wetter: kühl und windig. ee 
Weizen und, per Tonne von 1000 Kor. 

Regulierungs⸗Preis 212 Mk. 55 

per Mai— Juni 2101 Mk. bez. 

per Seplember— Oktober 201% Br., 201 Gd. 

hochbunt und weiß 742 Gr. 208 Mk. vez. 

bunt 742 Gr. 203 Mk. bez. N 

rot 682-749 Gr. 165-201 Mk. bez. 
Roggen und., per Tonne von 1000 Kar, 

inländiſch 702 — 714 Br. 164 Mk. bez. 

Megulierungspreis 165 Mk. 

per Mai— Juni 164 Mk. bez. 

per Juni 1650, Br., 165 Gd. 

per Juni Juli 165 Mk. bez. 

per September — Oktober 168 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. * 
Hufer und, ver Tanne von 1000 Kar, 

in änd. 1 15 10598 
Roh zucker. Tendenz: ſchwach. Kurt 

Herdement 88 % fr. Neufahrn: 9,4217, Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,09—9,40 Wik. bez. 

Roggen. 9,50 10,00 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. = 


Berliner Vörſeubericht. 35 
7. Mei 6. Mai, 


Fonds: 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 70 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% „„ 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „„ 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 


Oſterreichlſche Banknolen 5 
Muſſiſche Banknoten per Kaſſe » 215,60 215, 
Deulſche Reichsanlelhe 3¼½ / „ „ „ 86,70 
Deulſche Reichsanleihe 3% („ 5 «| 70,0 76,28: 
Preußiſche Konſols 3ſ½ % ꝓuf:ß „„ 86,79 8 4 
Preußiſche Konſols 3% „„ d 76,50 0 
Thorner Stadtanleihe 4% „„ . 15 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ 5 
Poſener Pfanbbrieſe 4% „„ „6 2 
Poſener Pfandbriefe 31% n 75 
Neue Weſepreußiſche Pfanddrieſe 4% % 
2ER 
00 | sum" 
0.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½¼ / von 1905 99,99 90.80 
Polniſche Pfand brieſe 4½ % 90,60 99,70 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Akllen 147,80 147% 


Norddeulſche Lloyd⸗Aklien 0 0 124. 
Deutſche Bunk⸗Aklien er 
Distont-stommandit-Unlelle „ . «4 184,25 
Norddeutſche Streditanftalt«2titen 

Oſtbank ſüür Handel und Gewerbe-Att, 
Allgem. Elektrizitatsgeſellſchaft ⸗Aklten 


245. 
Aumetz Friede⸗Atlln . 178,99 178.40 
Bochumer Gußztahl⸗Akllen 221. 221 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . . 165,50 165. 
Geſell. für elektr. Unternehmen ⸗Aklfen] 152,40 162, 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . . 199,30 198. 
Caurahültte⸗ Aktien „ 0 . 174,— 178 
Phönix Bergwerks⸗Alllen . „ „ „ 287,50 2868.7 
Rheinſtahl⸗Aklien . „„ „„ 4168,75 | 16825 
Weizen tafo in Newyork. „ „ „ 113,.—113,.— 
al „ % „„ „„ 2038,30 219. 
65 Juli „ „% „ * U 8 213,75 215 
„ September. oa 90 „ „ „ 4205,25 | 206 
Roggen Mae „ „ „ „ „ „ 185,75 | 166 
1 T 171— 171.7 
„ Seplem ber 168,— 169,75 


Bantdistont 6% „q Lombard zinsfuß 7% Privaldiskont Bi, "a 


— 


Die günſtige Meinung, in der die Berliner Börfe 
geltern eröffnete, hielt, von unbedeutenden Schwankungen 
geſehen, bis zum Schluſſe des Marktes an. Die Börſe ſchloß 
in recht feſter Haltung. 

Danzig, 7. Mal. (Gelreldemarkt.) au m 
Legetor 692 inländiſche, 186 ruſſiſche Waggons. Neufa rwaſſer 
inländ. 205 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 1 

Königsberg, 7. Mal. (Getreldemarkt.) fuhr 
37 inländifche, 58 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleſe uns 
2 Way gon Kuchen. } 


. ——- —— nennen ——8 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit, 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 18. | 1780 
Weizengries Nr. . ao oo...» 7.— 16 80 
Kaiſerauszugsme hl!!! 18,20 | 18,— 
Weizenmehl 0000... 17,20 17, 
Wegen 00 weiß Band 16,.— 15,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,80 15,60 
Welzenmehl O grün Band 11,2011, 
Weizen⸗Futterne hl 6,49 6,40 
Weizenklei ee 6,40 6,40 
Roggenmehl o... 4.— 13,80 
Roggenmehl 0 II.. 13,20 | 13,-- 
Roggenmehll lll 12,50 12,40 
Mopgenniehl RI er 8,89 | 8,60 
Kommiß mehl 11,011, 
Roggenſchro eee 10,80 | 10,60 
Roggenkleie. D 1 — 5 6,49 
Gerſtengraupe Nr. . 18,50 16,50 
Gerſtengraupe Nr.. . | 18 15.— 
Gerſtengraupe Nr. 3. 14.— 14.— 
ap N „ RE TE 13,— 13,.— 
Gerſtengraupe Nr. 55. 0 5 13, | 19, 
Gerſtengraupe Nr. 5. 12,50 12750 
Gerſtengraupe grobe a a a a no 1 * 12,50 | 12,50 
Gerſtengrütze Nr. J. — 15, 
Gerſtengrüße Nr. 66 12,50 | 12,50 
Gerftengrüße Rr. .. „12,30 | 18,50 
BerjtensKocniehgl - 0 e 0 0 0 0“ 12.— 12,.— 
Gerſten⸗Futterme hl „60 6,40 
Buchweizeugries be kn 22,.— 22,.— 
Buchweizengrütze!l! m oe un 0» 21.— 21.— 
Buchweizengrüße Ill 20,50 | 20,50 


vom 7. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Nordoſt. | 
Barometerftand: 765 mm. ; 
Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur 
+ 12 Grad Celſ,, niedrigſte 0 Grad Cell. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Ache. 


tand des Waſſers am Pege 


Weichſel 


on 
Jawichoſt . 
Warſchau . 
Chwalowiee 
Zakroczun . 

D. Pegel 
Brahe bei Bromberg H.-Pegel 
Netze bei Czarnikau 


> Kol. Preuss. Stastemed. EIRE 
SB: 
2 2 


ei del 51 ff Si 
7 gut bedient sein will, 25 
; tasse sich unsere Proben kommen, 1 
Slatte Seldenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.80 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 280 big 15.— 
8 zen portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
9 Deutschlands grösst, Spez.-Selden geschäft 
t ‚Seidenhaus Michels s CIE 
A BERLIN SW. 10. Leipziger Strasse 43-44 % 
WB Mechan, Seldenstoff-Weberel In Krefeld BP 
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Heute nachmittags 4˙½ Uhr ent» 


N ſchlief ſanft im 78. Lebensjahre 51 


unſer lieber Schwager und Onkel 


e HADErmann, 


HDiͤeſes zeigt um ſtille Teilnahme 
bittend an ; 5 
Thorn den 6. Mai 1913 


Karl Schall. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des allſtädt. evangel. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


9 ji 


Bekanntmachung, = 


Die Lieferung von 8500 Zeninern 
sberſchleſiſcher 


Keſſelkohlen 


(Slückkohle) aus der Mathilden⸗ 
grube für das ſtädtiſche 


Waſſerwerf und Klärwerk 


foll für das Haushaltsjahr 1913/14 


im Wege öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. 
Schriftliche Angebote aufgrund 


der vom Anbieter anerkannten Be⸗ 
dingungen, welche letzteren im Bu⸗ 
reau der Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
werke, Rathaus, Zimmer 47, 
zur Einſicht während der Dienſt⸗ 
ſtunden ausliegen, find bis 


Dienstag den 20. D. Mis., 


vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Auſſchrift verſehen, der Waſſerwerks⸗ 
verwaltung einzureichen. 
Thorn den 6. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Stefan Mielicki in Culmſee iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berückſichligenden Forderungen — 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 
biger über die nicht verwertbaren 
Dermögensftide — ſowie zur An⸗ 
hörung der Gläubiger über die Er⸗ 
ſtattung der Auslagen und die Ge⸗ 
währung einer Vergütung an die 
Milglieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf 


den 3. Juni 1913, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 
Culmſee den 3. Mai 1913. 


i Steinborn, 
Gerichtsfchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


7 gr * 

Polizeiliche Bekauntmachung. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
April 1913 find: 

2 Diebftähle, 

1 Zechprellerei 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 9 Fällen liederliche Dirnen, 

in „ Obdachloſe, 

in 8 „ Bettler, 

„ 


1 Päckchen 


1 neuer Haltſchuh, 1 Portemonnaie mit 


2 kleinen Schlüſſeln, 1 Portemonnaie mit 
Seldinhalt, 1Damenregenſchirm, 1 pazier⸗ 
ſtock, 1 ſchwarzes Täſchchen, 2 Pakete 
mit Waren, 1 Invaliden⸗Quittungskarte 
für Franziska Roez 1 für Tiſchler 
Iſidor Jablonsti, 1 Broſche mit Photon 
graphie, 1 Portemonnaſe; g 
b) in Händen der Finder: 
Päckchen Spitzenbeſatz bei Frau Kanz⸗ 
feifetretär Kanter, Mellienſtraße 54. 
1 Herrenfahrrad dei der Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft, Ai 1. Fahr⸗ 
radtaſche bei Pauline Di ingielews ki. 
Mellienftr. 87, 1 Feuerverſicherungspolize 
für Ernſt Rode bei Johann Bronatowski. 
Bergſtraße 2, 1 Eiſenſigur bei Paul 
Jahnke, Culmer Chauſſee 165, 1 Päckchen 
Spitzen bei Frau Poſtſekretär von Stu⸗ 


D zinski, Kloſterſtraße 290, IL, 1 Kinder⸗ 


frühſtücksta che mit br. Lederriemen bei 
Johanna Koslowski. Mellienſtr. 107, 
2 Pakete bei Reſtaurateur Guiting, 
Gerſtenſtraße 9, 2 Trauerhüte bei Kauf⸗ 
man L. Kiewe (Baron), Schuhmacher⸗ 
ſtraße 20, 1 Voolsanker bei Tiſchler 
Kahls, Steileſtraße 13, 1 altes, ver⸗ 
voftetes Fahrrad bei Nikolaus Piafedi, 
Fiſcherſtraße 41, 1 rotbr. Portemonnaie 
nit Inhalt bei Kaufmann Thomas, 
Schillerſtraße 1. 1 Federmeſſer bei Voll⸗ 
ziehungsbeamten Garske, Hoſſtraße 7, 
1 ſilberne Damenuhr bei Hoboiſten 
Bigalke, Strobandſtraße 11, I grüner 
Lattenwagen an 
c) Zugelaufen, eflogen: 

1 Hehn bei Sumo, Men. Wart 20, 
1 großer, gelber Hund bei Dahlmann, 
Kirchhoflraße 61, 1 weißer Hund mit 
gelbem Kopf bei Dudzinski, Königſtr. 23, 
1 Kanarkenvogel, Brombergerſtraße 29, I, 
1 geiber Tedel bei Czerwinsn, Wein⸗ 
bergſtraße 8%, 1 trächlige Hündin bei 
Schneidermeiſter Manthey. Araberftr, 10. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vome7. Oktober! 899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) binnen 3 Monaten bei 


der unterzeichneten Behörde geltend zu 


machen. 
Thorn den 5. Mai 1913, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
1 Mid geſucht für nachmittas 
gen zu einem Kinde, nicht 


unter 15 Jahren. Brückenstr. 4, pt. 


Zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mei e Geſchäftsräume nach 


# Brückenstrasse 29, 7 


gegenüber meinem bisherigen Geſchäftslokal, verlegt und der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet habe. 
Indem ich um ferneres Wohlwollen bitte, ſichere ich beſte und ſorgfältigſte Be⸗ 


dienung zu. 
Hochachtungsvoll 


Die Vereinigung der Muſtkfreunn! 
veranfta.tet im kommenden Winter wi derum 5 


5 Künſtler konzerte. 


Für dieſe ſind Kräfte allererſten Ranges gewonnen woe 
weil ein nicht unbedeutender Reſerve onds vorhanden iſt und z 
Hufe genommen werden kann. a 

Der Abonnementspreis für alle 5 Konz rte b 1 
12 Mk.; dazu tritt 1,20 Mk Steuer. Mi: der Zeichnung von 
Plätzen kann am 8. Mai in dr Schwartz'ſchen Buchhandlung 


Bekanntmachung. 

Die in der Gerberſtraße belegene 
Säuglingsfürſorgeſtelle u. Milch⸗ 
küche des hieſigen Vaterländiſchen 
Frauenvereins hat für die Bewohner 
der Vorſtädte Verkaufsſtellen ihrer 
Säuglingsmilch daſelbſt einge⸗ 
richtet: für die Bromberger Vor⸗ 
ſtadt und Mocker in den dort be⸗ 
legenen Apotheken, für die Culmer 
Vorstadt bei Herrn Kaufmann 
Werner, Culmer Chauſſee 60, für 
die Jakabsvorſtadt bei Herrn Kauf⸗ 
mann Willimczik, Leibitſcher⸗ 
ſttaße. Bei der größten Bequem⸗ 
lichkeit (die Milch wird für jedes 
Kind dem Alter entſprechend trink⸗ 
fertig geliefert, darf nicht mehr ger 
kocht und nicht gemiſcht werden), iſt 
den Müttern, die ihr Kind nicht ſelbſt 
ſtillen, die beſte Gewähr dafür ge⸗ 
geben, ihr Kind geſchützt zu wiſſen 
gegen die Gefahren der Ernährung 
der Säuglinge während der heißen 
Sommermonate und gegen die ſo 
große Sterblichkeit derielben. Allen 
Müttern, die ihr Kind nicht ſelbſt 
ftillen, wird daher nunmehr die all⸗ 
gemeine Inanſpeuchnahme der unter 
ärztlicher Aufſicht ſtehenden Milch⸗ 
küche dringend empfohlen. 

Der Preis für die Tagesportion 
(5 Flaſchen) beträgt für Wohlhabende 
40 Pfg., für minder Wohlhabende 
20 Pfg., für Arme 12 Pfg. 

Thorn den 6. Mai 1913. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gebiete des Holzhafens 
ſoll die Grasnutzung auf dem Deich 
und einigen Nebenländeren in 
einzelnen an Ort und Stelle durch 
Glenzzeichen erkennbar gemachten 
Loſen verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme von Ange⸗ 
boten des für das laufende Kalender- 
jahr zu zahlenden Pachtzinſes haben 
wir einen Termin am Holzhafen 
(Treffpunkt an dem früher Kelse'ſchen 
Gehöft in Okraczyn) auf 


Mittwoch den 14. Mai d. J8. 


vormittags 9 Uhr, 
vor unſerem Hafenmeiſter Kirste 


angeſetzt und laden Pachtluſtige hier⸗ 


u ein. 

g Der Zuſchlag erfolgt ſogleſch an 
die Meiftbietenden nach Zahlung des 
gebotenen Pachtzinſes. 

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeifter eingeſehen werden und 
ſind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Unteiſchrift anzuer⸗ 
kennen. 

Thorn den 5. Mai 1913. 
Thorner Holzhafen⸗Akt.⸗Geſellſch. 

Der Vorſtand. 


Vekanntmachung. 


Die zum 8. 


Zu der N 9. Mai bis 4. Juni 
d. Is. ſtallfindenden g 


Hauptziehung 


der 228. Lolterie ſind 


. 


a 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 
„Haben Sie 


offene Peine, 


Krampfadergeſchwüre, Hautentzündungen, 
dann bringt Ihnen „Salnderma“ raſch 
Erleichterung.“ Aerztl. warm empfohlen. 
Doſe 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei Drogerie Adolf Mujer, Breite 
ftraße 9, K. Stryczynski, Unter 
drogerie, J. M. Wendisch Nchf., 
Altſtädt. Markt und Anders & Oo., 
Gerberſtraße 33. a 


= 
ratıs 
erhalten Sie Donnersiag, Freitag und 
Sonnabend beim Eintauf von 


Pfd. Margarine Marke Hlorreich, 
a Pfund 90 Pfg., 


Pfd. Margar. Marke Unſer Ideal, 


f 
a Pfund 85 Pfg., 


I Bilderbuch, "EE 


ſowie eine zar Extra⸗Zugabe: zug 


1 ff. Eßteller oder 2 feine Glag⸗ 
teller oder 1 ff. Kaffeebecher, 


außerdem 1 gelbe Mabatımarke. 
Machen Sie, geehrte Hausfrau, einen 
Verſuch. 


Scheffler, Schillerſtr. 19. 


\ 


Ed. Lannoch, Silit und Parfümerle⸗Geſchäft. 


In das Handeisiegilier iſt einge: 


gelragen: 

a) bei der in Liquidalion befind⸗ 
lichen Firma Tarrey & Mroez- 
kowski in Thorn: 

Die Eintragung, daß in An⸗ 
gelegenheiien, betreffend die 


auf Altſtadt Thorn, Blatt 189 a, 


eingetragenen Sicherungshypo⸗ 
thek, und belreffend das Grund 
ſlück Podgorz, Blatt 144, nus 
beide Liquidatoren zuſammen 
rechlswirkkam handeln Dürfen, 
iſt gelö cht. 

bei der Firma Piktor Mitt- 
woch, Thorn: 

Die alte Firma beſteht fort. | 
Inhaberin iſt Frau Johanna 
Mittwoch, geb. Wiener, in 
Thorn. 

c) bei den Firmen: ; 
Richard Gross, Inhaber 

Kaufmann Richard Gross, in 

Thorn; Carl Ackermann. 

Inhaber Kaufmann Carl 

Ackermann, in Thorn; 

Oskar Lichtenstern, Inhaber 

Kaufmann Lichtenstern, in 


b 


— 


Thorn: Die Firma iſi er- 
loſchen; . 
d) bei der Firma Singer & Co., 


Nähmaſchinen⸗Akt.⸗Geſellſchaft, 
Zweiguniederlaſſung in Thorn: 


Eine Zweigniederlaſſung (im 
Sinne des Geſetzes) beſteht 
nicht mehr. N 


Thorn den 2. Mai 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Au der Plipattlagefache 


des Gaſtwirts Wenzel Garbe in 
Mlewo, Privatklägers, gegen den 
Klempnermeiſter Martin Schultz in 
Schönſee, Angeklagten, wegen 
Beleidigung und Körperverletzung 
hat das königliche Schöffengericht in 
Thorn am 19. April 1913 für 
Recht erkannt: 

Der Angeklagte wird verurteilt 
wegen Beleidigung zu 10 — zehn 
— Mark Geldſtrafe, im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle zu 1 — einem — 
Tage Ge ſängnis und hat die Koſten 
des Verfahrens zu tragen. 
Soweit wegen Beleidigung Ver⸗ 
Urlellung erfolgt iſt, wird dem 
Privatkläger die Befugnis zuge⸗ 
ſprochen, die Verurteilung auf 
Koſten des Angeklagten in der 
Thorner „Preſſe“ einmal öffentlich 
bekannt zu machen. 

Die Richligkeit der Abſchrift der 
Urteilsformel wild beglaubigt und 
die Vollſtreckbarkeit des Urteils be⸗ 
ſcheinigt. 

Thorn den 28. April 1913, 

Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 
(L. S.) ee 9 a 
Antsgerichtsjefreiär, 


Leffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 9. Mai d. Js., 
vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich Araberſtr. 13 nachſtehende 

Gegenſtände: 


180 Flaſchen Rotwein, Süh- 
und Ungarwein, 
60 Flaſchen 


Liqueure 
öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 
Zu hlung verſteigern. 
Thorn den 7. Mai 1913. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Nieren⸗ 


und Blaſen kranke 


finden durch Altbuchhorſter Mark⸗ 
ſprudel Slarkquelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nerenarbeit wird wohl⸗ 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöft und fortgeſpült, die Harnjäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
ſchnell behoben. Von zahlr. Proſeſſoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Aukerdrogerie, Eliſabelh⸗ 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber. Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberftr. 33 und M. Ba- 
ralkiewiez, Drogerien, 


8. Klaſſe) beſuchen. 


1 Kindermädchen 


ſofort verlangt 


Sünberes Aufwartemädchen 


gefu 


verjchiedene || 


größeres Landſchaftsbild zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter Nr. 35 an die 
Geſchäftsſt' lle der „Preſſe“. 


verbeten. Angeb. u. 1000 F. D. L. 
an die G 


Sosa Brüdenftr. 40, 1. Zu ſpr. nachm. 


zu verkaufen 


fteht billig zum Verkauf Lindenſtr. 54 a, 


begonnen werden. Mitte Oktober muß fie beendet ſein. nit! 
abonnenten zahlen ſpäter für die einzelnen Konzerte 10 — 

3 Fälle! 4 Mk und in 2 Fällen 3 Mk. nebſt der zug hörgh, 4 

— k Billettſteuer. Die Zeichnun; verpflichtet in jedem Falle zar 0 1 
Uhren nahme der Karten und zur Erlegung des vollen Preiſes. 100 f . 
werden am billigsten und ſchnellſten repa= Wegzug vom D.te hebt das Abonnement auf. Die Karten 9 len 
riert wie bekannt nur Culmerſir. 1. übertragber; fi werden indes nach ihrer Ausgabe im Septem 1 gi 
e weder umgetauscht noch zum Weiterverkauf zurückgenommen Sa 
a Der geſchäftsführende Ausjchuß. „5 Di: 
r J. A.: Gymuaſtaldirektor Dr. H. Kantel | der 
"Ein mir Surenuatoeuen veriräiler — ‚pi KEN übe 
Kaſſenbote, 22 r Dee 
der polniſchen Sprache mächtig, wird von By RE Re 2 un 
e Wü d eine 2 ihr 
Schrifili eldungen unter Nr. U Ta j 6 
die Geſchästsſtelle der „Preſſe“. 4 Donnerstag den 8. Mai: N 90 

9 7 N 
M f if f | wo 
e Osses Räffeekon zei 
auf Dampfer ſucht 5 I un 
W. Huhn. ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 unter perſönliche 4 de: 
L h PE ee Zeitung des Muſikmeiſters Herrn Nimtz. - Anfang 4 u he 
Y njan r. n N \ 
Sr Lehe) a Hochachtungsvoll \ ge 

it guter Schulbildung für ein hieſt 9 
Sande dene und decem G. Benrend d 


ſoforligen Antritt geſucht. Meldungen 
mit Lebenslauf unter T. ©. 26 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sausburſche 


Apfelkuchen und pritzkuchen. 
Fieivilige Feucrwehr Goſtgal.] Stadttheater. 


geſucht. Gerberfür. 25. Laden. Zu dem am 1. Pfingſtſeiertage ſtatt“ Dounerstag den 8. Mai 1918: 19 

findenden Abends 8 Uhr Ermäßigte Preſſe | 

Laufburſchen Feuerwehrball Sar und Zimmermann, | 

ladet ergebenſt ein komiſche Oper von Albert Lortzing- | 
geſucht. der Kommandeur Hanke. Freilag den 9. Mai 1913: 


Abends 71 Uhr! 11. Ab. ⸗Vorſtellung, 


Die Meijterfinger von Nürnberg 
Große Oper von Richard Wagner. 


a Strobel, Gaſtwirt. 
Ichwarzbruch. 


f gu 2 85 am 2. Pfingſiſeiertage ſtatt⸗ 
denden 


eg Belge Müller 5 vereinigt 


Große Krebſe, Lichtspiele. 


dicke helle eee 
Gpeckflundern. Dom 2.—9. Mai 1915 
Pflichtverge 


Hamburger Fiſchräucherei, 0 
Drama Ergreifendes | eben sbild. 


Coppernikusſtr. 19 — Fernruf 525. 
1000 fm Pathe-Journal, 
die neueſten Ereigniſſe. =Q * 


NIBIETNILAMINWATE Suberläffige Wächter, 


umoreste. 
1. Kla 


fe Ins Trio Rollos, 
aus dem Winlereinſchnitt 1911 12, 3/, “ 


Höcherlbräu⸗Fillale, 


Culmerſtr. 


Laufburſchen 


derbe  Goltlieh Riefflin Nach, 


Suche vom 15. 5. ei 
Fräulein 
zur Beauffihsigung von Schularbeiten für 
2 Mädchen. welche das Lyzeum (6. und 
Angebote unter I. 
N. 102 an die Geſch. der „Preſſe“. 
Aeltere, erfahrene 


Kinderpflegerin 
für 2 Kinder zum fofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Angebote unter 2. A. 9 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schulfreies Mädchen 
ſucht Frau Skok, Schillerſtr. 12, 2 Tr 
Win derfränſein nach Ruſſiſch⸗Polen ge⸗ 
Kinderfränlein In G00 2540 Ml. 
monatl. Gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
lerin für Lehrerinnen Maria Grabowska, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 20. 

mpfehle Kochimm zum 1. 6. mit guten 

Zeugniſſen. Suche Mädchen für 
alles. Emilie Pohl, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 47, Hof, pt. 

Empfehle von ſofort 


Landwirtin 
und Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen. 
Louise Neuhoff. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Schönſee Weſtpr. 


RN 


Akrobatenkunſtſtücke. 8 
2 „54%“ (80 (OT r 
L 40 mm) Jin ech e Der Zufall des Glücks, 


8 ; ; fpaunendes Drama in 3 Akten. 
Beben, ieh en eee e Geſpielt von den berühmten nordiſchen 


aambflägeveri Welde Das maleriiche seylon, 


Culmſee. 
Zu verkaufen 


1 Stute mit Fohlen, 


5 Wochen alt, bei 
Gaſtwirt Hotho, Klein Böſendorf, 
Kreis Thorn. 


Retkarſulmer 2⸗Zylindermotorrad, 


in beſtem Zuſtande, ſteht billig zum 
Verkauf bei 


herrliche Naturauf nahme. 


Moritzens irdiſche Ueberreſte 


7 
reizende Humoreske, geſpielt von Priuk« 


Durch drahtloſe 
Lelegraphie gerettet, 


rama. 


Variétée⸗Potpurri. 


E. Strassburger. Thorn. Edlüll, Die Blumenverkäuferin, 


rama. 


Yünifche Landſchaft, 


Gerechteſtr. 26, 2 Tre. 


e Von ö 
nen ST ame 1 — Ea, 
Sans» und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Mellienſtr. 103 (Villa) 9 Zim. 2400 ſof. 
Mellieuſtr. 20, pt., 7 Zimmer und 


Zubehör, mit Stall und 0 1 65 1. u. 2. Pfingſtfeiertag 


Breiteſtr. 17, 1, 5 Zimmer, 1200 ff. o 


Breileſtr. 17, 3, 5 Zimmer, 800 pät. f 1 

ati 5 Fe a Dalllpfel Pau Wühel 

Jatobſtr. 13, 1, 4 Zimmer mit 10 ff. o. mit Muſik 
Gurske 


Zubehör, 1. 4. 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim., 700fſof. 
Abfahrt 3 Uhr nachmittags, 
Rückfahrt 8 Uhr abends. 


Araberſtr. 8, 1, 4 Zimmer, 700 ſof. 
Brombergerſtr. 26, 5 Zimmer, 600 
Rückfahrkarte 50 Pfg. pro Perſon. 
W. Huhn. 


Gerechteſtr. 26. 1. l. 


2 a 


cht. 


wundervolle Naturaufnahme. 


e N 


ltenes Pianino ſowie ein 


Ein gut erha 


Hanserundftiid 


mit viel Nebengelaß, am liebften in der 
Innenſtadt, zu kaufen geſucht. Agenten 


eſchäftsſtell 


5 


e der 


e 


reſſe“. 
N e N 


75 


f billig f zu verfauien 
Kinderſportwagen 
und Sinkwaſchkeſſel 


Amtsſtr. 17, 2, links. 


Ein faſt neues Damenrad 


Altſtädt. Markt 8, 3 Zimmer, 600 ſof. 

Baderſtr. 8, Speicher, Remiſe, 
Hofraum, Pferdeſtall, zu er⸗ 
fragen Brückenſtr. 5, 500 

Seglerſtr. 27, 2, 3 Zimmer m, 1. 4. 
ſämtlichem Zubehör, 500 


— 3 Treppen, rechts. Zu beſichtigen 3 Fr , 48 
Wer unreines Blut hat? c Schult Ar % Sinner, 400 Id ur 91 5 ea ER 
Stuhiweritopfung, Hämorrhoiden, Eiſen ⸗ fsk Mentenſir 12771, % Simmer, 450,07. ih. ? 
eee ee Giienbahnlademeiller-Uniformrod | menten. 123 1, 2 Junmer, 400 el. r lh 


nach dem Kopfe, Kopfſchmerz, trinke 
Dr. Bufleb's echien Frangulatee 
a 50 Pf. Adolf Majer, Drogerie, 
Breiteſtr. 9; Culmſee: Bruno Herz- 
berg, Drogerie, Schönſee: Otto 
Mettner. Zentral- rogerie. 

Neue » 


Malia - Kartoffeln 
Matjeb⸗ Heringe 
empfiehlt" 2 


‚Carl Seidel. 


ſehr billig zu verkaufen. 


Brombg.⸗Str. 66,2. 3 J., K. u. Z. 360 

Mauerſtr. 56. 3, 2 Zimmer, 30011. 4. 

Mellienſir. 72. 5 Zimmer, 1. 4. O — 2 

Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer. ſof. 

Schulſtr. 20 2, 3 Zim. u. Balkon, ſof. 

Schulſtr. 22, möbl. Wohnung, ſof. 
Schlafzim, Bad. Burſchenſtube, 
evtl. Stall und Remiſe, 

Friedrichſtr. 10 12, 3 Zim.⸗Wohng. 


Zigarrenhandlung Wilhelmſtadt, 
Friedrichſtraße 6. 


iehung am 7. Juni 1913, Hauptge⸗ 

an im Werte von 16000 Mark, 
a 1 Mark, 11 Loſe 10 M. 

ind zu haben bei 


Ein fünffährſges, ſehr an⸗ 
KEN ſtändig ausſehendes 
Reitpferd 


für nicht zu ſchweres Gewicht (ange- Friedrichſtr. 10 12, 1 Laden, 1.4.| könig. Lotterie⸗Einnehm er, 
ritten) ſteht zum Verkauf in 8 Mellienſtr. 89, 2 kl. Wohn a 11u. 14 M. 1. 4. Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Domäne Steinau Meiienite. 72, 2 Zimmer, Jof. 1 Bortemonnnie, i Lotlerielos und 


5 D Ten 753 atharinenſuraße Altſtädt. Markt ver⸗ 
D 2jenflerijes Zimmer, Nie come 


loren en Beloh 0 Nen l iher 
ir 3 j 9 Belohnung abzugeben 
mit Werkzeug vertauft nach vorne, 2 Tr., iſt preiswert zu ver- | Gegen Be . u 
ö Hinkler in Schönwalde mieten, evtl. auch mit Küche. aber 1 Tr, | Geſchäſtsſtelle der Preſſe 


bei Thorn. höher. Zu erfr. b. K. Penner, Culmerſtr. 10.“ Hierzu drei Blätter. 


bei Tauer. | 1 möbl. Zimm. jep. ©, 3. vm. Junkerſtr. 3. Geldbelrag auf dem Wege von der 


zur 35. Marienburger Pſerdelotterie, 


— —— „ DSS S8 


Für die am 16. Mai zu vollziehenden Wah⸗ 
len zum preuß. Abgeordnetenhauſe iſt die Wahl⸗ 
agitation jetzt von allen Parteien in lebhaften 
Gang gebracht worden. Im Vordergrunde der 
Diskuſſtonen, die ſich in der Hauptſache zwiſchen 
der Rechten und Linken abſpielen, ſteht ganz 
überwiegend die Frage einer Abänderung des 
preußiſchen Wahlrechts. Nach den Anſchau⸗ 
ungen der Linken ſollen die Wähler, wenn ſie 
ihre Stimme für die zu erwählenden Wahl⸗ 
männer abgeben, gewiſſermaßen ihren Willen 
bekunden, daß ſie das beſtehende Dreiklaſſen⸗ 
wahlrecht für mehr oder weniger untauglich 
erachten und daher ſolche Vertrauensmänner zu 
unterſtützen wünſchen, die nur den Kandidaten 
der Wahlrechtsreformparteien zum Siege ver⸗ 

lfen wollen. Von den Sozialdemokraten ab⸗ 
geſehen, die auch in dieſem Falle „aufs Ganze“ 
gehen, verlangen die liberalen Parteien, daß 
das Wahlrecht von Grund auf umgeſtaltet 
werde. In welchen Umfange und nach welchen 
Geſichtspunkten das geſchehen ſoll, darüber 
herrſcht unter den Liberalen nichts weniger als 
Uebereinſtimmung. Während die gemäßigten 
Liberalen entſchieden auf einem Wahlrecht mit 
Klaſſenſtufen beharren, möchte der liberale Ra⸗ 
dikalismus, alſo die Fortschrittliche Volkspartei, 
das zukünftige Wahlrecht in Preußen mit dem 
für den deutſchen Reichstag geltenden Wahl⸗ 
recht gleichſtellen. Die Einführung des Reichs⸗ 
tagswahlrechts in Preußen wird demnach von 
der bürgerlichen Demokratie ebenſo wie von 
der ſozialen Demokratie vertreten, doch will 
man ſich vorläufig mit der Erfüllung beſtimm⸗ 
ter „liberaler Grundforderungen“ begnügen, 
da nicht die allermindeſte Ausſicht beſteht, die 
bürgerlichen Wähler in größeren Maſſen für 
Reformen, die den ganzen Aufbau des preußi⸗ 
ſchen Staates umſtürzen würden, zu erwärmen. 

Dieſes leidenſchaftliche Sturmlaufen aller 
Liberalen, hinter denen antreibend und hetzend 
die Sozialdemokraten ſtehen, hat die Konſer⸗ 
vativen in eine Abwehrſtellung gedrängt, von 
der aus die Beſtrebungen zur Zerbröckelung des 
Dreiklaſſenwahlrechts entſchieden bekämpft 


werden. Von konſervativer Seite wird hierbei 


die Frage offengelaſſen, ob demnächſt ein neuer 
Verſuch zur „organiſchen Fortentwicklung“ des 
Wahlrechts, wie er vor einigen Jahren in einer 
Regierungsvorlage gemacht worden war, unter⸗ 
nommen werden ſoll. Die Rechte ſcheint aber 
mit der Staatsregierung dahin übereinzuſtim⸗ 
men, daß nach dem höchſt unbefriedigenden Ver⸗ 
lauf der letzten Aktion einer Wohlrechtsreform 
eine Erneuerung der gehäſſigen Auseinander⸗ 
ſetzungen unter den bürgerlichen Parteien ohne 
Gewähr einer Verſtändigung zunächſt keines⸗ 
falls herbeigeführt werden darf. 


Der Conte. 


Driginal-Roman von Hans von Wieſa. 
— Nachdruck verboten.) 


„L. Fortſetzung.) 

Herr von Frigge hatte während feiner 
Worte das Pferd angehalten und ſich der Reite⸗ 
rin an ſeiner Seite zugewendet. Eine tiefe, das 
Mädchen ſichtlich ergreifende Wärme ſtrömte 
aus ſeiner Rede, eine Sorge blickte aus ſeinen 
Augen, die Sigrid das Blut zum Herzen trieb. 

Unwillkürlich trieb ſie ihr Pferd näher 
heran. 

„Dank für Ihre Worte. Herr von Frigge, 
kein Bruder könnte anders zu ſeiner Schweſter 
ſprechen, als Sie es getan haben. And ich fühle 
es auch, daß Ihre Worte viel Wahres enthalten, 
aber“ — und ſie ſchüttelte energiſch den Kopf — 
„mich irremachen in meinem Entſchluß, das 
können und werden Sie nicht! Ich ſtehe auch 
dieſem ſogenannten Kampf ums Daſein nicht 
ungewappnet gegenüber. Da ſind zum Beiſpiel 
zwei Sprachen, die ich voll beherrſche außer 
meiner Mutterſprache. Dieſes Kapital muß 
Zinſen bringen. Ich habe ſogar daran gedacht 
— verſpotten Sie mich nicht — ob ich nicht noch 
eine Studienanſtalt beſuchen könnte, um Leh⸗ 
rerin zu werden.“ N 

Herr von Frigge bedeckte mit der Hand ſeine 
Augen. 

„Baroneſſe, es verurſacht mir geradezu eine 
körperliche Qual, Sie... Sie . als Dozen⸗ 
tin in einem Schulzimmer ...!“ 

Das helle Lachen Sigrids ernüchterte 
ſcheinbar Faſſungsloſen. 

„Ein ehrenvoller, ein intereſſanter Beruf, 
Herr v.Frigge,“ erwiderte fie, noch immer lachend, 
„freilich, wenn Sie mich jetzt hier auf meinem 
Styx als Amazone im Sinne haben...“ — 
wieder lachte fie fröhlich auf —, „aber das iſt 
ja ſchließlich doch wohl nicht der Beruf der 
Frauen, ſtets nur dafür Sorge zu tragen, wie 


den 


Preſſe. 


e (Zweites Blat.) 
Im Kampf ums Wahlrecht. 


Die Konſervativen ſind aber auch der Mei⸗ herzogtum erworbenen Gemeinden Lichtenhain, 


nung, daß die liberalen Forderungen an eine 
Wahlreform unter keinen Umſtänden bewilligt 
werden dürfen, weil ſie weit über die Grenzen 
einer „organiſchen Fortentwicklung“ des Wahl⸗ 
rechts hinausweiſen, daß die Hauptaufgabe der 
rechtsſtehenden Parteien zunächſt ſein muß, den 
Angriff auf die Bollwerke der ſtaatlichen und 
ſozialen Eigenart der preußiſchen Monarchie 
abzuweiſen. Über die Richtlinien einer künfti⸗ 
gen Wahlrechtsreform wird bei den Landtags⸗ 
wahlen überhaupt nicht entſchieden, die Wähler 
müſſen ſich aber gegenwärtig halten, daß ſie mit 
der Wahl freiſinniger und liberal⸗demokratiſcher 
Wahlmänner eine Partei begünſtigen, die alles 
daran ſetzen will, um gemeinſam mit der So⸗ 
zialdemokratie dem preußiſchen Parlament ein 
Wahlrecht aufzunötigen, deſſen Wirkungen für 
die Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes 
verhängnisvoll ſein würde. Sollte beiſpiels⸗ 
weiſe die preußiſche Wahl nach dem Muſter des 
Reichstagswahlrechts erfolgen, ſo würden nach der 
für den Reichstag abgegebenen Stimmenzahl 
etwa 120 Sozialdemokraten in das Abgeordne⸗ 
tenhaus einziehen. Außerdem würden die 
Polen vorausſichtlich ſtatt 14 Sitzen, die ſie ge⸗ 
genwärtig einnehmen, 35 Sitze erobern. Daß 
der preußiſche Staat bei einem derartigen An⸗ 
wachſen ſeiner geſchworenen Widerſacher einen 
ſtramm nationalen Kurs nicht mehr einhalten 
könnte, liegt auf der Hand. Man wird ein⸗ 
wenden, daß dieſe Gefahr weit im Felde ſteht. 
Jede Wahlreform aber muß den Weg zu einer 
Demokratiſierung des Abgeordnetenhauſes und 
damit die Möglichkeit zuz verſtärkten Angriffen 
auf die Fundamente des Preußenſtaates eröff⸗ 
nen. Der demokratiſchen Entwicklung wird 
mithin Vorſchub geleiſtet, wenn die Wahlen den 
rückſichtsloſen Vorkämpfern einer umſtürzenden 
Wahlrechtsreform die Trümpfe in die Hand 
geben. Vor dem Betreten dieſer ſchiefen Ebene 
ſollten wir uns daher hüten. RX 


Parlamentariſches. 

Dem Reichstag iſt ein Geſetzentwurf betr. 
Anderung des 3. Wahlkreiſes des Großherzog⸗ 
tums Sachſen und des 2. Wahlkreiſes des Her⸗ 
zogtums Sachſen⸗Meiningen zugegangen. Da⸗ 
nach ſoll der 3. Wahlkreis des Großherzogtums 
Sachſen beſtehen aus: den Bezirken der frühe⸗ 
ren Juſtizämter. Auma. Berga, Neuſtadt an der 
Orla, Weida, Berka an der Ilm, Blankenhain, 
Bürgel, Dornburg und Jena, jedoch mit An⸗ 
ſchluß der durch den Staatsvertrag vom 8. Ja⸗ 
nuar 1912 an das Großherzogtum Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen abgetretenen Teilen der Gemeinden 
Kranichfeld und Stedten bei Kranichfeld und 
der abgetretenen Gemeinde Köſtitz; ferner aus 
den durch denſelben Staatsvertrag zum Groß⸗ 


man Tag für Tag möglichſt angenehm ver⸗ 
bringt und dabei eine gute Figur macht! Die 
Gegenwart hat auch uns die Augen geöffnet. 
Doch genug der Zukunftsbilder! Ich finde ihre 
Erſcheinung erſchreckt und ängſtigt Sie mehr als 
mich!“ 

„So iſt es, Baroneſſe. Und dann bedenken 
Sie, ich habe noch nie eine Dame aus unſeren 
Kreiſen ſolche Anſichten äußern hören.“ 

„Aber bilden Sie ſelbſt nicht ein vortreff⸗ 
liches Beiſpiel deſſen, was ich erſtrebe. Auch Sie 
entſtammen unſeren Kreiſen und dienen dem 
Staat und der menſchlichen Geſellſchaft als 
Kriminalbeamter, ein Beruf, der auch nicht 
jedem zuſagt.“ 

Über das Geſicht Herrn von Frigges war es 
wie ein Schatten geglitten. Tief beugte er ſich 
hinab zu dem Steigbügel ſeines rechten Fußes 
und machte ſich an den Schnallen des Riemens 
zu ſchaffen. 

„Darin haben Sie recht, Gnädige,“ erwi⸗ 
derte er nach kurzem Zögern, und ſich langſam 
aufrichtend, „aber was uns Männern genügt 
und uns befriedigt, iſt für Damen noch nicht 
immer in jedem Falle erträglich.“ 

„Und doch werde ich es tun, und Sie ſelbſt 
ſollen ſich einmal davon überzeugen, Herr von 
Frigge, daß ich ſiegen werde. Ich halte es mit 
dem alten Ernſt Moritz Arndt. Kennen Sie 
ſein ſchönes Wort: 

„Wer feſt will, feſt. und unverrückt dasſelbe, 

Der ſprengt vom feſten Himmel das Gewölbe, 

Dem müſſen alle Geiſter ſich verneigen 

Und rufen: Komm und nimm, du nimmſt dein 
leigen! 

„Ah“ — fuhr ſie fort, die Zügel auf den 
Hals ihres Pferdes legend, um dann die Arme 
weit auszubreiten, als handle es ſich um den 
Kampf mit einem unſichtbaren Gegner, — „auf 
ſich ſelbſt geſtellt zu ſein, niemandem verpflich⸗ 
tet zu ſein als nur ſich ſelbſt und ſeinem Ge⸗ 


den 8. Mal lol 


Moſen und dem bisher Meiningiſchen Teil der 
Gemeinde Hohenfelden. — Der 2. Wahlkreis 
des Herzogtums Sachſen⸗Meiningen ſoll beſtehen 
aus dem Kreiſe Sonnenberg; dem Kreiſe Saal⸗ 
feld einſchließlich der durch den Staatsvertrag 
vom 8. Januar 1912 vom Herzogtum erworbe⸗ 
nen bisher Weimariſchen Teile der Gemeinden 
Kranichfeld und Stedten bei Kranichfeld und der 
erworbenen Gemeinde Köſtitz, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß der durch denſelben Staatsvertrag an das 
Großherzogtum Sachſen abgetretene Gemeinden 
Lichtenhain, Moſen und des bisher Meiningi⸗ 
ſchen Teils der Gemeinde Hohenfelden. 


Arbeiterbewegung. 

Die Schiffahrtsgeſellſchaften auf der Elbe 
gedenken den regelmäßigen Schiffahrisbetrieb 
am 7. Mai für eröffnet zu erklären, da die am 
Streik beteiligten Arbeiterorganiſationen ihren 
Leuten die Wiederaufnahme der Arbeit geſtat⸗ 
tet haben und der Zuzug von Mannſchaften ſich 
in befriedigender Weiſe entwickelt. 

Die Einigung im Baugewerbe. Die im 
Deutſchen Bauarbeiterverband organiſierten 
Maurer, Betonarbeiter und Hilfsarbeiter Groß⸗ 
Berlins haben in dri ſtark beſuchten Verſamm⸗ 
lungen den Einigungsvorſchlag des Gewerbe⸗ 
gerichtsvorſitzers Magiſtratsrats von Schultz 
angenommen, nachdem die Zimmerer bereits 
vorher ihre Zuſtimmung gegeben haben. 


das vorläufige Ende der Valkan⸗ 


kriſis. 
König Nikita hat in der 
Skutarifrage 


nachgegeben und die öſterreichiſche und ungariſche 
Preſſe triumphiert über den Erfolg der öſter⸗ 
reichiſchen Politik. U. a. ſchreibt das Blatt des 
Thronfolgers, die „Reichspoſt“: Eines hat ſich 
jetzt gezeigt. In dem chrer Paſß als unſere aus- 
wärtige Politik aus ihrer Paſſivität heraustrat 
und den feſten Willen bekundete, auch das Schwert 
in die Wagſchale der Entſcheidung zu werfen, 
wandelte ſich das ganze Bild. Nicht die Politik des 
Friedens um jeden Preis, ſondern die des ener⸗ 
giſchen, furchtloſen Wollens, das auch vor dem 
Außerſten nicht zurückſchreckt, errang den Sieg und 
bewahrte uns den Frieden. A kla 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Cattar o: 
Zur Nachgiebigkeit Montenegros dürfte der Am⸗ 
ſtand beigetragen haben, daß ſich die Folgen der 
Blockade und der Einſtellung des Verkehrs von 
Cattaro in Montenegro bereits ſtark fühlbar 
machten. Es fehlt an Lebensmitteln und anderen 
Bedarfsartikeln. In Cetinje wurde die Stadr⸗ 
beleuchtung eingeſtellt, da die elektriſche Beleuchtung 
bereits 95 längerer Zeit nicht mehr funktioniert 
und auch der letzte Reſt von Petroleum bald ver⸗ 
braucht ſein wird. In Privathäuſern werden ſchon 
ſeit einigen Tagen Kerzen gebrannt; aber auch 
dieſer Vorrat iſt erſchöpft. Auch das Benzin iſt aus⸗ 
gegangen. 8 


wiſſen, das iſt wahre Freiheit, das iſt Herren⸗ 
tum!“ 

Mit Bewunderung ruhten die Augen des 
Kommiſſars auf der grazibſen Mädchengeſtalt 
da vor ihm auf dem Rücken des edlen Pferdes. 
Schien ſie nicht wie geſchaffen für dieſe edle, 
ritterliche Kunſt? And wie ihre Blicke leuchte⸗ 
ten von Lebensmut und Tatendrang, — welch 
ſtarker Geiſt! Und dabei ſo liebenswert und 
ſchön! Wenn ſie einen Blick in ſein Inneres 
tun könnte! — Wie alles Sinnen und Denken 
und Wollen und Verlangen nur eines kannte, 
wie ſein ganzes Sein ihn wie mit Zaubermäch⸗ 
ten nur nach einem Ziele drängte — — —, nie, 
niemals würde ſie aber erfahren, daß er ſich 
verloren hatte! i 

Fort mit den Bildern, die ihn um alle Ver⸗ 
nunft zu bringen drohten. 

Sein Körper ſtraffte ſich, dann preßte er die 
Schenkel zuſammen, daß ſein bummelnder 
Rappe, hell aufwiehernd, ſich bäumte und dann 
in einem weiten Sprunge vorwärtsflog. 

„Iſt's Ihnen recht, Baroneſſe, wenn wir nun 
den Weg wieder aufſuchen, die Pferde wollen 
vorwärts!“ rief Herr von Frigge hinüber zu 
ſeiner Gefährtin. - 

Sein Geſicht trug wieder wie ſonſt den Aus⸗ 
druck der Energie, und die grauen Augen blick⸗ 
ten ſcharf hinüber nach der Straße, die wie ein 
feiner weißer Faden durch die Stämme des 
Waldes ſchimmerte. 

In dieſem Augenblick hoben beide Pferde 
mit ſcharfem Ruck ihre Köpfe und ſpitzten die 
Ohren. 

Ein helles Wiehern drang durch den Wald 
und leiſes Räderrollen. 

Reiter und Reiterin blickten aufmerkſam 
hinüber nach der Straße. 

„Das iſt Herr von Schönſtedt!“ rief jetzt 
Sigrid, ich kenne ſeinen Viererzug. Wir reiten 
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In der Verzichterklärung des Königs Nikolaus 
auf Skutari iſt, wie von zuständiger Stelle in Wien 
betont wird, von irgendwelchen Bedingungen oder 
dem Vorbehalt des Beſchluſſes der Skupſchtina 
keine Rede. Daher iſt es auch nicht zutreffend, wenn 
es heißt, daß die Mächte über den Zeitpunkt und 
die Modalitäten der Übergabe Skutaris in ihre 
Hände noch beraten werden. en Gesc haben die 
Kommandanten der europäiſchen Geſchwader der 
Blockadeflotte bereits Inſtruktionen, mit der mon⸗ 
tenegriniſchen Regierung die Modalitäten über den 
Abzug der montenegriniſchen Truppen aus Skutart 
und über die Beſezung Skutaris unverzüglich zu 
vereinbaren und alsbald mit Detachements von 
Marineſoldaten in die Stadt einzurüden. In⸗ 
5 85 wird auch die Regierung in Cetinje durch 
die Vertreter der Großmächte von den an die 
Blockade ergangenen Weiſungen in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt werden. Sobald die Beſetzung Skutaris durch⸗ 
geführt iſt, wird die Blockade aufgehoben. Die inter⸗ 
nationale Beſatzung Skutaris ſoll ſolange dort 
bleiben, bis die autonomen albaniſchen Behörden 
gemäß dem Programm der Mächte organiſiert jind, 

Wie der Korreſpondent der „Neuen Freien 
Preſſe“ von einer aus Cetinje in Cattaro einge⸗ 
troffenen Perſönlichkeit erfährt, ſoll Skutari am 
Donnerstag von den Montenegrinern geräumt 
werden. Der größte Teil der Truppen in Monte⸗ 
negro ſoll entlaſſen worden ſein. 

In den engliſchen Parlamenten 
wurde am Montag der Entſchluß Nikitas, ſich dem 
Willen Europas zu fügen, offiziell mitgeteilt. Im 
Unterhaus teilte Premierminiſter Asquith die 
Erklärung des Königs von Montenegro betreffend 
die Räumung Skutaris mit und ſagte: Das iſt eine 
655 erfreuliche Nachricht, und es iſt eine Entſcher⸗ 
ung, zu der der König von Montenegro zu beglück⸗ 
wünſchen iſt, ſowohl im Intereſſe An Landes 
wie des internationalen Friedens. Timothy 
Healey fragte an, ob ontenegro eine Kom⸗ 
penſation erhalten werde, bekam aber keine Ant⸗ 
wort. — Dem Oberhaus machte Viscount 
Morley Mitteilung von dem Entſchluß Montene⸗ 
gros hinſichtlich Skutaris und bemerkte, dieſer Ent⸗ 
ſchluß beſeitige das, was während der letzten fünf 
oder ſechs Tage die hauptſächlichſte und gefährlichſte 
Schwierigkeit geweſen ſei. Der ntſchluß habe Eu⸗ 
ropa von dieſer Schwierigkeit befreit und er glaube, 
daß das Haus mit ihm darin übereinſtimmen werde, 
daß dieſer Entſchluß elt geweſen ſei im Intereſſe 
der Montenegriner ſelbſt ebenſo wie der übrigen 
Balkanſtaaten und ſicherlich des europäiſchen 
Friedens. (Beifall.) ö 
Das albaniſche Problem 
iſt mit der Räumung Skutaris durch die Montene⸗ 
griner zwar von einer großen Schwierigkeit befreit 
worden, aber ganz gelöſt iſt es noch lange nicht. 
Bisher haben ſich die 
Suben des Nordens und Oſtens geeinigt, nach 


Süden hin gegen Griechenland ſteht die Grenze des 


neuen Reiches noch nicht feſt. Dann kommt no 

die Frage, wer über Albanien herrſchen ſoll. Thron» 
bewerber haben ng ſchon genug gemeldet, und 
Eſſad Paſcha, der Skutari N den Monte⸗ 
negrinern übergab, hat ſich ſogar 2 er ſchon zum 
Fürſten von Albanien ausgerufen. Nach den 
neueſten Meldungen ſcheint es ihm aber Thon 


wieder leid geworden zu 5 und er fügt ſich lieber 


dem Befehl aus Konſtantinopel zur Räumung Al⸗ 
baniens, wahrſcheinlich wegen der andernfalls 
drohenden Zwangsokkupation durch Sſterreich und 
Italien. — Amtlich wird in Konſtantinopel erklärt, 
daß Verhandlungen im Gange ſeien über den 
Transport der türkiſchen Truppen, die ſich in Als 
banien befinden ſowie der Truppen Eſſad Paſchas, 


quer durch den Wald, dann fangen wir den 
Wagen drüben bei der Biegung ab!“ 

Sie ſetzte ihr Pferd in raſchere Bewegung, 
und Herr von Frigge folgte. 

„Herr von Schönſtedt?“ fragte er, „das iſt 
Ihr Nachbar?“ 

„Ja, vorausgeſetzt, daß Sie eine Entfernung 
von mehr als zwanzig Kilometer noch als eine 
nachbarliche anſehen. 
fälliger Beſuch. Wir unterhalten ſo gut wie 
gar keinen Verkehr miteinander. Es muß 
etwas beſonderes ſein, das ihn hierherführt. Er 
war in letzter Zeit in ſehr ſchlechter Laune.“ 
„Sie meinen wegen des myſteriöſen Ein⸗ 
bruchs?“ 5 

„Woher wiſſen Sie?. Ah. . Ver⸗ 
zeihung, ich vergaß im Augenblick..“ 

„Dieſer Affäre verdanke ich das Glück hier 
an Ihrer Seite zu reiten, Baroneſſe. Ich ſegne 
den Conte,“ lautete die Erwiderung. 

Um die feſtgeſchloſſenen Lippen ſpielte ein 
humorvolles Lächeln. 

Sigrids Geſicht aber blieb ernft, als habe ſte 
die galante Bemerkung überhört. Und da der 
Wald ſich lichtete, ſetzte ſie ihr Pferd in Trab. 
nahm mit einem eleganten Sprunge den Graben 


und ritt dem raſch näherkommenden Wagen 


entgegen. ; 

„Willkommen in Friedrichswald!“ rief fie 
ſchon von weitem mit heller Stimme dem An⸗ 
kömmling entgegen. Und als ſie dem Wagen 
nahe war, fuhr ſie fort: „Aber allein, ohne 
Ihre liebenswürdigen Damen?“ 

Der Wagen hielt. 

Sie warf einen raſchen, bewundernden Blich 
Auf die vier prachtvollen Tiere und reichte dann 
dem ſich erhebenden Gaſte die Hand. 

Herr von Schönſtedt führte die ſchlanken Fin⸗ 
ger in der etwas umſtändlichen Weiſe der älte⸗ 
ren Kavaliere an ſeine Lippen. 

„Ja, meine Gnädigſte, leider ohne meins 


ächte nur über die Ab⸗ 


— Immerhin ein auf⸗ 
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Erlaß erſchienen, durch welchen die 
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Von der gemiſchten Kommiſſton zur ee 


dem befohlen worden ſei, jeine Truppen unter die 
Befehle des Kommandanten der eſtarmee Alt 
Riza zu ſtellen. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Die Be⸗ 
Maßgabe des albaniſchen Problems wird nach 

aßgabe der Notwendigkeiten erfolgen. Sſterreich⸗ 
Ungarn und Italien haben bezüglich Albaniens 
ihr Programm. Es werden jetzt die Fragen des 
Statuts und der Organiſation gelöjt werden 
müſſen. Ob ein bewaffnetes Einſchreiten beſchloſſen 
wird, hängt von den Umſtänden ab. Falls die 
Meldungen, daß Eſſad Paſcha und ODſchavid Paſcha 
mit einer ſtarken Macht von über 40 000 Mann 
auftreten, richtig ſind, ſo könnte das Einſchreiten 
auch einen kriegeriſchen Charakter annehmen. Von 
einer Teilung Albaniens oder von Schaffung von 
Einflußſphären iſt keine Rede. Es iſt offiziell nichts 
darüber bekannt, daß andere Mächte an einem 
eventuellen Eingreifen in Albanien teilnehmen 
wollen. — Der „Peſter Lloyd“ meldet aus 
Wien: Das albaniſche Programm bezweckt die 
Schaffung Albaniens als eines ſelbſtändigen, lebens⸗ 
fähigen Staates. Zunächſt liegt es den Groß⸗ 
mächten ob, die Abgrenzung Albaniens zu beraten. 
Die nächſtbeteiligten beiden Mächte, Sſterreich⸗An⸗ 
garn und Italien, haben ein unmittelbares 5 
terejje daran, daß dieſes Programm 8 ich 
durchgeführt werde. Solange das nicht geſchehen lt, 
dauern die von der Monarchie mit Italien einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen fort. Dieſen Verpflich⸗ 
kungen werden beide Mächte unter allen Amſtänden 
treu bleiben und dementſprechend vorgehen. Mit 
welchen Mitteln und zu welchem Zeitpunkt, ſteht 
heute noch nicht feſt. Das wird größtenteils von 
der Entwicklung abhängen, welche die Dinge in 
Albanien nehmen werden. Von einer Aufteilung 
oder au nur von einer Aufteilung in Intereſſen⸗ 
ſphären iſt Mu nicht die Rede. g 

Die Südſlawiſche Korreſpondenz 
meldet: Der öſterreichiſch⸗ungariſche, der italieniſche 
und der franzöſiſche Konſul von 
Tirana Unterredungen mit Eſſad Paſcha, welche er⸗ 
gaben, daß Eſſad Paſcha weder ein Königtum unter 
türfifher Souveränität ausgerufen, noch die Ab⸗ 
tretung albaniſchen Gebiets im Norden und Süden 
zugeſagt hat. Die Berichte des italieniſchen Konſuls 
fassen die Haltung Eſſad Paſchas als korrekt er⸗ 
ſcheinen. Eſſad hat ſeine albaniſchen Mitkämpfer 
entlaſſen und wird ſeine 9 Truppen mit 
denen Dſchawid Paſchas vereinigen und nach Ana⸗ 
tolien zurückſenden. Eſſad Paſcha dürfte wahrſchein⸗ 
lich in Albanien bleiben und ſeine Dienſte der Neu⸗ 
ordnung des Vaterlandes widmen. 

Das „Neue Wiener Abendblatt“ meldet 
aus Rom: In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
daß, falls die bisherigen Meldungen über das an⸗ 
gebliche Auftreten Eſſad Paſchas gegen die Be⸗ 
chlüſſe Europas ſich nicht beſtätigen, die gemein⸗ 
ame Aktion Sſterreich⸗Angarns und Italiens ſich 
arauf beſchränken wird, mit beiderſeits gleich 
ſtarken kleineren Truppendetachements die Ord⸗ 
nungsgewalt in Albanien vorläufig auszuüben. 
e 0e e ſoll eine aus Albaneſen zuſammen⸗ 
geſetzte Gendarmerie ins Leben gerufen werden, 
welche nach ihrer Ausbildung durch europäiſche 
Offiziere die Anſerdem werde der Ordnung ob⸗ 
liegen wird. Außerdem werden Sſterreich⸗Ungarn 
und Italien es daß U ſein laſſen, das neue 
Albanien wirtſchaftlich lebens⸗ und entwicklungs⸗ 
fähig zu machen. 

Der Friede kehrt ein. 

Wie verlautet, wird der Austauſch der türkiſchen 
und der bulgariſchen Kriegsgefangenen demnächſt 
beginnen. — Am Sonntag iſt in Konſtantinopel der 
Feindſeligkeiten, 
die in Wirklichkeit bereits aufgehört hatten, bis 
zum a eingeſtellt werden. Die Re 

chloſſen, eine Ortsgendarmerie zu 
bilden. — Griechenland hat eingewilligt, 1100 ver⸗ 
wundete Türken von Janina nach Smyrna zu be⸗ 


fördern. 
Die Fälle Palic und Hubka. 
Die Wiener Politiſche Korreſpondenz erfährt: 


der Ermordung des ran skanerpaters Baltic 
wurde am 14. April ein Prokokoll niedergelegt, nach 
dem die Kommiſſion zu keinem entſcheidenden Re⸗ 
ſultat gelangte. Wenn auch kein vollſtändiger Be⸗ 
weis erbracht werden konnte, daß Palic ohne jeden 
i Grund niedergemacht wurde, ergab die 
nterſuchung doch, daß Palic in Feſſeln wie ein 
gewöhnlicher Verbrecher eskortiert und im Gefäng⸗ 
nis mißhandelt worden iſt. Hinſichtlich der An⸗ 
Nonverſton Palic ſowie wegen der gewaltſamen 

onverſtonen ſtellte die öſterreichiſch⸗ungariſche Re⸗ 


Damen, von denen ich die herzlichſten Empfeh⸗ 
lungen mitbringe. Es handelt ſich aber ge⸗ 
wiſſermaßen nur um eine kurze Begrüßung — 
in dieſer unſicheren Zeit, — aber darf ich bit⸗ 
ten,“ unterbrach er ſich, mit gut geſpieltem In⸗ 
tereſſe den inzwiſchen ebenfalls herangekomme⸗ 
nen Reiter betrachtend, der mit abgezogenem 
Hute neben dem Wagen hielt. 

Das iſt Herr von Frigge, ein Bekannter 
aus der Reſidenz, der uns hier in der Einſam⸗ 
leit aufſucht, — Herr von Schönſtedt, unſer lie⸗ 
benswürdiger Gutsnachbar.“ a 

„Sehr erfreut.“ . 

„Aber, Herr von Schönſtedt, Sie erwähnten 
etwas von unſicheren Zeiten, in denen wir 
leben, — um Gotteswillen ſchweigen Sie davon 
in Gegenwart meiner Großmama, Sie wiſſen 
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„Ich verſtehe,“ wehrte Herr von Schönſtedt 
ab, „ſelbſtverſtändlich reſpektiere ich Ihren 
Wunſch, meine Gnädige.“ 

„Und nun denke ich,“ fuhr das junge Mäd⸗ 
chen fort, ihr Pferd herumwerfend, „ſetzen Sie 
Ihre Fahrt fort, und wir reiten voraus, um Sie 
gebührend empfangen zu können.“ 

Jedoch Herr von Schönſtedt hob ſeine magere 


Hand. 
„Einen Augenblick, meine Gnädige. Ich 
bitte untertänigſt nochmals, mich nur ſo 


en passant im Schloſſe aufzunehmen. Der 
prächtige Tag verlockte mich ...“ 

„Und Ihre freundnachbarliche Sorge um 
uns,“ ergänzte fröhlich die junge Dame. 5 
Von der ich aber nach ſtrenger Order Ew. 
Gnaden bei Todesſtrife nichts verlauten laſſen 
darf. Alſo au revoir, meine Herrſchaften!“ 

Sigrid neigte grüßend die Gerte, und Herr 
von Frigge lüftete ſeinen Hut. 


urazzo hatten in M 


gierung eine Reihe von Forderungen auf, darunter 
die Erbauung einer katholiſchen Kirche, bei deren 
Faun hen die montenegriniſche Regierung ſich 
vertreten laſſen muß, ferner die Vertretung der 
montenegriniſchen Regierung bei der endgiltigen 
Beiſetzungsfeier für den ermordeten Palic, ferner, 
daß den zur Apoſtaſie gezwungenen Katholiken im 
Falle ihrer Rückkehr zum alten Glauben die freie 
Wahl ihres Aufenthalts bezw. der unbehinderte 
Übertritt auf fremdes Gebiet garantiert werde. Die 
montenegriniſche Regierung, die Aura ausweichend 
geantwortet hatte, ſtimmte ſchließlich auf enr⸗ 
ſchiedene Vorſtellungen des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſandten hin allen Forderungen zu und erklärte 
ſich auch bereit, die wegen der bekannten Behin⸗ 
derung des Militärattachss Hubkla auf der Fahrt 
nach Cattaro geforderte Genugtuung zu gewähren. 
Ein engliſcher Kohlendampfer von einem griechiſchen 
Kriegsſchiff aufgebracht. 

Das Reuterſche Bureau erfährt aus Porr 
Said: Der griechiſche Torpedobootszerſtörer 
„Doxa“ hat 15 Meilen von Haifa entfernt den eng⸗ 
liſchen Kohlendampfer „Southfield“ aufgebracht 
und nach Kreta geſchleppt. Fü ae ſoll 5640 
Tonnen Kohlen an Bord gehabt haben, die für die 
türkiſchen Staatsbahnen beſtimmt waren. 

Die türkiſchen Friedensdelegierten. 

Der frühere Botſchafter in Berlin Osman Ni⸗ 
ami Paſcha, der Arbeitsminiſter Bazaria ſowie der 
echtsbeirat im Miniſterium des Außern Reſchid 
Bey wurden zu Bevollmächtigten der Pforte für die 
Friedensverhandlungen ernannt und ſollten am 
Dienstag aus Konſtantinopel abreiſen. 

Die Pariſer e e 1 

Der Leiter der griechiſchen Nationalbank, Vala⸗ 
oritis, iſt nach Paris abgereiſt, um Griechenland 
auf dem internationalen Kongreß zur Regelung der 
Finanzverhältniſſe der Türkei und der Balkan⸗ 
ſtaaten zu vertreten. Valaoritis hat ſich dahin ge⸗ 
äußert, daß die Arbeiten des Kongreſſes in zwei 
onaten beendet ſein würden. Ä 
Budgetlampf in der ſerbiſchen Skupſchting. 
Der Umſtand, daß die Oppoſition gegen die Bud⸗ 
etvorlage geſtimmt 957 veranlaßte die den ler 
itionsparteien angehörenden izepräſtenten der 
Skupſchting, ihre Würde niederzulegen. Die Skupſch⸗ 
tina wählte deshalb den Altradikalen Stofkovic 
zum erſten und den Altradikalen Bracinac zum 
zweiten Vizepräſidenten. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 6. Mai. (Die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr) hielt geſtern Abend im Saale des Geſellſchafts⸗ 
artens ihre Generalverſammlung ab. Nach dem vom 
Kaſſenwart, Rentier Haberer, erſtatteten Kaſſenbericht 
weiſt die Kaſſe einen Beſtand von 456,10 Mark auf, 
Dem Kaſſenwart wurde Entlaſtung erteilt, Es wurde 
beſchloſſen, den Beitrag für paſſive Mitglieder von 3 


auf 5 Mark zu erhöhen. In die An rüfungs⸗ 
kommiſſion wurden gewählt Schuhmachermeiſter 
Israel, Friſeure Keck und He 


e Schönſee, 5. Mai. (Die Wee ag Bor 
Erhebung des Wa en) at der Regie⸗ 
rungspräſident genehmigt. ie Gebühr beträgt im 
allgemeinen 40 Shi für das Kubikmeter Waſſer. 

o Schönsee, 6. Mai. Zur Verleihung des Stadt⸗ 
rechts. Kreislehrerkonferenz.) Die Verleihung des 
Stadtrechts für den Marktflecken Schönſee iſt wiede⸗ 
rum bis auf weiteres hinausgeſchoben. Die königl. 
Regierung wünſchte ſeinerzeit bindende Beſchlüſſe be⸗ 
treffs Übernahme eines Drittels der Patronatskoſten 
der katholiſchen Kirchengemeinde. Nach dem allge⸗ 
meinen Landrechte hätte die Gemeinde % von den 
in den letzten 20 Jahren entſtandenen Koſten, etwa 
8000 Mark, zu zahlen und bot der kathol. Kirchen⸗ 
gemeinde 11000 Mark, womit ſich dieſe auch für ein⸗ 
ab erklärte. Leider hat hierzu die biſchöfliche 
Behörde die Bestätigung verſagt. — Am 21. Mai 
findet hier die Kreislehrerkonferenz ſtatt. 

I Schwetz, 6. Mai. (Überfall auf einen 
Bankbeamten. Pilzverg nung) Heute 
Vormittag ſuchte der Oberſchließer der Wach⸗ und 
Se ließgeſellſchaft Rzondkowski, den Leiter der hieſigen 
Filiale der Danziger Privat⸗Aktienbank, Protzen, auf, 
um ihn zum schluß an die Schließgefellſchaft zu 
bewegen. In einem ünbewachten Augenblicke ſtürzte 
19 R. auf den Beamten und brachte ihm mehrere 

eſſerſtiche in den Kopf bei. Anſcheinend iſt R. durch 
das Hinzukommen anderer Perſonen veranlaßt wor⸗ 
den, von ſeinem Opfer abzulaſſen und die Flucht zu 
ergreifen. Der ſchwerverletzte Bankheamte mußte in 
das Kreiskrankenhaus gebracht werden. Die ſofort 
angeſtellten Ermittelungen nach dem Täter waren 
von Erfolg begleitet; denn ſchon nachmittags konnte 


N en ſprengte das Paar raſch den Waldweg 
dahin. 

Herr von Schönſtedt folgte. 

Er ſah den davonſprengenden eleganten Ge⸗ 
ſtalten mit fauniſchem Schmunzeln nach. 

„Das Wächteramt in einem ſo charmanten 
Milieu mag gar kein übles Geſchäft ſein,“ 
dachte er. „Ein Wettermädel, dieſe Sigrid! — 
Mir ſcheint, der brave Kommiſſar ſollte auf der 
Hut ſein. Kommt hierher, um den Conte zu 
fangen, und iſt ſelbſt auf dem beſten Wege, be⸗ 
ſtohlen zu werden! Der Mann zeigt ja ein ganz 
anderes Geſicht, als damals ... oder find das 
alles ſo kleine Tricks? — Nun, ich bringe ihm 
Arbeit. Zufahren, Ludwig!“ 

5. Kapitel. 

Nach kurzer Zeit ſtiegen die Türme des 
Schloſſes über den Baumwipfeln herauf, und 
bald hielt das ſtolze Gefährt nach eleganter 
Kurve vor dem Schloßportal. 

Dort ſtand ſchon ein Diener bereit. 

„Pferde bewegen, warten!“ befahl Herr von 
Schönſtedt, den Wagen verlaſſend. 0 

Der Kutſcher hob ſalutierend die Peitſche. 
Langſam rollte der Wagen davon und bog in 
den breiten Fahrweg, der in den Park führte. 

In dem Gartenzimmer, deſſen breite Türen 
weit geöffnet waren, ſaß bald der kleine Kreis 
lebhaft plaudernd. 

Vor ihnen lag der Park, und die reine, 
durchſonnte Mailuft ſtrömte in vollen Wogen 
in das hohe, etwas kühle Zimmer. 

Ein Diener ſtellte Erfriſchungen bereit, zog 
ſich aber dann auf einen Wink der Gräfin zu⸗ 


rück, und Sigrid übernahm die Pflichten der 


Hausfrau in anmutiger Art. 


Der Verabredung gemäß wurde das nahe⸗ 


N. in dem in der Nähe von Schwetz gelegenen Dorfe 
Königlich Glugowko verhaftet und dem hieſigen Amts⸗ 
geri ae zugeführt werden. — Auf dem 
etzten ochenmarkte kauften mehrere A a 
Morcheln und bereiteten ſie 12 och fait alle, die 
davon genoſſen haben, erkrankten unter 1 
erſcheinungen. Leider ſind die beiden Kinder 
des Oberlehrers Schlemmer infolge Pilzvergiftung 
geſtorben. Das Dienſtmädchen liegt ſchwer 
krank im Krankenhauſe darnieder; an ihrem Auf⸗ 
kommen wird gezweifelt. 

Garnſee, 5. Mai. (Das Opfer einer Pilzver⸗ 
Pinter 0 wäre in a ie Woche beinahe Frau 
Pfarrer Lemke geworden. Sie kaufte von einer Frau 
Morcheln, ebenſo wie auch verſchiedene andere gu 
milien der Stadt. Während ſämtliche Perſonen, die 
von dieſen Pilzen 12 f von einer Erkrankung 
bewahrt blieben, ſtellte ſich bei Frau L. heftiges Er⸗ 
brechen ein und ſie verfiel in einen ſtarrkrampf⸗ 
ähnlichen Zustand, der tagelang anhielt. Bei ſorg⸗ 
en ärztlicher Behandlung hat ſich ihr Be⸗ 
inden nn ſoweit gebeſſert, daß Lebensgefahr 
nicht mehr beſteht. 

e Freyſtadt, 6. Mai. gap e b Beſitz⸗ 
wechſel.) In der Monatsverſammlung des Krieger⸗ 
vereins hielt Pfarrer Müller einen intereſſanten 
Vortrag über „Scharnhorſt, der deutſchen Freiheit 
Nafſenſchmied⸗ Falls die hier geplante große Jubi⸗ 
läumsfeier im Juni nicht ſtattfindet, wird der Verein 
einen Kommers veranſtalten. — Die Firma Gebrüder 
Schielke hierſelbſt hat für 11300 Mark das Haus⸗ 
grunditid des Frl. Alma Wodtke aus Scino (Poſen) 
in det hieſigen Marktſtraße, in welchem ſie ſchon jeit 
Jahren ein Druckerei⸗ und Buchhandlungsgeſchäft be⸗ 
trieb, käuflich erworben. 

Roſenberg, 1. Mai. boeltgwechſeit) Nitterguts⸗ 
1 55 Ernſt Sielmann get jein Rittergut Linlen 
(Stuhm), 400 Hektar groß, mit dem geſamten toten 
und lebenden Inventar für 710000 Mark an 
Rentier Ernſt Hoffmann aus Danzig⸗Langfuhr ver⸗ 


kauft. 

Noſenberg, 6. Mai. (Familientragödie) Die 

1 5 des Bürſtenmachers Borſahfeld hat in einem 

nfall von Geiſtesſtörung ihr einjähriges Kind mit 
Lyſol vergiftet und beging dann einen Selbſtmord⸗ 
geb ie wurde noch lebend in das Krankenhaus 
gebracht. 

Löbau, 6. Mai. (In der Jauchegrube ertrunken.) 
Auf dem Hofe des Beſitzers J. G. in Gr. Pacoltowo 
kam deſſen Stiefſohn Taranowski auf tragiſche 
Weiſe ums Leben; in einem epileptiſchen Anfalle 
ſtürzte er in die Jauchegrube, aus welcher der Be⸗ 
dauernswerte nur als Leiche geborgen werden 


konnte. 

Marienwerder, 1. Mai. (50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum.) Der Oberſekretär des gegen Ober⸗ 
landesgerichts, Rechnungsrat Knobbe, esing am 
29. April fein 50jähriges, Dienſtjubiläum. Anläß⸗ 
lich der Feier beglückwünſchten Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Dr. v. Staff, Oberſtaatsanwalt Stachow, 
Senatspräſident Loſſau, Geh. Juſtizrat een 
Oberlandesgerichtsräte Schliewen und Dr. Haſſen⸗ 
pflug ſowie Rechnungsdirektor Noſenberg den Ju⸗ 
bilar in feiner Wohnung. Herr Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Dr. von Staff überreichte dem Jubilar 
den ihm allerhöchſt verliehenen Kronenorden dritter 
Klaſſe. Namens der Referendare des Oberlandes⸗ 
gerichts ſtattete Her Referendar Gersdorf ſeine Glück⸗ 
wünſche ab. Darauf folgten Abordnungen der mitr⸗ 
leren Beamten des Oberlandesgerichts, des Amts⸗ 
gerichts, der Kanzleibeamten und der Unterbeamten 
des Oberlandesgerichts. Die 1 gut goldenen 
Harfe ſprach durch die Herren Med 92 5 9 Dr. 
Sandhop und Rechnungsrat Conrad ihre Wünſche 
aus und das Wirken des Nicht als Mitglied 
des evangeliſchen Gemeinde⸗ irchenrats feierte Herr 
Superintendent Jäkel in einer längeren Anſprache. 

Danzig, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Das Kron⸗ 
rinzenpaar wohnte vorgeſtern Abend einer Ballfeſt⸗ 
ichkeit des 1. Leibhuſarenregiments im Kaſino der 
Leibhuſarenbrigade bei. In der Tanzpauſe wurde 
das Souper an reich mit Blumen in den Farben 
des Regiments und Silber geſchmückten Sach ein⸗ 
genommen. Außerdem brachte auch der Blumen⸗ 
walzer für die Damen Hunderte von entzückenden 
duftigen Sträußen. — In der e Villa 
herrſchte am heutigen Geburtstage des Thronfolgers 
eifriges Kommen und Gehen von Gratulanten, dar⸗ 
unter die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden, 
die ſich allerdings zum größten Teil in die aus⸗ 
liegende Liſte einzeichneten. Morgens brachte die 
Kapelle des Leibhuſaren⸗Kegiments Nr. 1 ein 
Ständchen. Abends fand im engeren Kreiſe ein 
hilar ſtatt, zu dem nur einige Offiziere des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments Einladungen erhalten hatten. 


liegendſte Thema auch nicht mit einem Wort be⸗ 
rührt. 

Dem aufmerkſamen Beobachter aber wäre es 
nicht entgangen, daß der Gaſt eine eigentüm⸗ 
liche Unruhe verriet, die zu feinem ſonſt üblichen 
Phlegma in ſcharfem Gegenſatze ſtand. 

Mitten in der Unterhaltung erhob er ſich 
plötzlich. 

„Verzeihung, meine Damen, ich habe einen 
neuen Kutſcher, der die Pferde noch nicht genau 
kennt. Ich will nur raſch einen Blick hinaus⸗ 
werfen.“ 

Mit ungewohnter Eilfertigkeit näherte er 
ſich dem in der offenen Tür ſtehenden Kom⸗ 
miſſar. 

„Ich muß Sie heute noch allein ſprechen,“ 
raunte er Herrn von Frigge zu, der ſich dem 
a verbindlich zugewandt hatte. 

„Gut.“ 

Es waren hingehauchte Worte, 
hatte ſich verſtändigt. 

„Sie ſind in Sorge wegen Ihres Geſpannes“, 
bemerkte nun der Kommiſſar, „aber durchaus 
ohne Grund, — bitte, dort hinter dem Boskett, 
nein, nicht rechts, links . . .!“ 

Herr von Schönſtedt hatte ſein Monokel ins 
Auge geſchoben. 0 

„Ah, ganz recht! Gutes Tempo. ., Sie 
begleiten mich eine Strecke auf der Rückfahrt,“ 
flüſterte er dann wieder, „es handelt ſich nur um 
kurze Zeit ...“ und ſich ins Zimmer zurück⸗ 
wendend: „Die Eiſen meiner vier Elefanten da 
draußen werden Ihrem famos gepflegten Park⸗ 
weg nicht gerade förderlich ſein, gnädigſte Grä⸗ 
fin . ... Alſo abgemacht?“ warf er, mit ge⸗ 
dämpfter Stimme zu Herrn von Frigge ge⸗ 
wandt, hin. 

Dieſer nickte. 


aber man 


n 
e 


BR, 
Im Laufe des Vormittags Tiefen von der li 
lichen Familie und vielen Fürſtlichkeiten ein er 
W Glückwünſche ein, ferner auch von zum 
nzahl deutſcher Städte. — Die Lotterie des, 
Beten des katholiſchen St. Marien vonder 
die in Verbindung mit einer Hauskollekte ſtatt die 
hat den Ertrag von 11 500 Mark gebracht, ſodaß =. 
durch den unglücklichen Brand im Februar 9. 15 
entſtandene drückende Schuldenlaſt nunmehr 15100 
nähernd getilgt werden kann. — Der G mp 
des Kronprinzen hat der Firma Moritz S 
u. Sohn eine beſondere Ehrung gebracht, n cf 
Kronprinz den Inhaber der Firma zu ſeinem feht 
juwelier ernannte. Die Firma Stumpf, welche dae, 
über 109 Jahre beſteht, gehört mit zu den ang 
ſehenſten Häuſern des Oſtens. ichen 

Arys (Oſtpr.), 3. Mai. (Auf einem Leihen 
ſchmauſe) geriet der Abbaubefiger Ickert aus Gu it 
mit dem ihm verfeindeten Kätner Kriſch in Ste., 
der in eine Schlägerei ausartete, wobei F. 5108 
maßen verprügelt wurde, daß er beſinnungs e 
liegen blieb. In dieſem Zuſtande wurde er aufg 
Dorfſtraße geſchleppt und hier ſeinem Schickſal a he 
an Am nächſten Morgen wurde er als Ler 
aufgefunden. ztet) 

Gumbinnen, 3. Mat. (Beim Rangieren getöte 75 
Der Hilfsrangierer Meyer wurde beim Range 
überfahren. Dem Verunglückten war der Kopf Her 
quetſcht, mehrere Gliedmaßen waren gebrochen. 
Bedauernswerte, ein fleißiger, nüchterner Mann 
ſtand in der Mitte der 30er Jahre und war Ba. m 
von ſieben Kindern. Wahrſcheinlich hatte M. 70 5 
Abſpringen einen Fehltritt getan und war un 
die Räder gekommen. 3 ; 

duch) Eine 2. Mai. (Exploſions⸗Anglück. Mord 
verſuch.) Einen qualvollen Tod = geſtern 2 
Nangierfrau Anna Herbſt, Krämerſtraße wohnhaft, 
gefunden. Sie wollte morgens auf einem Sn 
tuskocher Milch aufkochen. Bei dem Verſuch, au 
der Flaſche Spiritus in den noch brennenden Koche 
zu gießen, ſchlug die Flamme in die Flaſche, die 
explodierte und der brennende Spiritus ergoß |! 
über die Frau. Auf die Hilferufe eilte der aus den 
Nachtdienſt heimgekehrte Ehemann herbei. Aber die 
Frau hatte ſchon überaus ſchwere Brandwunden, 
namentlich an der Bruſt, erlitten. Sie wurde M 
das Kreiskrankenhaus gebracht, wo ſie letzte Na 
eget 3 Uhr verſtarb. Der Ehemann hatte ſich eben? 
fa s Brandwunden an den Armen und Händen dU° 
Gene — Aus Eiferſucht ſuchte geſtern eine Frau 

aſtelewska aus der Krämerſtraße ihren zukünftigen 
Schwiegerſohn, namens Zawikowski, zu ermorden, 
Zawikowski wollte die Tochter der Waſielewska 
heiraten. Schon vor einigen Tagen hatte Frau WM. 
u Nachbarn geäußert, falls Z. ihre Tochter, auf 
ie ſie eiferſüchtig war, heiraten würde, jollte er 
nicht lebendig das Zimmer verlaſſen. Als nun am 
Mittwoch die ſtandesamtliche Trauung ſtattfinden 
ſollte, lockte die Waſielewska den zukünftigen 
Schwiegerſohn in die Wohnung und machte ihn 
total betrunken. Ebenſo verfuhr ſie am folgenden 
Tage, als die Trauung in der Kirche ſtattfinden 
ſollte. Vollſtändig betrunken legte ſich Zawikowskt 
gu Bett. Als er 5 

as Bett und verjuchte, ihm mit einem Raſiermeſſer 
den Hals zu durchſchneiden. Darüber erwachte aber 
Z. und als er das Vorhaben der W. bemerkte, ſchlug 
er ihr das Meſſer aus der Hand. Sie hatte ihm nur 
die Haut durchſchnitten; bei Anwendung von nur 
etwas größerem Druck wäre Z. aber unrettbar ver⸗ 
loren geweſen. Er wurde in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht. — Die Waſielewska ſtellte den Vorfall wie 
folgt dar: Ihr zukünftiger Schwiegerſohn habe ſich 
raſieren wollen. Da er En war, habe fie 
geſlhr mi daß ihm dabei nichts paſſiere. Schon un⸗ 
gefähr mit dem Raſieren fertig, habe er das Meſſer 
an den Hals geſetzt und zugeſchnitten. Sie wäre 
Arpa bungen und nun hätte Z. verſucht, ihr, der 

„den Hals zu durchſchneiden. Tatſächlich hat die 
W. auch einige kleine Wunden am Halſe, die ſie ſich 
aber ſelbſt beigebracht hat. Daß Zawikowski im 
Bette liegend geſchnitten wurde, dafür ſpricht das 
viele Blut, von dem das Kopfkiſſen durchtränkt iſt, 
Z befindet ſich jetzt außer Gefahr. Frau W. wurde 
verhaftet. 

Poſen, 5. Mai. (Groben Veruntreuungen,) durch 
die jahrelang die Firma Haſſe u. Co. hier em⸗ 
pfindlich geſchädigt wurde, iſt man jetzt auf die 
Spur gekommen. Ermittelungen ergaben, daß der 
bei der Firma angeſtellte Handlungsgehilfe Fry⸗ 
drychowicz in den letzten 2% Jahren fortgeſetzt 
Diebſtähle an ſeidenen Bluſen, Nock⸗ und Kleider⸗ 
ſtoffen und Herrenartikeln aller Art (ſeidenen 
Kragenſchonern, Selbſtbindern uſw.) ausgeführt 
hatte. Die Diebſtähle hat er in der Meile bes 


Dann trat Herr von Schönſtedt wieder zu: 
rück, um ſich in den Kreis der Damen zu begeben. 

Wir hatten damit gerechnet, daß Sie den 
Tee mit uns einnehmen, Herr von Schönſtedt,“ 
bemerkte die Schloßherrin. „Ich bin untröſtlich, 
daß ich refüſieren muß, Gräfin, aber ich nehme 
gern in nächſter Zeit Gelegenheit ...“ 

„Wir hoffen dann aber mit Ihren Damen.“ 

„Wenigſtens mit meiner TochterGiſela,“ Tau: 
tete die Erwiderung, „das arme Kind bedauert 
ohnedies lebhaft, ſo ſelten mit Ihnen, mein gnä⸗ 
diges Fräulein, zuſammenzukommen. Meine 
Giſela ſieht in Ihnen ſo etwas wie ihr Ideal.“ 

Sigrid lachte fröhlich. 

„Umſo größer würde die Enttäuſchung fein, 
aber aufrichtig wäre meine Freude, die liebe 
kleine Blondine einmal einen ganzen Tag für 
mich haben zu können.“ 

„Ich werde es dem Kinde getreulich mittei⸗ 
len, Gnädige.“ 

Man verabredete einen Beſuch in den näch⸗ 
ſten Wochen und dann erhob ſich der Gaſt, um 
ſich zu verabſchieden. 

Als er ſich zu Herrn von Frigge wandte, be⸗ 
merkte er: „Sie intereſſieren ſich für Pferde, 
Herr von Frigge, ich hätte Luſt, Ihnen meine 
Gäule mal in voller Gangart vorzuführen. 
Wenn Sie einen kleinen Spaziergang zurück 
nach dem Schloſſe nicht ſcheuen, dann bitte, 
leiſten Sie mir Geſellſchaft!“ 

„Mit größtem Vergnügen, Herr von Schön⸗ 
ſtedt, und die Damen werden die Güte haben, 
mich zu entſchuldigen.“ 

Nach einigen Minuten rollte der elegante 
Wagen mit den beiden Herren zum Parktors 


hinaus. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſt ſchlief, schlich ſich Frau W. an 
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geſtimmt hätten, en nicht jo intelligent 


dem Oberlandesgericht in Marienwerder ernannt. 
af e Landesgerichtsrat Haring in Wiesbaden iſt 
zum 1. 


zum Oberlandesgerichtsrat be 


an das Amtsgericht in Charlottenburg verſetzt. Der 


geſellſchaft und am zweiten 
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die, faſt ſtets aus Rußland ſtammenden, Seuchen ein⸗ 
mal ein Jahrzehnt unſere Re verſchont haben, 
werden wir weſtpreußiſchen Landwirte auch imſtande 
jein, zu billigeren Preiſen zu liefern — vorausgeſetzt, 
aß die Löhne, Futtermittel, Maſchinen, Kunſtdünger 
und Anſprüche nicht ſteigen. Es iſt mit ziemlicher 
Sicherheit nachgewieſen, daß die io) Sons im 


sungen, daß er die Gegenflände aus dem Laden nahme nich i ſtell iem⸗ 
: 8 : 5 nicht nur in Frage geſtellt, ſondern ſogar ziem⸗ 
Ae in be Pappſchachtel während der Mittags: lich ſicher vereitelt wird. Eine weſentliche Bein ee 
iber en Keller brachte und ſie dort unter ſeinen tigung der Beſucher des Waldparkes findet aber auch 
Sa um den Körper wickelte. Einen Teil der Ne ſtatt, da unmittelbar öſtlich der Eiſen⸗ 
Een 0 er ſeinem „Verhältnis“, einen an⸗ bahn der öffentliche Weg Bahnhof Ottlotſchin 
hilf eil verſchleuderte er an den Handlungs⸗ nach Ottlotſchinek zu führt. Der Umweg dürfte kaum 
0 11 Slaboleleszy und den Maler Maciejewskt. mehr als 100 Meter betragen, zumal, da genau am 
Stü 5 Ma B. 60 Kragenſchoner, von denen das Eingang A Waldpark, wie am ſüdlich davon ge⸗ 
Rar fg ark koſtete, für 20 Mark, 6 Hemden zu je legenen Bahnwärterhauſe, ſich Übergänge über den 
010 ark für 8 Mark verkauft. Die Firma iſt dadurch Bähnkörper befinden. 
15 mindeſtens 3000 Mark geſchädigt. Die drei — (Fünf Künſtlerkonzerte) ſind, wie das 
Si chen, die in Haft genommen wurden, ſind Inſerat in der heutigen Nummer beſagt, von der 
15 20 achtbarer Eltern und 15 05 im Alter von 19 Vereinigung der J uſtkfreunde Thorns und ſeiner Um: 
ein 0 Jahren. Natürlich hatte jeder von ihnen ebung für die folgende Saiſon angeſetzt worden. 
And an „die fie mit al überhäuften Unter Inanſpruchnahme des Reſervefonds konnten 
Een gegenüber fie als noble „Kavaliere“ auf: gi Belebung des muſikaliſchen Lebens in unſerer 
4 Aus der Prowinz Pommern, 6. Mai. (Ein 
veras kräftiger Ton) ſcheint in der Gemeinde⸗ 
u waltung von Triebſee, Kreis Grimmen, 
fälißerrſchen. Dort wurde, wie die „Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
6 iſche Zeitung“ mitteilt, von den Stadtvätern daz 
er des Bürgermeiſters auf⸗ 
ebeſſert. Die ſtarke Gegnerſchaft gegen die (C 
ufbeſſerung veranlaßte den Bürger meiſter, 
emen Dank in folgender Form dem Proto⸗ 


Februar dieſes Jahres durch gewiſſenloſe Schmuggler, 
vermutlich mit einem ruſſiſchen Geflügeltransport, 
in den Thorner Kreis eingeſchleppt wurde, wodur 
tauſende von Schweinen in kurzer Zeit verendeten. 
Große Beſtände auf Gütern und Dörfern wurden 
dahingerafft, und hunderte von Arbeiterfamilien ver⸗ 
loren ihre paar Ferkel oder Läufer, die ſie für die 
mühſam erſparten Groſchen im Herbſt gekauft, um 
zum Frühjahr etwas daran zu verdienen. — Wer 
erſetzt den Landbewohnern all dieſe Verluſte? Nie⸗ 
mand! Jeder muß ſie allein tragen und tut es ſtill 
in der Hoffnung auf beſſere Zeiten, — Da ſollten auch 
die Städter ſich nicht um ein paar Mark anſtellen, 
1 0 ſich jagen: der Kaufmann iſt auch gezwungen, 
ie Preiſe bach wenn die Konjunktur dies 
bedingt. Die Landleute können ebenfalls nicht mehr 
ſo billig liefern, wie vor 10 Jahren. Wenn man 
ſelbſt in wenigen Wochen für 18—20 000 Mark Vieh 
verloren dar kann man garnicht genug dafür plai⸗ 


ollbuch einzuverleiben. „. . et danke der Majo⸗ nuar 1914 Hofrat Max Neger (Klavier) mit der dieren, daß die Grenzen geſchloſſen bleiben. Alle er⸗ 
rität dafür, daß fie ihm die Jahre feiner Referen⸗ Ton Frau Dr. Fiſcher⸗Maretzki 1 Landwirte ſind ſich einig darüber, daß nur 
„ Frau Frieda Kwaſt⸗Hodapp die allerſtrengſten Sperrmaßregeln die Seuchen⸗ 


darzeit bei der Ge Itserhöhun e 
5 g angerechnet hatte. 
tefenigen Mitglieder die gegen Dee Seitesung 
as Ge⸗ 
alt eines juriſtiſchen Bürgermeiſters fü Sen, 
Rudern hätten nur ein Verſtändnis für Ochſen, 
Jühe und Schweine. Es Se Elemente im Kolle⸗ 
m, die nicht würdig ſeien, im Kollegium zu 
ten.“ Die Stadtverordneten nahmen dar⸗ 
auf einſtimmig eine Ent 16 ließung an, die vom 
urgermeiſter Genugtuun verlangt. Als 
ntwort erhielten fie einen Brief, in dem eingangs 
ſelagt wird: „Auf die mir ſeitens des Bürgerſchaft⸗ 
ichen Kollegiums mittels eines Zettels über⸗ 
Mittelte Reſolution ... erwidere ich, daß ich 
meiner ... in Gegenwart des geſamten 
„K. abgegebenen Erklärung nichts weiter 
inzuzufügen habe. Wenn es etwa meint, die 
gelegenheit trotzdem weiter verfolgen zu müſſen, 
o mag es dasſelbe tun, iſt es ja gerade noch in 
er Abun 0 0915 der Führung nutzloſer 
Prozef e. Es bleibt ihm alſo eventuell eine Be⸗ 
chwerde beim Herrn RNegierungspräſtdenten und 
rhebung der Privatklage unbenommen.“ 


rate 
Klavier) und Profeſſor Alexander Schmuller 
(Beige). Den Schluß macht am 25. März 1914 

eiſter Eugen d Albert (Klavier). Der ge⸗ 
4 1 Ausſchuß, dem die Herren Gymnaſial⸗ 
treftor Dr. Kanter, Profeſſor Günther, Kaufmann 
Hürden, Oberſtabsarzt Dr. Janz, Major za 
andrichter Dr. Mielke, Reichshankdirektor Model, 
Profeſſor Dr. Prowe, Juſtizrat Radt und Seminar⸗ 
muſtiklehrer Wewiorka angehören, kann dieſe Konzerte 
aufs wärmſte empfehlen und rät zum baldigen 
Abonnement, das durch Zeichnung der Plätze in der 
Schwartzſchen Buchhandlung erfolgt. Die Konzerte 
werden wiederum im großen Saale des Artushofs 
enden und jedesmal pünktlich um 8% Uhr be⸗ 
ginnen. 

— (Verkaufsſtellen für Kindermilch.) 
Es wird wohl von allen Müttern mit Freude begrüßt 
werden, daß der vaterländiſche Frauenverein in den 
Vorſtädten Verkaufsſtellen der in der Milchküche zu⸗ 
bereiteten Kindermilch eingerichtet hat, von denen 
Frauen aller Stände für billiges Geld dieſe Milch 
jederzeit in beſtem Zuſtande beziehen können, was im 
Hochſommer, wo die Milch leicht verdirbt, beſonders 
ung u iſt. Das Dankenswerteſte an der Einrich⸗ 
tung iſt aber, daß die Milch trinkfert ig geliefert 
wird, d. h. nach ärztlicher Vorſchrift für jedes Kind 
dem Alter entſprechend gehörig gemiſcht und gekocht, 
ſodaß die Mütter auch noch der Mühe, die Nahrung 
zuzubereiten, überhoben ſind. 


Jahresbericht der königl. Gewerbe: 


chule Thorn. 

Die Abteilung Bauſchule wurde im Sommer⸗ 
1 0 von 7 Schülern, im Winterhalbjahr von 
69 Schülern beſucht; die Abteilung Handelsſchule im 
Sommerhalbjahr von 13 Schülern und 23 Schüle⸗ 
rinnen, im Winterhalbjahr von 13 Schülern und 35 
Schülerinnen. Da es ſich als Übeljtand herausgeſtellt 
ber, daß in der Handelsſchule der Schulbeginn im 

ktober ſtattfindet, ſodaß die zu Oſtern aus den 
Schulen Entlaſſenen nicht ſogleich eintreten können, 
ſo iſt beim 1 f worden, den Schul⸗ 
beginn der Handelsſchule auf April zu verlegen. An 
dem neueingeführten ruſſiſchen Kurſus nahmen faf 
alle Schüler und Schülerinnen teil. Bücherei und 
Sammlungen wurden vermehrt, von 10 auswärtigen 
Damen der Anftalt Geſchenke (Muſter) überwieſen. 
usflüge zu belehrenden Zwecken fanden 8 ſtatt, und 
war nach Danzig (über Marienwerder und Marien⸗ 
urg), Bromberg, Culmſee, Poſen, Culmſee, Oſtro⸗ 
metzko, Schulitz und Podgorz (Kirche); besichtigt wur⸗ 
den außerdem 5 induͤſtrielle Anlagen in Thorn. Im 
März fand eine Ausſtellung von Schülerarbeiten ſtatl; 
auch die Ausſtellung der Gartenſtadtgeſellſchaft war 
für die Bauabteilung der Anſtalt von großem Inter⸗ 


verbreitung hindern, und man muß ſelbſt einmal die 
Sperre mit ihren endloſen Scherereien, großen Koſten 
an Desinfektionsarbeiten uſtb. durchgemacht haben, 
um 15 begreifen, wie notwendig die größte Vorſicht 
der Regierung iſt. C. D. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Der König von Preußen hat dem ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerfität Breslau Dr. Auguſt Fick, zurzeit 
wohnhaft in Hildesheim, die große Goldene Me⸗ 
daille für Wiſſenſchaften verliehen. 

10 000 Mark⸗Stiftung zur Typhusbekämp⸗ 
fung. Ein hochherziger Stifter hat 10 000 Mark 
zur Verfügung geſtellt, die demjenigen ohne 
Rückſicht auf Nationalität zufallen ſollen, der 
ein Mittel oder Verfahren angibt, womit es 
ihm in zuverläſſiger Weiſe gelungen iſt, die ſo⸗ 
genannten Dauerausſcheider von Typhus⸗ 
bazillen in abſehbarer Zeit von ihren Bazillen 
zu befreien. Die Berliner kliniſche Wochen⸗ 
ſchrift veröffentlicht ein Preisausſchreiben, das 
den Ablieferungstermin der Arbeit bis zum 
1. Oktober 1914 feſtſetzt. 

Die däniſchen Grönlandforſcher Rasmufjen 
und Frenſſen find Montag nach dreijähriger 
Abweſenheit in Thorshavn (Faröer) eingetrof⸗ 
fen. Sie haben ihre Aufgabe vollkommen durch⸗ 
geführt und das Innere des Landes, die Eis⸗ 
zone, zweimal durchquert. Rasmuſſen telegra⸗ 
phierte geſtern aus Thorshavn: „Geplante Ex⸗ 
pedition durchgeführt. Wurde feſtgeſtellt, daß 
der Pearykanal nicht exiſtiert. Auch das Ver⸗ 
bindungsland zwiſchen Grönland und Peary⸗ 
land nicht. Kartographiſches Material aufge⸗ 
nommen. — Ein näheres Telegramm des Po⸗ 


Lokalnachrichten. 


de Erinnerung, 8. Mai. 1912 Abfahrt Kaiſer 
Wilhelms II. von Korfu. 1909 f Friedrich von Hol⸗ 
ſtein, schen ae Direktor der politiſchen Abteilung 
um deutſchen auswärtigen Amte. 1906 Annahme des 
Zigaretten⸗ und Babrlartenfteuergelebee durch den 
deutſchen Reichstag. 1905 f Fürſt Barklay de Tolly 
1 5 e bekannte deutſche Schauspielerin. 


902 Ausbruch des Vulkan Mont Pelee auf Marti⸗ 
an 1901 992 zwiſchen Deutſchen und Chineſen 
weſtlich von Kalgin. 1897 Einnahme von Volo durch 
die Türken. 1889 Eroberung des befeſtigten Lagers 

0 Wiſſmann. 1852 Lon; 
chleswig⸗Holſteins 


1 


f Thorn, 7. Mai 1913. 
L (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Oberlandesgerichtsrat Zeifing in Frankfurt a. Pk. 
iſt zum 1. Juni d. Is. zum Senakspräſidenten bei 


Buſchiris bei Bagamojo dur 
doner Protokoll. Auslieferung 
an die Dänen. 


uni d. Is. zum Landgerichtsdirektor bei 
em Landgericht in Danzig ernannt. — Der Land⸗ 
richter Kothe in Breslau iſt zum 1. Juni d. Is. 
dem Oberlandes⸗ 
gericht in Marienwerder ernannt. — Der Amts⸗ 
richter Kuhbier aus Karthaus, Mast Hilfsrichter 
bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder, iſt 
um 1. Juni d. Is. zum Oberlandesgerichts rat ber 

m eee t in Marienwerder ernannt. 
— Der Amtsger RE Folleher in Thorn iſt zum 
1. Juni d. Js. als Landgerichtsrat an das Land⸗ 
gericht in Crefeld verſetzt worden. — Der Amts⸗ 
richter Benwitz in Danzig iſt zum 1. Juni d. Is. als 
Landrichter an das Landgericht in enzig 1 
— Der Landrichter Bürgerle aus Konitz, z. Zt. 
Hilfsrichter bei dem Oberlandesgericht in Marien⸗ 
werder, iſt zum 1. Juni d. Is. als Amtsrichter an 
das Amtsgericht in Danzig verſetzt. — Der Amts⸗ 
richter Liegener in Schwetz iſt zum 1. Juni d. Is. 


Weſtpreußiſche 


und Thorn » Moder und 
ausſchußſekretärs Jäger in Thorn 


Amtsrichter Thiele in 0 0 iſt zum 1. Jun 

. Ss. an das Amtsgericht in Elſterwerda verſetzt. 
— Der Gerichtsaſſeſſor Kramer in Flatow iſt zum 
1. Juni d. Is. ab zum Staatsanwalt bei der 
Staatsanwaltſchaft in Thorn mit der Amtstätigkeit 
bei der Strafkammer in Strasburg und dem Amts⸗ 
ſitze daſelbſt ernannt. 

— (Wandervogeltag des Preußen⸗ 
finden Die Wandervögel Oſt⸗ und Weſtpreußens 
finden ſich in dieſem Jahre während der Pfingſttage 
in Deutſch⸗Eylau zu einem Gautage zu: 
ſammen. Neben ernſten Beratungen über alles, 
was dem Wandervogelbunde zu Nutz und Frommen 
dienen kann, finden ein großes Wettſinger vor dem 
Rathaus in Deutſch Eylau, ein Preiskochen, Volts⸗ 
tänze, ſowie eine größere Geländeübun ſtatt. Von 
für alle Intereſſe dürfte bg beſonders 
für alle, die dem Wandervogel noch fremd gegen⸗ 
über Teen, die Wandervogel⸗Ausſtellung jein, in 
der alles zuſammen getragen werden ſoll, was mit 
dem Wandervogelgedanken in irgendwelchem Zu⸗ 
ſammenhange ſteht. 

— (Pfingſtkoltekten.) In den evan⸗ 
eliſchen Kirchen Weſtpreußens findet am erſten 
fingſtfeiertag eine Sammlung 1 5 Beſten der im 

Jahre 1814 gegründeten en Pg auptbibel⸗ 


ingſtfeiertag zum 


ſoll zum weſtpreußiſchen Städtetag am 23. und 24. 
uni wieder eine Ausſtellung veranſtaltet werden. 
efichtigt wurden das Waſſerwerk, Klärwerk, Schlacht⸗ 

hof, das Möbellager von Tews, die Honigkuchenfabrit 

von Guſtav Weeſe und die Zuckerfabrik in Culmſee. 

Die an die Gewerbeſchule angegliederte Gruppe der 

Pfadfinderinnen veranſtaltete u. a. eine Weihnachts⸗ 

beſcherung für arme Kinder, zu der die Geſchenke, 

Kleidungsſtücke und Spielſachen, von den Vereins⸗ 

mitgliedern ſelbſt angefertigt waren. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Culmerſtraße 8, 
eröffnet. 


J 
Baer 1 55 über das Einfuhrverbot des ruſſiſchen 
als große Härte gegen das kaufende 


. ; bratfähige Hühnchen für die n den 
Beſten der Heidenmiſſion ſtatt. Sommermonaten, wo die Küken keines geheizten 
— (Die Verbindungswege vom Wald⸗ 9 

park Ottlotſchin nach der an 
Grenze.) Von manchen Beſuchern Ottlotſchineks ist 
Klage darüber geführt, daß die königliche Forſt⸗ 
verwaltung in unnötiger und rigoroſer Weiſe einen 
Pfad, der vom den en ee di aus 
weſtlich der fiſwen in ſüdlicher Richtung 
nach der zu chen Grenze zu führt, ge⸗ 
[Bert Von zuſtändiger Seite wird uns ch 
olgende Darlegung des Sachverhalts gegeben: Bis 

vor etwa 2 Seren ſchloß ſich an den Waldpark ſüdlich 

ein älterer Beſtand an. Einen eigentlichen „Weg“ 
nach dem ſüdlich dicht an der Grenze befindlichen 
Bahnwärterhauſe hat es aber auch damals nicht ge⸗ 
geben. Da jedoch das Betreten des Beſtandes unbe⸗ 
denklich erſchten, iſt es ſtillſchweigend geduldet worden. 
Vor zirka 2 Jahren jedoch iſt der Beſtand dente sweiſe 
im Intereſſe des Feuerſchutzes an der Eiſenbahnlinie d 
N und die Fläche alsbald wieder friſch be⸗ 
pflanzt. Nunmehr muß ſelbſtverſtändlich das Betreten 
unterbleiben, da ſonſt der Erfolg der ganzen Maß⸗ 


die das Federvieh c nichts rechnet, ein junges 
uhn von 14—1 i 

le alſo 10—12 Wochen alt, für 1,50 Mark 
i 


We, dun 
Men. 


Federvieh des Inlandes abſolut nicht mit dem minder⸗ 
wertigen ruſſiſchen Geflügel vergleichen! Und wenn! 


Für die Sozietätsbezirke I und III des Kreiſes Thorn, beſtehend aus der Stadt Thorn 
aus den Amtsbezirken Schönwalde, : 
Fußartillerie⸗Schießplatz Thorn ift von mir anſtelle des verſtorbenen Geſchäftsführers Kreis⸗ 


Herr Kreisausſchuß⸗Sekretär Redetzky in Thorn 


zum Geſchäftsführer der Weſtpreußiſchen Feuerſozietät ernannt und durch den Herrn 
Königlichen Landrat für das Amt verpflichtet worden. 5 


Herr Redetzky nimmt Gebäude⸗ und Mobiliarverſicherungsanträge jederzeit entgegen. 


der Weſtpreußiſchen Feuerſozietät in Danzig. 


K 
* 60 Pf.). Wirkung, von 
Tauſenden beſtätigt. Echt bei Anders 
m & Co., Ad. Majer, J. H. Wen- 
za disch Nachf. u. Paul Weber, 
Drogerien. 


larforſchers Kund Nasmuſſen meldet: Die ge⸗ 
plante Schlittenreiſe wurde mit vier Schlitten 
und 53 Hunden in Begleitung des Dänen Freu⸗ 
chen und zweier Eskimos ausgeführt. Sie ging 
vom Markliamgleiſcher aus zum Danmarlsfjord. 
Bei der Ankunft an der Oſtküſte waren alle 
Hunde wohlauf. Ich beſchloß, weſtwärts durch 


ch den vermeintlichen Pearykanal nach Pearyland 


zu gehen. Ich hatte gute Jagd auf Seehunde 
und Moſchusochſen längs der Küſte bis zur Inde⸗ 
pendencebay. Wir gingen nun auf Inlandseis 
über Pearyland. Wo früher der Pearykanal 
vermutet wurde, fanden wir ein großes, eis⸗ 
freies und wildreiches Land. Dort blieben wir 
bei andauerndem Unwetter und Stürmen, aber 
bei guter Jagd etwa einen Monat. Darauf 
traten wir über Inlandeis die Rückreiſe an. 
Auf einer Strecke von etwa 1000 Kilometern 
fanden wir andauernd loſen Schnee und hatten 
daher ſchweres Vorwärtskommen. Dennoch leg⸗ 
ten wir täglich durchſchnittlich 50 Kilometer zu⸗ 
rück. Die Expedition dauerte vom 15. April bis 
zum 15. September. Die ganze Reiſe wurde 
ausſchließlich mit Eskimoausrüſtung ohne Kon⸗ 
ſervenproviant durchgeführt. 

Ehrenſold für Amundſen. Für Amundfen, 
Entdecker des Südpols, wurde Sonntag einſtim⸗ 
mig im norwegiſchen Storthing als National⸗ 
Ehrenſold ein Jahresgehalt von 6000 Kronen 
bewilligt. 

Gerhart Hauptmann und Arno Holz. Man 
nimmt es Gerhart Hauptmann anläßlich des 
50. Geburtstages von Arno Holz nachträglich 
ſehr krumm, daß er die einſtige Widmung an 
Holz in ſeinem Erſtlingswerke „Vor Sonnen⸗ 
aufgang“ in den ſpäteren Auflagen geſtrichen 
hat. F 


Bromberg, 6. Mai. Handelstammer-Beriht 
Weizen und, weißer Welzen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand« und bezugfrei, 199 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 178 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und 
bezugfrei, 154 Mk., do. mindeftens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen uno, Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, gefund, 161 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund holl. wiegend, gut gefund, 158 Mk., do. mindeſtens 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 150 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Dlüllereisweden 145—150 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel, — Futlererbſen 160 —177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 140—160 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 135 —138 Mark. — 
Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 

— . — — ä — 

Magdeburg, 6. Mal. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ſchwach. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,75 —19,87¼½. Kriſtallzucker 1 mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 — 19,62 ½. Gem. Melis I mit 
Sack 19.00 —19,12½. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 3. Mal. Müböl ftetig, verzollt 68, 
Spiritus ruhig, per Mai 33 Gd., per Mal Jun 
33 Gd., per Juni Juli 33 Gd. Wetter: regendrohend. 


Feuerſozietät. 


Podgorz, Neſſau und 


Der Direktor 


r. jur. Funck. 


Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar, das zu Haarausfall, Juck⸗ 


Aus. Kufen 


neigt, fei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen; 


Pallade-Raull 


| 8 u l ündit Pi 
Inhaber: Georg Heymann, eee kei 


ter-Shampoon (Paket 20 Pf), 
möglichſt tägliches kräftiges Einreiben 
mit Zucker’s Original- Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 1,25 u. 2,50 M.). 
außerdem regelmäßiges Maſſieren der 
Kopfhaut mit Zucker's Spezial 

räuter-Haarnährfett (Dofe 

Großartige 


7 


Hut ab 


vor der vorzüglichen Wirkung der 
Steckenpferd⸗ 
Carbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Oo., Radebeul 
welche die beſte Seife gegen Hautun⸗ 
reinigkeiten u. Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Den 1 innen, 


Adolf Maler; 
in Brieſen: Apotheker David; 
in Schönſee: Otto Meitner und 
E. Krüger. 


1. Etg.: 4 Zimm,, gr. Entr,, Zubeh., ſof. 
zu verm. Jakobſtr. 13. Beſ. 1—8 Ubr. 
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Zu meinem 


Lanzlurſus 


im Auguſt nt d. Is. in Thorn 
(86 Schüler des evangel. Seminars) bitte 
ich um Anmeldungen ſeitens junger 
Mädchen bis Ende Mai jeden Sonn⸗ 
abend von 11—1 Uhr vormittags im 
„Thorner Hof“, woſelbſt auch eine Lifte 
für die anderen Tage aufliegt. 


2 5 Funk. 
Leindl=ginig, 


pro 19 75 Pfg., bei mehreren Kilo 


70 ü ſowie ER Posten Südwester 1 N Häubchen. Grosse Posten 
pflehlt ſimtiiche Farben Voile- 9 f schicke Formen, 1.25, 65, 50 Pf. Damen- . 
pan | Mousseline- © 9 Is : IM 
ee U Grosse Auswahl Sonnen- 


Kruftigen Mittagstiſch 
zu allen Preiſen zu haben 
Bäckerſtr. 39, 2. 


Kämpenſpargel, 


in eleganten mit elegantem Stock, 


mit aparter Stickerei auch Glookenform, 


450. 325. 20, 1.45, 95 ». | sommer-Kleillern, Kostümen, Kostümröcken. 


6,50, 4.25, 2.45, 1.85 Mk. 


0 Backfisch-Blusen | Stiekerei-Untertaillen | JabotsinTüllund Batist Kinder-Schirme 
glich friſch geſtochen ö 
Brombergerſtr. 86, Hof. in modernstem Geschmack. 1.25, 95, 75 r. 1.15, 80, 60, 48 e. preiswert: 95, pt. 
RE, 17 rt 7 g .. . * x N = 2 T ö 
dun zin ee e ee e Damen-Strünpfe 
arren, a schönsten Ausführungen] 

Sun Bingieie: ee || = = e, aan Hantschuüle, und Herren- Sonner Swenter i 
3. Gzamecki’s Nachfolger, * — — — | 3 in vielen Farben, Herren-oocken, 
- 1} Rinder-Krag en lor, Selde, Glacs, Inirwäsehe bis zu den besten Qualitäten, | in den ee 

| „Matrosonform) | hervorragendbilli I von 95 pt m. En Anl 
N ——— Br — eee vorteilhaft, a 50 kf. 
S 115 95 Pf., 65 Pf., 38 Pf. 9 = 

ellung als Wirtin 3. See 3 

ge . 868 .. C Wasch- u. Bulgaren. Fürtel. reed, Kintler-Maatsenube, eg. 


der „Preſſe“. 


Tachlige Verkäuferin 


4.50, 3.25, 1.80 Mark. 


Strümpfe, 


riesig preiswert. 


ER Posten Grosse Posten 


für Buch⸗ und Paplerhandlung, mit Buch⸗ | 0 > 

. dl 1015. Sch. An. 11. B. 70 | weiss. und farbig, 

an Die Gefgäftsftete des Krallen I! ae \ I|Oberhemden, 4.25, 3.35, 2. 95 u. l k | 0 N 
3ihl, Berlüuferin Krawatten, der und Schleifen, , 66. 48 75 a 


ha Delikateß⸗ und nen mac tätt 
nat f. Ange per 1. Juli 

fl. Angebote unter 95 ar 100 
an a — der — 


bis zu den besten Qualitäten. 


Herren- Kragen, Chemisetts, Manschetten, 


in allen Grössen. 
fertig und naoh Mass, 


4.35, 2.45, 1.25, 88 ei. Kor sets, ı ı besonders vorteilhaft. ::] 1.85, 1.30, 
| | || ji Mam IIIA Tharn |) 

| 1 er 

u 


Wolle, Batlst, Moiiiosite und 
Stickerei-Stoffen, 


reizende Macharten, 


: Wasch-ÜUnterröcke 
1.10. 


haltbar, praktisch und bequem, 


Tichtige . 


Roch⸗ 
und Damenſchueider 


a ( all, Ihe, 1 N 
ee, Im eee L 


| 


Meltere, Telbftändige 


Buchhalterin, 


in der amerikaniſchen Buchſührung und 
mit der Schreibmaſchine erfahren, für ein 
Ziegeleibureau vom 1. 6. oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, 
Gehaltsanſprüche unter I. L. 129 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine on 


Kaſſtererin 


mit ſchöner Handſchrift wird zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt geſucht. 


J. Ressel & Oo. 


2 geübte Plätterinnen 


ſtellt für dauernd ein 


Wäſcherei „Frauenlob“, 


Fehrmüdch 7. 


mädchen 
polniſch Lehn ſucht ch 2 
ustav Grundmann. 


1 jaub., ältere Kinderfrau 


ſofort geſucht Gerſtenſtr. 19, 1. 


A In nal Jaga 


tadellose Qualität, 
elegante Passform, 
modernste Fassons, 
erprobte Haltbarkeit, 
billigste Preise. 


Zur Reiſez eit 


empfehlen wir in unferer ee, und 
feuerſicheren 


Stahlkammer 
Sarankfücher (Safes) 


auf beliebige Zeit von 5 Mark jährlich 
aufwärts und übernehmen die 


Aufbewahrung von Eilberfaften il. 
zu mäßigen Preiſen. 


Oſtbauk für Handel und Gewerbe. 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
Fernruf 126. Brückenstr. 23, 


Spezial- - Preislagen 


für Herren und Dam 


9% 1055 790 1600 
Schulstiefel 


in Natur-Formen. 
Vorschriftsmässige 


Turnschuhe. 
a ai H. Littmann, 


5 Culmerstrasse 5. 


Sub). Onrienhänschen, 


2 mal prämiert, wegen Platzmangels 
billig zu verkaufen. 

Anfragen erbitte unter K. G. 300 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


chwarzer Gehrock, faſt neu, billig zu 


6⁵⁰ 


Sanitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 
in Soolbad Hohenjalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


ller Art, Fol Verl { 
1 eee er Seeder W 


Aufwartefran oder Mädchen 


von gleich geſucht. 
Brombergerſtr. 26, pi. 


Jeden | Poften 


Aab kuhkalber 


kauft und erbittet Angebote 


Ein gut aa e e 


Billard 


wird zu kaufen geſucht. Angebote mit 


Preisangabe unter E. K. 13 an die 
——— der — 


werden zu jeder Tageszeit angenommen, auf x 


10000 bm Wunsch abgeholt und frei ins Haus gebracht. gjnigl. don. Zornif-Pıyan. — — 
Kopfsieine Horner N ea 2000 Mart 
G. m. b. H. angabe ae 00 = 155 Gesc, werden auf 8 Wochen von ſehr ſicheren 


runde 


Findeiſteine "= 


gegen Kaſſe frei Kahn oder Ufer zu 
kaufen geſucht. 

ee unter Nr. 444 an die Ge- 
der „Preſſe“ 


ſtelle der „Preſſe“. 


Mfeferntlobenholz 


alte at alter 5 eee e 


zu kaufen geſucht. TTT 
Radolt Rettmanskl, Ulanenſtr. 21 Karte, 1 Stellmacher⸗Hobel⸗ 
bank 


Bl Mittagstiſch 1 85 Aga 15 


haben Kloſterſtraße 14, 2. 


Leuten gegen hohe Proviſion von ſofort 
geſucht. Gefl Anerbieten unter F. D. 32 
in der Geſchäftsſt. der, Preſſe“ niederzul. 


17000 Mk. 


geſucht auf Hypothek. Ang. u. K. Z. 17 
an die Ge chäftsſtelle der „Preſſe“. 
auf ein größeres 


Suche 12 9000 Ml. Geſchäftsgrundſt 


hat billig zu verkaufen r Bromb. Vorſtadt. Angebote unter 
oszewski, Thorn, Culm. Chauſſee 58. 5 P. an die Geſchäftsſt. der Rreffer: 


ine guterhaltene 


Fahne 


zu kaufen geſucht. 


M. Bartel, Waldstr. 8. 


Kirſchen, ſchwag, 


i Melange⸗Früchte, 


Stachelbeeren, 2 


2. Wahl, 


m zu Hanel 


empfehle zu ganz herabgeſetin, 
preiſen ſoweit der Vorrat reichte 


Erbſen: 


Kaiſerſchoten, 
5 2 Pfund 1.40 Ml. 


Junge a En 15145 Ml. 
duns ez Pen 695 A 
Junge Erbſen, 2 fend 0.75 M 
Junge che A 150 5 M 
2 Pfund 0.50 Mi 


Schnittbohnen 


Junge Erbſen, 


4 Pfd. 67 Pf., 1855 55 Pf. 
2 Pfd. 35 Pf., 1 Pfd. 25 Pf. 
Brechbohnen: 


Derſelbe Preis wie Schnittbohnen. 
Gemiſchtes Gemüſe: 
Wahl, 2 Pfund 1.20 ME, 
„Wahl, 2 Pfund 0,95 Mk., 
Wahl, 2 Pfund 0.75 Mk., 
. Wahl, 2 Pfund 0.55 ME. 
Erbjen mit Karotten: 
Wahl, 2 Pfund 0.95 Mk., 
„Wahl, 2 Pfund 0.70 Mk., 
Wahl, 2 Pfund 0.55 Mk. 
Tomatenpuree: 
2 Pfund 0.80 Mk. 
Junger a En Scheiben 


t grü 
3 Pfd. = Pf. 2 Pd 35 Pf. 
1 Pfd. 25 Pf. 
en Spinat: 

2 Pfund 0.55 Mk. 
Senfgurken: 1 Pfund 50 Pf. 
10 Pfund⸗Doſe 3.25 Mk. 
Mix⸗pickel: 1 Pfund 50 Pia 
10 Pfund⸗Doſe 3.25 Mk. 
pfeſfergurken: 1 Pfund 60 Pf. 
10 Pfund⸗Doſe 3.75 Mk. 


Sauerkohl, 


Pfund 7 Pf. 


Früchte Konſerven 


in Zucker ſehr aromatiſch. 
Aprikoſen, 2 Pfd. 1,10 nn 


0,80 Wi 0 
1,20 Ml. 
0,85 Mi, 


* 0 


9 GE 


Birnen, weiß 8 rot, 


2 Pfd. 


g Erdbeer, Yakırelf, 


2 Pfd. 
2 Pfd. 
2 Pfd. 0,85 ME 


extra fein, 10 
Sorten Früchte, 2 Pfd. 1,35 Mk. 


Weichſelkirſchen, 


Melange⸗Früchte, fein, 
Mirabellen, 


4 Pfd. 1,10 Mk. 

2 Pfd. 0,75 Mk. 
Pfirſiche, 2 Pfd. 1,20 Mk. 
Pflaumen, 10 Pfd.⸗Doſe 3,00, 


4 Pfd. 1,20, 2 Pfd. 0,65, 1 Pfd. 
0,40 Mk. 


Reineklauden, = Pfd. 0,95 Mk. 

Pfd. 0,75 Mi. 

Preißelbeeren, 1 Pfd. 0,50 Mk. 
Gemiſchte Marmelade, 

1 Pfd. 0,30, 10 Pfd. 2,80 Mk. 
Himbeer⸗ Marmelade, 


1 Pfd. 0,65, 10 Pfd. 5,50 Mt. 


Aprikoſen⸗Marmelade, 
1 Pfd. 0,70, 10 Pfd. 6,00 Mk. 
Pflaumenkreide, 
1 Pfd. 0,30, 10 Pfd. 2,80 Mk. 


Backobſt: 
1. Wahl, Pfund 0,70 Mark, 
Pfund 0,50 Mark. 


Getrocknete Apcitofen, 


Pfund 0,80 Mark. 


Getruckneie Birnen! 
Pfund 0,60 Mark. 


Getrocknete Pfirſiche: 
Pfund 0,60 Mark. 
Apfelſchnitt: 

Pfund 0,50 Mark. 
Goldgelbe Ananas, 
Pfund 1,10 Mark. 
Apfelſinen, 

Dtzd. 0,60, 0,80, 1,00, 1,20 Mk. 
Zitronen, 

Dutzend 0,80 Mark, 
empfiehlt alles in beſter Qualität 


DINO. darıbowshl, 


Eliſabethſtr., Telephon 687. 


] 


Chorn, Donnerstag den 8. Mai 1913. 


EEE REN Le RETTET TIER 


Reichsdeutſcher Mittelſtands⸗ 
Verband und Hanſabund. 
Der Neichsdeutſche Mixtelſtands⸗Verband 
entfaltet eine rührige Organiſationstätigkeit. 
Augenblicklich iſt er dabei, in den verſchiedenen 
Bundesſtaaten und Provinzen Landes⸗ und Pro⸗ 
vinzialausſchüſſe zu errichten, die wieder Unter- 
abteilungen für Handwerk, Detailhandel ſowie 
Haus⸗ und Grundbeſitz erhalten ſollen. Der 
Anfang wurde in den Provinzen Rheinland und 

Weſtfalen gemacht. 

Zu dieſem Zweck hat der Reichsdeutſche Mit⸗ 
telſtandsverband vor kurzem einen weſiheutſchen 
Mittalſtandstag in Köln veranſtaltet. Die trotz 
dem ſchönen Frühlingswetter ſtark beſuchte Ta: 
gung — es hatten ſich rund 1200 Mittelſtändler 
aus Rheinland und Weſtfalen eingefunden — 
und ihr außerordentlich befriedigender Verlauf 
bürgen dafür, daß die Arbeit der Einberufer 
der Tagung nicht vergeblich geweſen iſt. Dieſer 
Auffaſſung hat auch die „Kölniſche Zeitung“ 
Ausdruck verliehen, indem ſie ſchreibt: „Schon 
der ſtarke Beſuch, und weiterhin der Geiſt, der 
ie Verhandlungen durchzog, bei denen immer 
wieder unter lautem Beifalle zum Ausdruck kam, 
daß man von der bisherigen Eigenbrödelei und 
Eiferſucht auf einander ablaſſen wolle, zeigten, 
daß man zum Anſchluß an ben Reichsverband 
geneigt iſt, umſomehr als parteipolitiſche Beſtre⸗ 
ungen ferngehalten werden ſollen.“ 

Im Anſchluß an die Kölner Mittelſtandsta⸗ 
gung fanden in Hagen und Elberfeld Aufklä⸗ 
rungsverſammlungen ſtatt, in denen der Vor⸗ 
ſitzer des Reichsdeutſchen Mittelſtands⸗Verban⸗ 
des über Zwecke und Ziele der Mittelſtandsbe⸗ 
wegung in gut beſuchten Verſammlungen ſprach. 
Während in Hagen die Verſammlung in har⸗ 
moniſcher Weiſe verlief, kam es in Elberfeld zu 
einem Zwiſchenfall. Ein Vertreter des Hanſa⸗ 
Bundes beſaß jo wenig Takt, in der Verſamm⸗ 
lung des Reichsdeutſchen Mittelſtands⸗Verban⸗ 
des den Hanſabund in empfehlende Erinnerung 
zu bringen. Die Verſammlung nahm ſeine 
Ausführungen mit vereinzelten Widerſprüchen 


auf, aber das eiſige Schweigen am Schluß feiner 
Ausführungen zeigte ihm, daß noch nicht ein 


Mann in der Verſammlung war, der auf ſeiner 
Seite ſtand. Dagegen wurde er ſofort von einem 
Sprecher aus der Mitte des Hauſes unter ſtür⸗ 
miſchem Beifall widerlegt. Da der Mann des 
Hanſabundes jedoch ſich dazu verſtiegen hatte, 
die Sachkunde Dr. Eberles in Submiſſionsfra⸗ 
gen zu bemängeln und zu behaupten, der Hanſa⸗ 
bund ſei in der Lage, den Mittelſtand zu för⸗ 
dern, ſo konnte der Angegriffene nicht ſchweigen. 
Er mußte vielmehr feſtſtellen, daß der Vor⸗ 
ſchlag des Hanſabundes zur Regelung des Sub⸗ 
miſſionsweſens in Preußen im Falle ſeiner An⸗ 
nahme den Erfolg gehabt hätte, geſetzlich ein 
Privileg für die Schleuderkonkurrenz zu ſchaf⸗ 
fen, weil er Angebote bis zu 14 Prozent unter 
dem angemeſſenen Preis zulaſſen wollte. Das 
ſei die Fürſorge des Hanſabundes für das Hand⸗ 
werk. Und die Fürſorge des Hanſabundes für 
den Detailhandel beſtehe darin, daß er das Wa⸗ 
renhaus als einen Fortſchritt preiſe. So ſehr 
der Reichsdeutſche Mittelſtands⸗Verband es ab⸗ 
lehne, in ſeinen Verſammlungen ſich mit Poli⸗ 
tik zu befaſſen, ſo müſſe doch angeſichts der Be⸗ 
hauptung des Hanſabundvertreters der Unter- 
ſchied zwiſchen dem Hanſabund und dem Reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtands⸗Verbande ausgeſprochen 
werden: der Reichsdeutſche Mittelſtands⸗Ver⸗ 
band vertrete nur Intereſſen des ſelbſtändigen 
Mittelſtandes. Der Hanſabund habe ſich da⸗ 
gegen die Aufgabe geſtellt, Warenhäuſern und 
Detailliſten gleich gerecht zu werden. Das ſei 
ebenſo gefährlich für den Detailliſtenſtand, wie 
wenn jemand Wolf und Schaf zujammenführe, 
um ihren Intereſſen gleich gerecht zu werden. 
Denn das Intereſſe des Wolfes beſtehe darin, 
das Schaf zu freſſen, und das des Warenhauſes 
darin, den Detailliſtenſtand tot zu machen. 

Auch darin beſtehe ein gewaltiger Unter: 
ſchied: der Reichsdeutſche Mittelſtandsverband 
rufe Handwerk und Detailhandel auf, ſich durch 
eigene Organiſation unter Führung der beſten 

Köpfe aus eigenen Reihen ſelbſt zu helfen, der 
Hanfabund dagegen ſorge dafür, daß ſeine Füh⸗ 
rung unter dem Einfluß der Großbanken und 
Warenhäuſer bleibe. Der Hanſabund ſei be⸗ 
herrſcht von Geldintereſſen, denen er diene, auch 
wenn dabei Menſchenwürde und Manneswert 
leiden: daher die Unterdrückung der mittelſtän⸗ 
diſchen Betriebe durch Aktienbetriebe z. B. die 
Inſtallateure und Spezialfabriken durch die 
Großfirmen der elektriſchen Branche, der De⸗ 
tailliſten durch EN ehe Der Reichs: 
deutſche Mittelſtands⸗Verband hingegen ver⸗ 
werfe den Erwerb um des Erwerbs willen, für 
ihn ſei der Erwerb nur Mittel zur Erhaltung 


577 Bände. 


möglichſt vieler ſelbſtändiger, menſchenwürdiger 
Exiſtenzen. 7 

Der ſtürmiſche Beifall, den die Verſammlung 
noch dem Schlußwort zollte, ließ keinen Zweifel 
darüber, daß der Hanſabundvertreter klüger ge⸗ 
handelt hätte, wenn er geſchwiegen hätte. 


Sioniſtiſcher Delegiertentag. 

Am 1. Mai fand in Berlin im Saale des 
jüdiſchen „Brüdervereinshauſes“ ein außerordent⸗ 
licher Delegiertentag ſtatt. Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung war die Stellungnahme zu den be⸗ 
kannten Beſchlüſſen des JZentralvereins 
deutſcher Staatsbürger jüdiſ hen 
Glaubens gegen den Zionismus. 

Die von 91 Delegierten beſuchte Tagung wurde 
von dem 519 Rechtsanwalt Dr. Häntke⸗ 
Berlin, eröffnet. Die ee erſtatteten die Herren 
Nechtsanwalt Dr. Klee⸗ Berlin, Dr. Julius 
Mojes ⸗ Mannheim, Kurt Blumenfeld⸗ 
Berlin und Julius Simon ⸗ Heidelberg. See 
alle wandten ſich gegen die Behauptung, 
daß die Zioniſten, weil fie einen jüdiſchen 
Naturalismus predigten und ein jüdiſches Natio⸗ 
nalreich in Paläſtina erſtreben, keine echten Deut⸗ 
ſchen ſeien reſp. des deutſchnationalen Gefühls ent⸗ 
behren. Die jüdiſche Turnerſchaft, der Bund ju⸗ 
diſcher Korporationen und das Kartell Zioniſteſcher 
Verbindungen gaben durch ihre Vorſitzer ſcharfe Er⸗ 
klärungen gegen den Zentralverein ab. Der Dele⸗ 
iertentag ſchloß mit der einſtimmigen Annahme 
folgende Nejolution: „Die am 1. Mai d. Is. 
in Berlin verſammelten Vertrauensmänner der 
zioniſtiſchen Vereinigung für Deutſchland weiſen 
in Übereinſtimmung mit den Erklärungen ihres 
Zentralkomitees den Verſuch des Zentralvereins, 
id zum Richter über die Anſchauungen der deut⸗ 
chen Zioniſten aufzuwerfen, als ungebührliche An⸗ 
maßung zurück. Den Vorwurf mangelnder Vater⸗ 
landsliebe haben Antiſemiten von jeher gegen das 
Judentum in ſeiner Geſamtheit erhoben. Nunmehr 
hat der Zentralverein deutſcher Staatsbürger jü⸗ 
diſchen Glaubens die Waffe dieſer Denunziation 
gegen ſeine eigenen Stammes⸗ und Glaubens⸗ 
genoſſen gerichtet. Nur Parteihaß kann dazu ver⸗ 
leiten, mik dem vieldeutigen Wort „Nationalismus“ 
Mißbrauch zu treiben und aufgrund willkürlicher Be⸗ 
griffsdefinition Judentum und Deutſchtum gegen 
einander auszuſpielen. Die nationalzüdiſche Geſin⸗ 
nung iſt das Bewußtſein der Zugehörigkeit zum ju⸗ 
diſchen Volke und der Wille, für ſeine Erhaltung und 
Entwickelung in der Zukunft durch Heinfette einer 
öffentlich⸗ rechtlich geſtcherten Heimſtätte in 
Paläſtina zu wirken. Dieſe Geſinnung ſteht mit den 
Intereſſen keines Staates und keines Volkes in 
Widerſpruch und kann die deutſchen Zioniſten nie⸗ 
mals hindern, gemäß ihrer hiſtoriſch gegebenen 
Stellung am kulturellen Leben Deutſchlands täti⸗ 
gen Anteil zu nehmen. Die deutſchen Zioniſten 
1 bisher im Zentralverein deutſcher Staats⸗ 
ürger jüdiſchen Glaubens die Vertretung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Intereſſen der deutſchen Juden erblickt 
und ihm deshalb ihre Mitarbeit nicht e ob⸗ 
wohl der Zentralverein oft genug ſeiner Aufgabe 
nicht gerecht wurde. Nach der unerhörten Stellung⸗ 
nahme des Zentralvereins gegen den Aal ei 
Teil der deutſchen Juden erklären die deutſchen 
Zioniſten den Zentralverein als unfähig und 
nicht mehr legitimiert, in Zukunft die N 
der deutſchen Judenheit zu vertreten. Die Ver⸗ 
trauensmänner der zioniſtiſchen Vereinigung für 
Deutſchland fordern daher zum Austritt aus dem 
Zentralverein auf. Sie halten es für dringend er⸗ 
forderlich, daß ein Verein gegründet wird, 
der unter ſtrikter Wahrung der Neutralität in allen 
innerjüdiſchen Fragen für die Nechte aller deutſchen 
Juden eintritt.“ 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 5. Mai. (Kreislehrerkonferenz. Feuer.) 
Heute fand unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Kra⸗ 
jewsfi in der Aula des Gymnaſiums die diesjährige 
Kreislehrerkonferenz des Aufſichtsbezirks Culmſee ſtatt 
An derſelben nahmen außer den Lehrern und Lehre⸗ 
rinnen des Aufſichtsbezirks die Pfarrer Hiltmann⸗ 
Lulkau, Modrow und Kohwalt⸗Culmſee teil. Lehrer 
Sengpiel⸗Eliſenau hielt eine Lektion: „Behandlung 
des Leſeſtücks „Die Macht des Gebets“ Lehrer Arndt⸗ 
Culmſee hielt einen Vortrag über: „In welcher Weiſe 
find die im Miniſterialerlaß angegebenen Geſichts⸗ 
punkte betreffend die Beſprechung der Lehrſtoffe, 

mentlich die bibliſchen Lektionen, Kirchenlieder, 

edichte, Leſeſtücke, zu beachten?“ Lehrer Basler 
Culmſee referierte über „Jugendpflege“. Nach dem 
Bericht über die Kreislehrerbibliothet zählt dieſelbe 
Die Einnahme betrug 135,33 Mark, die 
Ausgabe 134,87 Mark. Nach dem Bericht des Kreis⸗ 
ſchu re zählt der Aufſichtsbezirk 43 Schulorte 
mit 46 Schulen und 107 Lehrern und Lehrerinnen, 
die insgeſamt 6849 Schüler unterrichten. Die Konfe⸗ 
renz wurde mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer 
geſchloſſen. — Geſtern Abend gegen 10 Uhr brach auf 
dem Gehöft des Beſitzers Wielczynski in der Her⸗ 
mannsdorfer Landſtraße Feuer aus. Zwei Stall⸗ 
gebäude wurden ein Raub der Flammen. Man ver⸗ 
mutet böswillige Brandſtiftung. 

o Schönſee, 4. Mai. (Fortbildungsſchule.) Ein 
Beſchluß der königlichen Regierung beſagt, daß in 
Zukunft der Anterricht an der gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchule ſtatt von 7—9 Uhr von 6—8 Uhr abends 
zu erteilen iſt. Der Magifirat beſchloß in ſeiner 
letzten Sitzung, im Intereſſe der hieſigen Handwerker, 
die ſo ſchon mit ihrer Exiſtenz zu kämpfen haben, 
die königliche Regierung zu bitten, es bei der alten 
Form beſtehen zu laſſen. 1 1 5 

e Gollub, 5. Mai. (Für die Urwahlen zum Ad⸗ 

eordnetenhauſe) it unſere Stadt in zwei Wahl⸗ 
ez erke eingeteilt. 5 

e Brieſen, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Zur Land⸗ 
tagswahl iſt unſere Stadt in 6 Wahlbezirke eingeteilt 
— In Königlich Nußdorf brannten Wohnhaus und 
Scheune des Kätners Pawlowski ab. Drei Schwe ne 
und viel Mobiliar ſind mitverbrannt. — au Eins 
ſammlung einer Nationalſpende für die chriſtlichen 
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Miſſionen in unſeren Kolonien und Schutzgebieten 
aus Anlaß des Kaiſerjubiläums haben ſich Arbeits⸗ 
ausſchüſſe in Brieſen, Gollub, Schönſee, Hohenkirch, 
Rheinsberg, Villiſaß und Wittenburg gebildet. 

tr Pfeilsdorf, 5. Mai. Haushaltsplan der evange⸗ 
liſchen Schule. Polniſche Wählerverſammlung) Der 
neue Haushaltsplan der ev. Schule ſchließt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 4289,87 Mark ab. Davon 
haben die Schulunterhaltungspflichtigen 1013,87 Mark 
aufzubringen. 3061 Mark ſind durch Staatsbeiträge 
und Ergänzungszuſchüſſe gedeckt. — In Hochdorf fand 
geſtern unter freiem Himmel auf der Wieſe des Be⸗ 
ſitzers Reich eine polniſche Wählerverſammlung ſtatt. 
ch Marienburg, 6. Mai. (Der zweite Feſttag der 
Hundertjahrfeier des evangeliſchen chullehrer⸗ 
ſeminars) fand eine würdige Einleitung durch die 
Niederlegung von Kränzen auf den Gräbern der auf 
dem Georgenfriedhofe ruhenden früheren Seminar⸗ 
Direktoren und Semingrlehrer. um 9 Uhr fand in der 
St. Georgenkirche Jeſtgottesdienſt ſtatt, den der 
Seminarchor durch Geſänge verſchönte. Generalſuper⸗ 
intendent Reinhard hielt die Feſtpredigt. Zum 
Feſtakt in der Gaſtkammer des Ordensſchloſſes von 
{1 Uhr ab waren neben den 1 zahlreiche Ver⸗ 
treter auswärtiger und hieſiger Behörden, des Mlli⸗ 
tärs, Korporationen und Anſtalten erſchienen. Nach 
Eingangslied, Eu H LS: „Wie lieblich ſind 
deine Wohnungen, Herr Zebaoth?“ und Gebet hielt 
Seminardirektor Jentſch die Feſtrede. Redner wies 
auf die Beziehungen hin, welche zwiſchen dem Seminar 
und dem Ordensſchloſſe bis in die Neuzeit hinein be⸗ 
Kaitden, und beleuchtete dann die Hauptpunkte in der 
Entwickelung der Anſtalt. In längeren und kürzeren 
Anſprachen brachten nun der Jubelanſtalt Glück⸗ 
wünſche dar: Provinzialſchulrat Dr. Kolbe⸗ Danzig 
im Namen des Oberpräſidenten und des Provinzial⸗ 
ſchulkollegiums, zugleich dem Seminardirektor Jentſch 
den von Sr. Majeſtät verliehenen Roten Adlexorden 
überreichend, die Regierungs⸗ und Schulräte von 
Vultejus⸗Danzig und Albers ⸗ Marienwerder 
im Namen der königlichen Regierungen zu Danzig 
und Marienwerder und der dortigen Regierungs⸗ 
präſidenten, Generalſuperintendent Reinhard⸗ 
Danzig im Namen des königlichen Konſiſtoriums 
Letzterer betonte, daß die Volksſchule Tochter der 
Kirche, aber eine bereits erwachſene Tochter ſei, die 
der völligen Freiheit bedürfe; doch möge ſie nie das 
Band des Vertrauens zu ihrer Mutter zerreißen! 
Weiter ſprachen Glückwünſche aus: Landeshaupt⸗ 
mann Freiherr Senfft von Pilſach⸗Danzig im 
Namen der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Selbſtverwal⸗ 
tungsbehörden, Geheimer Regierungsrat Triebel ⸗ 
Wilmersdorf als ehemaliger Leiter des Seminars, 
früherer Regierungsſchulrat der Provinz, Superinten⸗ 
dent Felſch im Namen der Marienburger Kirchen⸗ 
gemeinde und Erſter Bürgermeiſter Born im Namen 
der ſtädtiſchen Behörden und der Stadt u. a. Letztere 
ließ der Anſtalt zum Angebinde zwei große Bilder 
als Schmuck für dieſelbe überreichen: „Yorck von 
Wartenberg begeiſtert die oſtpreußiſchen Stände für 
den Freiheitskampf“ und Wie hi) die Jugend 1813 
um Friedrich Wilhelm III. ſchart“ Landwirtſchafts⸗ 
ullehrer Bieſel überreichte im Namen ehemaliger 
Zöglinge des Seminars den Ertrag einer Sammlung 
von 2600 Mark als Stiftung zur Errichtung eines 
Tennisſpielplatzes für die Seminarzöglinge im 
Seminargarten. Der 27 ſtündige Feſtakt wurde mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät geſchloſſen. Es folgte 
ein Beſuch des Seminars Nach 3 Uhr begann im 
Geſellſchaftshauſe ein Feſteſſen, und abends bildete 
ein Kommers den Beſchluß der Feſtlichkeiten. 

Lötzen, 5. Mai. (Von einem tollwütigen Hunde 
gebiſſen) wurde geſtern der Bahnarbeiter Bogatz 
von hier. Der Hund hatte ſich im Beine des B. der⸗ 
maßen verbiſſen, daß erſt andere Leute zu Hilfe 
eilen mußten, um ihn zu befreien. Kurz darauf 
wurden ein Hund des Anſtaltsarztes G. und ein 
ſolcher des Pfarrers Sch. gebiſſen. Die Hunde wur⸗ 
den erſchoſſen. Nach Anlegung eines Notverbandes 
begab ſich Bogatz mit dem nächſten Zuge nach Ber⸗ 
lin nach dem Paſteurſchen Inſtitut zur Schutz⸗ 
impfung. 

r Argenau, 5. Mai. (Der Kriegerverein) hielt 
im Hotel „Deutſches Haus“ ſeine Generalverſammlung 
ab In den Vorſtand wurden gewählt: Forſtmeiſter 
Schartow, (1. Vorſitzer), Poſtmeiſter Woſegien (2. Vor⸗ 
ſitzer), königl. Förſter Becker (1. Schriftführer), 
Schornſteinfegermeiſter Zeep (2. Schriftführer), Stadt⸗ 
ſekretär Schulz (1. Kaſſierer), Friſeur Taniewori 
2. Kaſſierer), Rentier Conradt, Fleiſchermeiſter Ed. 
8 rey, Tierarzt Mertz, königl. Hegemeiſter Pieſinskj, 
Schneidemühlenbeſitzer Rahn, königl. Förſter Wolcke 
(Beiſitzer). Zur gemeinſchaftlichen Feier des Kaiſer⸗ 
jubiläums wurden 25 Mark bewilligt. Das Sommer⸗ 
vergnügen ſoll im Garten des ſtädtiſchen Vereins⸗ 
hauſes am 1. Juni durch Konzert und Tanz begangen 
werden. Vier neue Mitglieder wurden in den Verein 
aufgenommen. 

Krotoſchin, 5. Mai. (Ein Wolkenbruch) ging 
heute Nachmitta gegen 4 Ahr bei Nojdrazewo 
nieder, der die Fe der und Wieſen in Seen ver⸗ 
wandelte und die Geleiſe der Kleinbahn Krotoſchin⸗ 
Pleſchen auf große Strecken unter Waſſer ſetzte. Der 
Verkehr wurde durch Umſteigen aufrechterhalten. 
Das Waſſer hat den Saaten und Wieſen großen 
Schaden zugefügt. 8 


— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Mai 1913. 

— (Die weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft) hielt am Dienstag Abend ihre General⸗ 
verſammlung im Hotel „Goldener Löwe“ in Grau⸗ 
denz unter dem N Gutsbeſitzers Tornier⸗ 
Trampenau ab. Die Verſammlung war äußerſt gut 
Sun von der Landwirtſchaftskammer war Herr 
Okonomierat Steinmeyer⸗Grabowo erſchienen. Herr 
ar Domänenpächter Stenzel⸗Zarnowitz gab den 

aſſenbericht. Das Vermögen der Herdbuchgeſellſchaft 
mit 52 359 Mark it bei der Provinzfal⸗Genoſſenſchafts⸗ 
bank angelegt. Nach Entlaſtung des Kaſſierers gab 
Herr Tierzuchtdirektor Monert⸗ Danzig die Vor⸗ 
ſtandsbeſchlüſſe und den Geſchäftsbericht bekannt. An 
wichtigen ie ind gefaßt u. a. die Einführung 
der freireilligen Bakterientilgung, beſchloſſen wurde, 
das Mindeſtalter der Stärken bei Auktionen auf 1% 
Jahre feſtzufeken. Zu den Kuhauktionen ſollen nur 
olche Tiere von den Züchtern angemeldet werden, 
die hochtragend find. Die Auktionen ſelbſt ſollen bei⸗ 


behalten werden und möglichſt 1990 im Januar ſtatt⸗ 
finden. Bullen mit Farbfehlern ſollten möglichſt 
nicht zur Schau geſchickt werden. Beſchloſſen wurde 
ferner, den Vormuſterungskommiſſaren zu überlaſſen, 
über das Auktionsmaterial zu entſcheiden. Für un⸗ 
reines Material ſoll eine beſtimmte Summe zuriick 
behalten werden. Nach dem Jahresbericht iſt die Zahl 
der Mitglieder im letzten Jahre von 275 auf 327 ge⸗ 
ſtiegen. Es ſind im abgelaufenen Jahre 4200 5 . 
angekört worden. Auf den ſechs Auktionen im 
gelangten zur Verſteigerung insgeſamt 1114 Tiere, 
die 662000 Mark erbrachten. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß ſodann, von der Beſchickung der im September 
dieſes Jahres in Kiew (Südrußland) ſtattſindenden 
Ausſtellung wegen der hohen Koſten und Amſtände 
Abſtand zu nehmen. Dagegen kam die Verſammlung 
einſtimmig zu dem Beſchlüß, die Schauen der deutſchen 
e e h 1914 in Hannover und 1915 
in Breslau zahlreich zu beſchicken. Ein Zuſchuß feitens 
des Miniſters iſt zu erwarten. Um nur auserleſenes 
Material auszuftellen, ſoll für die nach Hannover zu 
entſendenden Tiere eine Vorſchau in dieſem Jahre in 
Zoppot gelegentlich der nächſten Bullenauktion ſtatt⸗ 
finden. Bezüglich der Kontrollvereine und Anſtellung 
eines Oberkontrollbeamten wird beſchloſſen, ſich der 
Landwirtſchaftskammer anzuſchließen, welche einen 
Oberkontrollaſſiſtenten ſelbſt anzuſtellen gedenkt. Die 
Auktionen der Geſellſchaft im Jahrs 
19 14 finden ſtatt: die erſte Auktion im Januar in 
Danzig, im Februar die Hauptauktion in Danzig, die 
dritte Auktion Anfang April in Thorn, die vierte 
im Mai in Graudenz, die fünfte im Juli in Zoppot, 
die ſechſte im September in Marienburg und die 
ſiebente im November in Danzig. Bei zu ſtarker 
Bullenanmeldung ſollen bei mehr als zwei Tieren für 
jedes weitere Tier je ein weibliches Tier gemelde: 
werden. Betreffs obligatoriſcher Bullenverſicherung 
hatte Gutsbeſitzer J. Enß⸗Schloß Kalthof einen 
Antrag eingereicht Eine Verſicherung durch die Ge⸗ 
ſellſchaft wird einſtweilen nicht gewünſcht, vielmehr 
beſchloſſen, ſich an Verſicherungsgeſellſchaften zu wen⸗ 
den, um dieſe zu einem alinitigen Angebot für die 
e zu veranlaſſen. Damit war die 
ge häftliche Tagesordnung erſchöpft und man ver⸗ 
einigte ſich zu einem gemeinſamen Abendeſſen. 
— (Boethte-Dentmal) Für den Denkmal⸗ 
fonds ſind weiter geſtiftet 11 Mark. Der Ausſchuß 
erläßt im Turnkreisblatt an die mit einem Beitrage 
us rückſtändigen Vereine die Aufforderung, dieſen 
noch zu leiſten, um die nächſte Umgebung des Denk 
mals würdig el zu können. Wie der Aus⸗ 
ſchuß in einer Beilage zum Turnkreisblatt mitteilt, 
findet die Einweihung des Denkmals — beſtehend 
aus einem auf einem Fundament von Zement und 
Feldſteinen ruhenden 3 Meter hohen Granitblock, 
deſſen Vorderseite das Reliefbild des Turnvaters der 
Oſtmark in Bronze zeigt, die Rückſeite das Turner⸗ 
wappen mit der in den Stein gemeißelten Inſchrift: 
„Gewidmet von den Turnern des Areijes 1 Nord⸗ 
ot“ — am zweiten Pfingſtfeiertage ſtatt, 
mit folgendem Programm: Von 8—12 Uhr vor⸗ 
mittags Wetturnen des Oberweichſelgaues (Zwölf⸗ 
kampf in 155 Stufen) auf dem Platz vor den Turn⸗ 
hallen. Um 12 Uhr Enthüllung des Denkmals und 
Abergabe an die Stadt; Weihe der Fahne des Turn⸗ 
vereins „Jahn“⸗Bromberg; Siegerverkündigung. Am 
1 Uhr Feſteſſen im „Tivoli“ (Gedeck 1,50 Mark ohne 
Weinzwang; Anmeldungen bis 9. Mai an Gaukaſſen⸗ 
wart Krampitz, Mellienſtraße 123, zu richten). Nach 
dem Eſſen Spaziergang durch die Anlagen nach dem 
Ziegeleipark; hier zwangloſes Beiſammenſein bis zur 
Heimfahrt. 

— (Thorner Vochen markt.) Der Gemüſe⸗ 
markt war am Dienstag reich beſtellt, aber infolge der 
kalten Witterung, bei der der Anblick von Salat 
fröſteln machte, war die Nachfrage gering, ſodaß zur 
Mittagszeit noch manche Stände voll beladen waren, 
wie zu Beginn des Marktes. Die Preiſe waren etwas 
gedrückt. Friſcher Spinat — mit dem Winterſpinat 
iſt nun aufgeräumt — wurde bereits 10 Pfg. billiger, 
mit 20 Pfg. das Pfund, abgegeben. Als Neuheit war 
Flieder erſchienen, der zum Preiſe von 10 Pfg. für 
das Bündchen guten Abſatz fand. Stauden dagegen 
waren ſehr vernachläſſigt, aus Beſorgnis vor einem. 
Nachtfroſt, der in der Nacht zum Dienstag, bei 1 Grad 
Kälte, die empfindlichen Pflanzen, wie Männertreu, 
Eisblumen und die zu früh gepflanzten Bohnen, ver⸗ 
nichtet hat, ſodaß dieſe noch einmal gepflanzt werden 
müſſen. — Dem Fiſchmarkt, der auch nur mäßig be 
ſchickt war, war die kalte Witterung günſtig; der vor⸗ 
ee Vorrat war mittags faſt ausverkauft. Aal 
koſtete 100 —1.10 Mark, Schleie 1 Mark, Zander 70 
bis 90 Pfg., Karpfen 80 Pfg., Karauſchen 70 bis 
80 wir Hecht 60—80 Pfg., Barſche 60 Pfg., Barbinen 
und Breſſen 40—60 Pfg. Krebſe waren gegen hn 
Schock am Markt, die zum Preiſe von I—6 Mark 
das Schock nicht ganz abgeſetzt wurden. — Der Eier⸗ 
preis iſt wieder auf 70 Pfg. die Mandel herunter⸗ 
gegangen. 

— Bon ſchamloſer Aber vorteilung 
deutſcher Auswanderer.) Von einer fran⸗ 
zöſiſchen transatlantiſchen Transportgeſellſchaft, welche 
in Marſeille ihren er hat, wird dem Auswanderer⸗ 
Anwalt in Witzenhauſen durch Deutſche, welche nach 
Braſilien ausgewandert ſind, berichtet. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaft verſendet Proſpekte in deutſcher Sprache, welche 
deutſchen Ackerbaufamilien r lic Beförderung nach 
Braſilien verſpricht. Tatſächlich aber werden den 
Auswanderern in Marſeille entgegen den Ver⸗ 
ſprechungen recht beträchtliche Summen abgefordert. 
Näheres it durch den Auswanderer⸗Anwalt in Witzen, 
hauſen zu erfahren. j 
der Geſellſchaft iſt eingeleitet. Wollen Auswanderer 
vor Abervorteilungen gröbſter Art bewahrt bleiben, 
1 ſollten ſie nur über deutſche Häfen oder über 
mſterdam nach Braſilien auswandern und nicht ver⸗ 
ſäumen, ſich vorher mit dem Auswanderer⸗Anwalt in 


Witzenhauſen in Verbindung zu ſetzen. 
— (Erledigte ee Alleinige 
Lehrerſtelle an der Volksſchule zu Zanders⸗ 


dorf, Kreis Konitz, evangel. (Meldungen bei 
dem königl. Kreisſchulinſpektor Herrn Schulrat Dr. 
Fenſelau in Konitz.) — Lehrer⸗ und Organiſtenſtells 
an der Volksschule zu Gr. Lunau, Kreis Culm, 
evangel. (Königl. Kreisſchulinſpektor Herrn Dr. 
Leo Fevre in Culm.) — Erſte Lehrerſtelle an der 
Volksſchule zu Culm⸗Roßgarten, Kreis 
Culm, evangel. (Königl. Kreisſchulinſpektor 
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Dietrich (Eliſabe 


Herrn Dr. Leo Fevre zu Culm.) — Erſte Lehrer⸗ 
ſtelle an der Volksſchule zu Rudnick A, Kreis 
Graudenz, evangel. (Königl. Kreisſchulinſpek⸗ 
tor Herrn Sommer in Graudenz.) — Lehrer⸗ und 
Organiſtenſtelle an der Volksſchule in Drahnow, 
Kreis Deutſch Krone, evangel. (Schul: 
patronin Frau Gräfin von der Schulenburg auf 
Schloß Filehne.) — Erſte Lehrer⸗ und Organiſten⸗ 
ſtelle an der Volksſchule zu Lalkau, Kreis 
Marienwerder, kathol. (Königl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Schulrat von Homeyer in Mewe.) 
—, Erſte Lehrerſtelle an der Volksſchule zu 

örſtenau, Kreis Schlochau, kathol. (Königl. 

reisſchulinſpektor Herrn Ziemann in Schlochau.) 
— Jüdiſche Lehrerſtelle an der Stadtſchule in Culm⸗ 
ſee, Kreis Thorn, moj. (Magiſtrat in Culmſee.) 


Der Wanderer. 


Sanfte Ebb' und hohe Flut 

Tief im Mut, 

Wandr' ich ſo im Dunkel weiter 

Steige 8 ſinge heiter, 

Und die Welt erſcheint mir gut. 

Alles Reine 

Seh' ich mild im Widerſcheine, 

Nichts verworren 

In des Tages Glut verdorren: 

Froh umgeben, doch alleine. 
Friedrich v. Schlegel. 


Briefkaſten. 


Alter Abonnent T. Der unter A. Z. gegebene 
Beſcheid iſt zutreffend. Der verlängerte Weißhofer⸗ 
weg, zwiſchen den Forts durch die Waldmgske über 
die Abholzung nach Barbarken führend, ift an die 
Fortifikation verpachtet — anliegende Beſitzer gibt es 
dort e e — und das Betreten des Weges dem 
Publikum nicht geſtattet. 

Ein langjähriger Abonnent. Wie aus dem Forſt⸗ 
etat a. zahlt der Militärfiskus für Benutzun 
der Abholzungsländereien (Exerzierplatz Barbarken 
eine jährliche Pacht von 2200 Mark. 
übungen finden ſeit langem dort ſtatt. 

B. K. Staniolpapier wird von der Firma Georg 
f thſtraße) angekauft. Der Preis wird 
ſich auf etwa 8 Pfg. das Pfünd ſtellen. 

Nr. 18. Wenden Sie ſich an die Buchhandlung 
von E. F. 1 Auen, die einige Schriften über 
Andreas Hofer — Lebensbeſchreibungen und ein 
Trauerſpiel, betitelt: „Andreas Hofer“, — vor⸗ 


rätig hat. 

Ein alter Abonnent. Auch ein im Kontor ange⸗ 
ſtellter Lehrling, der 25 Mark Gehalt bezieht, iſt ver⸗ 
pflichtet, den Beitrag zur e ee u 
en da eine untere Grenze für die 1 ung nicht 
geſteckt und daher auch das kleinſte Gehalt beitrags⸗ 
pflichtig it. Bei 25 Mark Gehalt find 1,60 Mark 
u a0 en, wovon der Lehrling die Hälfte zu tragen 
ha 


F. R. Wenn Sie der betreffenden Beamten⸗ 
Spar und Darlehnskaſſe unter der ausdrücklichen 
Bedingung, ein ſofortiges 1 von 1200 Mark 
zu erhalten, beigetreten ſind, ſo bleibt Ihnen, nachdem 
vom Verein die Erklärung abgegeben, daß das Dar⸗ 
lehen nicht gewährt werden kann, nur übrig, wieder 
auszutreten. Eine Klage auf u e des Darlehens 
würde, da eine feſte Zuſage nicht gegeben, ſchwerlich 
Erfolg haben. Gan 4 0 erſcheint aber eine 
Klage auf Schudenerſatz wegen eines infolge der Nicht⸗ 
gewährung des Darlehens entgangenen Gewinnes. 

5. S. Wenn der Mieter geſtorben iſt, kann ſowohl 
vom Hauswirt wie von den Erben die Kündigung am 
nächſten Quartals⸗Erſten ep! en. Da der nächſte 
Quartals⸗Erſte der 1. Juli ilt, jo find die Erben ver⸗ 
Hache die Miete noch bis 1. Oktober zu zahlen. 
Die Anſicht der Erben, daß Tod den Kontrakt bricht, 
ſodaß ſie ee g ohne Kündigung auszuziehen 
berechtigt ſeien, iſt irrig. Sie können 8 ie 
Zahlung der Miete geri tlich erzwingen. 

e 5 Der neue Beſitzer, der das Grundſtück vom 
Vorbeſitzer käuflich erworben hat, iſt verpflichtet, die 
auf dem Grundſtücke ruhenden, mit dem Vorbeſitzer 
abgeſchloſſenen Verträge einzuhalten, 


Lo mm m none nn mn mn ——....ͥ 


Bäder und Kurorte, 


Die Weihe des neuerſtandenen berühmten 
Kreuzbrunnens iſt am Montag in Marienbad 
durch den Prälaten des Stiftes Tepl Gilbert 
Helmer in Anweſenheit der zur Kur weilenden 
in Marienbad weilenden Erzherzoginnen Iſa⸗ 
bella, Gabriele, Alice ſowie des Fürſten Thun, 
Statthalters von Böhmen, vollzogen worden. 


Kavallerie⸗ 


Die Reviſion der Abgeordneten 


Borchardt und Leinert verworfen. 


Leipzig, 6. Mai. 


Vor dem zweiten Strafſenat des 
Reichsgerichts fand heute die Urteils⸗ 
verkündung in der Reviſionsverhandlung des 
politiſchen Prozeſſes Borchardt⸗Leinert ſtatt. Wie 
loch erinnerlich, war ſeinerzeit gegen die beiden 
Mitglieder des n Abgeordnetenhauſes, den 
Schriftſteller Julian Borchardt und den Ver⸗ 
treter von Hannover Leinert Anklage erhoben 
worden, weil ſie am 9. Mai v. Is. widerrechtlich in 
den Räumen des Abgeordnetenhauſes verweilt und 
den Polizeibeamten, die ſie hinausbefördern ſollten, 
Widerſtand geleiſtetr haben ſollen. Der Vorfall 
wurde ſeinerzeit in der Preſſe viel beſprochen und 
die Linke unterzog das Verhalten des damaligen, 
inzwiſchen verſtorbenen Präſidenten, en von 
Erffa einer ſcharfen Kritik, der aber für ſein Vor⸗ 
gehen bei der großen Mehrheit volle Billigung fand. 
— Die erſte Strafkammer des Land⸗ 
gerichts Berlin J unter dem Vorſitze des 


ordentlichen S 


Zum Streit um Skutari. 


Kronprinz Danilo von Montenegro (1) und General Martinowitſch (2) ziehen an der Spitze der 
montenegriniſchen Truppen in die Stadt ein. 


Das vielgenannte Skutari iſt unter dem 
Druck der Mächte von den Montenegrinern ge⸗ 
räumt worden. Es hat bekanntlich ungeheure 


montenegriniſchen Truppen in Skutari einzo⸗ 
gen, hatten dort gewiß ſchon Vorbereitungen zu 
längerem Verbleib getroffen, denn es war ja ge⸗ 


Schwierigkeiten gemacht, den König Nikita zu plant, Skutari zur Hauptſtadt Montenegros zu 
dieſem Schritt zu veranlaſſen, und faſt wäre es machen. Es wäre übrigens für die allgemeine 
zu einer erneuten Auflage des Balkankrieges Weltlage von großem Nutzen, wenn alle noch 
gekommen. Der Kronprinz Danilo und General ſchwebenden Balkanfragen möglichſt ſchnell gere⸗ 
Martinowitſch, die ſiegesfroh an der Spitze der! gelt würden. \ 


Landgerichtsdirektors Schmidt kam zu dem Er⸗ 
gebnis, daß die Angeklagten ſich ſchuldig gemacht 
79 595 und verurteilte Borchardt wegen Haus⸗ 
riedensbruches und Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
ewalt zu 100 Mark, den Angeklagten Leiner t 
ediglich wegen Widerſtandes zu 50 Mark Geld⸗ 
8 — Gegen dieſes Urteil wurde ſeitens der 
ngeklagten Reviſſon eingelegt, die am 23. 
April d. Is. das Reichsgericht beſchäftigte. — 
Den Vorſitz in der Verhandlung führte Senats⸗ 


präſident Dr. Menge, die Reichsanwaltſchaft ver: | h 


trat Reichsanwalt Richter, die beiden nicht an⸗ 
weſenden Angeklagten waren vertreten durch den 
Vorſitzer der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands, Reichstagsabg. Rechtsanwalt Haaſe⸗ 
Berlin, Reichstagsabg. Rechtsanwalt Wolfgang 
Heine und Rechtsanwalt Heinemann⸗Berlin. 
— Nach Eröffnung der Verhandlung erſtattete 
Reichsgericht Tauchert den Bericht über die 
Verhandlung. Darauf brachten die drei Ver⸗ 
teidiger nacheinander die Nügen gegen das erſt⸗ 
inſtanzliche Urteil vor. Sie betonten insgeſamt, day 
der Paragraph 64 der Geſchäftsordnung des preuß 
Abgeordnetenhauſes, auf den ſich der Präſident bei 
8 8 Vorgehen geſtützt hatte, ungiltig ſei, da er 

m Artikel 78 der preußiſchen Berfallung wider⸗ 
ſpreche. — Der Reichsanwalt ſuchte 17 
weiſen, daß die Rügen der Verteidigung belanglos 
eien. — Während die Verteidiger beantraglen, 
as erſtinſtanzliche Urteil aufzuheben, ſtellte der 
Reichsanwalt den Antrag, die Reviſion zu 
verwerfen. ; 

Im heutigen Termine verkündete der Vorfitzer, 
Senatspräſident Dr. Menge, das 
Urteil 

dahin, daß die Reviſion der beiden Angeklagten auf 
deren Koſten verworfen ſei. Der Senat % wie 
aus der Begründung des Arteils hervorgeht, im 
weſentlichen den Ausführungen des Neichsanwalts 
gefolgt. Es wird in der Begründung aus⸗ 
geführt, daß der Paragraph 64 der Geſchäftsordnung 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes mit dem Artikel 
78 Abſatz 1 der b dulden babe nicht in Wider⸗ 
ſpruch ſtehe. Der Präſident habe im vorliegenden 
Falle nur von dem ihm durch die Geſchäftsordnung 
eingeräumten Befugniſſen Gebrauch gemacht. Auch 
der Strafantrag ſei ordnungsmäßig gaſtellt worden. 
Das Vorgehen der Polizei könne nicht beanſtandet 
werben, denn es war ihre Pflicht, dem Präſidenten 
auf deſſen Anſuchen Beiſtand zu leiſten. 


prozeß Ohm und Genoſſen. 


Seit Montag den 28. April wird vor einer außer⸗ 


affammer in Dortmund der Prozeß 


wegen des Zuſammenbruches der Niederdeutſchen 
Bank verhandelt. Direktor Ohm beſtreitet auf das 
entſchiedenſte, ſich der Bilanzverſchleierung in ſtraft⸗ 
rechtlichem Sinne ſchuldig gemacht zu 1 und 
führt zu ſeiner Entlastung an, daß alle Banken, a0 
die Großbanken, in ihren der Offentlichkeit zugängli 
gemachten Bilanzen ſich der Verſchleierung aus Ge⸗ 
i e bedienten. Er legte ſodann dar, wie 
er die einzelnen finanziellen Verbindungen in Kreijen 
der Großindustrie und des Bankkapitals angeknüpft 
habe. Später aber ſollen nach ſeiner Angabe ver⸗ 
ſchiedene Vertreter des Großkapitals ſich von ihm ab⸗ 
gewandt und ihm Schwierigkeiten bereitet an Der 
Angeklagte verwahrte ſich gegen die Beſchuldigung, 
daß er die Lünener Bank gegründet habe, um an dieſe 
faule Kunden e Zum Bemweiſe, daß es 
völlig fei ilanzen nicht gebe 195 die Ver⸗ 
teidigung die Vorladung eines Bankſa e 
beantragt, welcher von der Berliner Handelskammer 
benannt werden ſolle. Nach der Größe ſeines Ver⸗ 
mögens und nach ſeinem näheren Verhältnis zu der 
Niederdeutſchen Bank befragt, mußte der Angeklagte 
Auen, daß er bei dem Zuſammenbruch der Nieder: 
deutſchen Bank nicht mehr als 50 000 Mark verloren 
habe. Dieſe Summe iſt dieſelbe, mit der Ohm als 
perſönlich haftender Geſellſchafter und als Direktor 
der 6000 Mark Gehalt im Anfang bezog, in die Ban 
eingetreten war. Das Gehalt hat ſich allerdings 
jpäter um ein beträchtliches vergrößert; denn am 
Ende ſeiner Tätigkeit an der Bank bezog Ohm 50 000 
Mark, und außerdem war er mit einer Tantieme am 
Reingewinn beteiligt, die ihm allein 100 000 Mark 
einbrachte. über jein Verhältnis zu dem mitange⸗ 
klagten Aufſichtsrat befragt, ſuchte der Angeklagte den 
Anſchein zu erwecken, als ob der Aufſichtsrat völlig 
integer geweſen ſei. Dieſe Darſtellung war dahin zu 
verſtehen, daß Ohm dem Aufſichtsrat die volle Ver⸗ 
antwortung für die ſtrafbaren Handlungen zuſchieben 
will. In den Aufſichtsratsſitzungen ſollen alle Fragen, 
die für die Bank von Bedeutung waren, erörtert 
worden ſein. Daß ihm ein übermäßiges Vertrauen 
entgegengebracht worden ſei, ſtellt Ohm in Abrede. — 
ar weiteren Verlauf der Verhandlung kam zur 
Sprache, daß u. a. zwei ſehr vermögende Perſonen, 
die Mitangeklagten Maiweg und Im Walle, durch 
Ohm nach und nach zur Übernahme erheblicher Be⸗ 
träge von Aktien der Niederdeutſchen Bank veranlaßt 
worden ſind. Dieſe Übernahmen gingen bis in die 
lekte Zeit vor dem Zuſammenbruch vor ſich und wur⸗ 
den von Ohm noch damit motiviert, daß es ſich nur 
um vorübergehende Transaktionen handele. Ohm 
Kor ſchätzte das Vermögen der Genannten auf eine 
killion. Auch im Falle des Bankiers Dittmann, der 
ebenfalls Bankerott machte, handelt es ſich um blinde 


Vertrauensſeligkeit der Opfer Ohms, was durch die 


iſt jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, ſelbſtgebackenen Feſlkuchen 


auf den Kaffeetiſch zu bringen. 


Sie wird ſtets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen, 


wenn ſie dazu das echte Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ verwendet. 


(Der Name „Backin“ iſt geſetzlich für Dr. Oetker's Fabrikate geſchlitzt und darf nicht nachgemacht werden.) 


7 


— 


ernehmung der Mitangefl m größten Teil 
ve alien ieh Der Be n 2 es, 
ſich die mangelnde kaufmänniſche Bildung der übrigen 
zunutze zu machen und fand ſie mit hohen Einkünften 
ab, die ſich ſämtlich in hohen fünfſtelligen Ziffern 
bewegten. 5 
nn 

Mannigfaltiges. 

(Frühjahrsgarten⸗ Blumen“ 
ſchau ein Breslau.) Am Dienstag, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, fand in Breslau in Gegen⸗ 
wart des Herzogs von Ratibor nebſt Familie, 
des Grafen von Hochberg, zahlreſcher 
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten, 
ſowie der Mitglieder des Vorſtandes der 
Gartenbauausſtellung die Eröffnung der 
Frühjahrsgarten⸗Blumenſchau durch den Ober- 
bürgermeiſter Matting ſtatt. Es folgte ein 
Rundgang durch die in den Ringbauten der 
Jahrhunderthalle untergebrachte Frühjahrs⸗ 
garten⸗Blumenſchau und ſpäter ein Gang 
durch das Gelände. — Die Eröffnung der 
hiſtoriſchen Ausſtellung wird am 20. Mal 
durch das Kronprinzenpaar erfolgen. 

(Aus der Carnegie⸗ Stiftung 
für Lebensretter) erhielt die Famille 
des Maſchinenmeiſters Bröcking, der den 
Tod fand, als er in einem Duisburger 
Werke zwei Arbeiter vor dem Ausſtrömen 
giftiger Gaſe retiele, eine dauernde Unter⸗ 


ſtützung. 


(Der Prozeß gegen die Nieder: 
deutſche Bank) wird im „Tag“ in folgenden 
Verſen gloſſiert: 
Beim Bankbruch (ſelten! in der Tat) 
Verlor ſein Moos der Aufſichtsrat. 
Das Aufjihtsmitglied, Herr Im Walle, 
Sah plötzlich ſein Vermögen alle. 


Fort ſind und bleiben dieſe Summen, 
Muß jetzt Direktor Ohm auch brummen. 
Ein Monument im Zeitenſtrom 
Sit, war und bleibt Direktor Ohm. 


Direktor Ohms Verbrauch war ſtark: 
Einhundertfünfzigtauſend Mark, 

Einhundertfünfzigtauſend jährlich, 
Dies war ihm einfach unentbehrlich. 


Zur Seite ſchritt ihm froh und heiter 

Herr Hartwig, Handelsſchulenleiter; 

Gehalt (unglaublich, aber wahr): 
reihunderttauſend Mark pro Jahr. 


Menſch, dieſe ſchlichten Zahlen zeigen, 
Wie ſehr die Löhne heute ſteigen! 
Vielleicht gibt ts auch, nach der Entthronung, 


Noch viele Jahre freie Wohnung 
Wetter- lleberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, T. Mai 1912. 


Name 3 3 8 8 8 5 Willerungs⸗ 
= a 
der Beobach- 8 8 8 Weller a3 800 f e 
i ie F 881 2 

lungsſtallon = — 13 8 2 24 Stunden 
Borkum 756,019 halb bed.“ 62 — vorw. heiter 
Hamburg 758.3 OS ig halb bed.) 6) — zieml. heiter 
Swinemünde 101.60 heiter 60 — Izienil. heiter 
Neufahrwaſſer 762.60 wolkenl. 6) — loorw. heiter 
Memel 763,3 OND wolkig 7 — zzieml. heiter 
Hannover 756,10 bedeckt 5 — /meijt bewölfi 
Berlin 759.900 wolkig 5 — zieml. heiter 
Dresden 757.2 SO |hededt 5 0, 4ſanhalt. Nied. 
Breslau 758.4 RO bedeckt 4 0.4 meiſt bewölkt 
Bromberg 761.50 bedeckt 5 — vorw. heiter 
Metz 753.7 W Regen 6) 12, 4 anhalt. Nied. 
Frankfurt, M. 784, OSO Regen 8 2, 4hnachis Nied. 
Karlsruhe 753,7 SW Regen 9 2,4 nachts Nied. 
München 754, -W bedeckt 7 2.4 nachm. Nied. 
Paris 75, SW wolkenl. 8 — Wetterleucht. 
Blüſſingen 703,0 Ma wolkig 9; 12,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 763.2 O Sd ſwolkenl. 5 — nachts Nied. 
Stockholm 764.1] S0 wolkenl. 8 — vorw. heiter 
Haparanda 767.3 9 ſwolkenl. 6 — nachts Nied. 
Archangel 767.2 NO hheiter — ! — nachm. Nied. 
Pelersburg 764, — Duuſt 3] — [Wetterleucht. 
Warſchau 769,3 ONO ſ bedeckt 2 — izieml. heiter 
Wien 753,4 % W'ᷓhbedellt 5 2.4 vorw. heiter 
Rom 50, N W wolkenl. 13] 2,4/zieml. heiter 
Hermannftadı 745,4, O Regen 12 — Imellt bewölkt 
Belgrad — | — — — | — /meijt bewölkt 
Biarritz 758,3] — bedeckt 12) 12,4 meiſt bewölkt 
Nizza — — — — | — Imeiſt bewolkt 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtlche Witterung für Donnerstag den 8. Mal: 
Wechſelnde Bewölkung, meiſt heiter, eiwas wärmer. 


el 
E ee 
8 Niederlage: £ 
Baumaterialien» und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstr. 8. 


ER 2 TIER 2 


Dr. Oetker 's Feſtkuchen. 

Zutaten: 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker's „Backin“, 200 g 
Butter, 200 g Zucker, ½ bis ¼ Liter Milch, 5 Eier, das Weiße zu Schnee ge⸗ 
ſchlagen, 150 g Roſinen, 150 g Korinthen, ein halbes Päckchen von Dr. Oetker's 
Vanillin⸗Zucker, Salz nach Geſchmack. 


Zubereitung: Die Butter rühre ſchaumig, gib Zucker, Vanillin⸗Zucker, 
Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit dem Backin gemiſcht, hinzu und zuletzt die Roſinen, 


Korinthen, Salz und den Eierſchuee. 


Fülle die Maſſe in die gefettete Form und 


backe den Kuchen 1 bis 1½ Stunden. 
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20 Arwahlbezirke unter Bezeichnun 


Ausübung ihres Wahlrechts am 


Freitag den lo. Mai 


Bekanntmachung. 


Für die Wahl der Wahlmänner zu den Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten bringen wir nachſtehend die Abgrenzung der für den Stadtkreis Thorn gebildeten 


g der Wahllokale ſowie der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntnis. Wir fordern die Wahlberechtigten auf, ſich zur 


d. Js., mittags 12 Uhr. 


in dem Wahllokale desjenigen Urwahlbezirks perſönlich einzufinden, in dem ſie in der Zeit vom 15. bis 20. Februar d. Is. gewohnt haben. 

Von den zur Wahl erſcheinenden Perſonen kann die Vorlegung einer Legitimation verlangt werden. ($ 13, Abſatz 3 des Reglements.) 

Wir bemerken hierbei wiederholt, daß jeder ſelbſtändige Preuße nach vollendetem 24. Lebensjahre ſtimmberechtigter Urwähler iſt, ſofern er nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte infolge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren hat, nicht Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln erhält und volle ſechs Monate hier feinen Wohnſißz 


er Aufenthalt hat. 


Nr. bes 


Urwahlbezirks. 


Bezeichnung der Urwahlbezirke 


1 Aluſtädtiſcher Markt 1-34, Araberſtr. 
6, 8 bis Ende, Coppernikusſtraße 
f 1—20, Heiligegeiſiſtr., Windſtraße. 


2] Am Bromdergerlor, Bäckerſlrahe, 
Brombergertor⸗Dlenſtwohnung. Cops 
pernikusſtraße 21 bis Ende, Graben⸗ 
ſtraße 2— 24 gerade Nen. Marien» 


Bl ſtraße, Schiefer Turm, Turmſtraße. 


3 Araberſira e 1, 3, 4, 5, 7, Baderſtr. 
1—30, Bantitraße, Dejenfionskaferne, 
Jeſuitenſtraße (Teil zwiſchen Segler⸗ 
und Baderſtraße), Kaſerne II (Ba⸗ 
derſtraße), Nonnentorturm, Rohr⸗ 
meiſterhaus am Nonnentor, Segler- 
ſtraße 1—30. 


| 
4 Altſtädtiſcher Markt 35 bis Ende, 


Bacheſtraße Breileſtraße mit Bader⸗ 
ſtraße 32, Eliſabeihſtraße 20, 22, 24, 
Hoheſtraße 13, Mauerſtraße 22—44, 
gerade, 42—71 ungerade Nrn., Schil⸗ 
lerſtraße 1, 2, 3, 5, Schuhmacherſtr. 
2. 4. 6, 8, 10, Strobandſtr. 1—12. 


— 
5 Eulmerftraße, Gewerbeschule, Graben. 


26 42, Kloſterſtraße, Mauerſtraße 

73—93, Schillerſtraße 4 und 6 bis 

Ende, Schuhmacherſtraße 1—9 uns 

gerade Nrn. und 11 bis Ende, Stadt⸗ 
— !beater. 


— — —— 
6 Badeanſtalten Bauhof (lädt.), Baſar⸗ 


kämpe. Brückenkopf und Wache, 
Brückenſtraße, Brückentor Fährhaus, 
Gerberſtraße 27, 29, 31, 33035, Haupt⸗ 
bahnhof, Jeſuitenuraße (Teil zwiſchen 
Bader⸗ und Mauerſtraße), Mauer- 
ſtraße 1-41 ungerade und 2—20 
gerade Nrn., Offizier kaſino Jufant.⸗ 
Regts. Nr. 21, Schankhaus I und 
II. Schiffer auf den Kähnen und 
im Hafen, Schiffsbauplatz, Schloß ⸗ 
a Wächterbude auf dem Rienaß⸗ 
chen Holzplatz. 


7 Anſchlußkaſerne und Familienhaus am 
Culmertor, Gerechteſtraße 2, 4, 6 
und 8 bis Ende, Gerſtenſtr. 4—16 
gerade Nrn., 17 und 19, Hauptfeuer⸗ 
wache, Hoheſtraße ausfdjließlicy Nr. 
13, Kreishaus, Landes⸗Polizeige⸗ 
fängnis, Mauerſtraße 46— 70 gerade 
Nrn., Neuſtädtiſcher Markt 12—26, 
Paulinerſtaße, Strobandſtr. 13—19 
ungerade und 14 —24 gerade Nrn., 
Zwingerſtraße. 


— 


8 Albrechtſtraße 8, Artilleriekaſerne I in 


der Wilhelmſtraße, Bismarckſtraße, 
Friedrichſtraße, Hoſpitalſtraße, Jakob ⸗ 
ſtraße 2—8 gerade Nrn. und 9 bis 
Ende, Karlſtraße mit Fortifikation 
und Dienſtwohnung, Neuſtädtiſcher 
Markt. 1—11, Wilhelmſtraße 12 bis 


N Ende, 


9] Brauerſtraße, Brückenpfeiler, Eliſabeih⸗ 


ſtraße 1-15, 16 und 18, Gerber⸗ 
ſtraße ohne Nr. 27. 29, 31, 33135, 
Jakobsbaracke, Jakobskaſerne mit 
Familienhaus, Jakobſtraße 1—7 un⸗ 
gerade Nrn., Junkerſtraße, Kleine 
Marktſtraße, Oekonomiegeväude an 
der Jakobs⸗Esplanade, Schankhaus 
III, Stadtbahnhof, Zeughauswaffen⸗ 
meiſterei. 


— — ——ä] ä —  —— 
10 Albrechtſtraße 2, 4, Familienhäuſer an 


der Bahn⸗ und der Friedrich Karls 
ſtraße, Hermannsplatz (Eiſenvahn⸗ 
Belriebsinſpektion), Leibülſcherſtraße 
2-16 gerade Nin., Leibitſchertor und 
Wallmeiſterhaus daſelbſt, Leibuſcher⸗ 
torkaſerne und Familienhaus daſelbſt, 
Schlachthausſtraße 1-4, 48, 50, 
Weinbergſtraße 2— 20 gerade Nrn., 


Wilhelmſtraße 1—11. 


11 Gerechteſtraße 1-7 ungerade Nrn., 


Gerſtenſtraße 1—15 ungerade Nin., 
Katharinenſtraße, Tuchmacherſtraße, 
Werderstraße, Wilhelmskaſerne, Wil⸗ 
helmsp atz. 


— —— — 
12] Baumſchulenweg. Benderſtraße, Brom⸗ 


bergerſtraße 1-56, Fiſcherſtraße, 
Haſenhaus, Kerſtenſtraße, Kloßmann⸗ 
ſtraße 1—15, Kornerſtraße, Park 
ſtraße 1—11 ungerade und 2—14 
gerade Nrn., Paſtorſtraße, Roter 


Weg, Schmiedeberguraße, Steileſtr. 
—  —— 


13 Brombergerſtraße 58—78, Mellien⸗ 
92 1—88, Philosophenweg, Tal⸗ 
lraße. 


14 Kloßmannſtraße 16—29, Mellienftraße 


89, 90 und 91-101 ungerade Nrn., 
Pionierkaſerne mit Familienhäuſern, 
Schulſtraße 1—17 ungerade, 2 bis 
Ende gerade Nrn. und Bahnhof 
Thorn⸗Schulſtraße, Waldſtraße 42 
bis 49, Zeppelinſtraße. 


—— 


Mellienſtraße 92—116 gerade, 103 
bis 121 ungerade Nrn. Mittelſtraße, 

1 19—31, Waldſtraße 50 
s 77. 


I. 6988/13. 


15 Kaſernenſtraße, Kloßmannſtraße 30—45, 


Thorn den 5. Mai 1918. 


382 158 
Bezeichnung Name der 
8 868 82 der eh 
— 5 
sa, 8 Wahllokale Wahlvorſteher [Wahlvorſteher⸗ 
555 88 n Stellvertreter 
153 6 Magiſtrats⸗Sitzungsſaal] Stadtrat Kordes. Stadtverordneter 
Rathaus 1 Treppe. Kuttner. 
15,5 ur I. Gemeindeichule, Stadtverordneter Gasanitaltse 
Bäckerſtraße Nr. 49, Meinas direktor Sorge. 


Zimmer Nr. 1. 


— 
532] 6 Reftauration Herzberg, | Stadtrat Hellmoldt 
Seglerſtraße 7. 


Stadtverordneter 
Ed. Kittler. 


6 Aula des Gymnaſiums, Kaufmann Kaufmann 
Hoheſtraße 18. Weſtphal. Alfred Glückmann. 


6 Königl. Gewerbeſchule 
— Haupteingang — 
Zimmer Nr. 6. 


Rektor Bator Lehrer Karau. 


Kaufmann 
Franz Loch. 


6 Schützenhaus, kl. Saal, 
Schloßſiraße 9. 


Stadtverordneter 
Wendel. 


Stadtverordneter Reklor Jill. 


Dreyer. 


Aula der Mädchen⸗ 
Mittelſchule, 
Eingang Gerſtenſtraße. 


Stadtverordneter 


Hufe, Karlstraße Nr. 5. Thomas. Kowalski. 
| Städrühes Lnyeum, Stadtverordneter Dachdeckermeſſſer 
Gerberſtraße Nr. 19, Jacob. Kraut. 
Zimmer Nr. 1 
(Nadelarbeitsraum). 
1566| 6 GBaftwirtihaft Gorski, Lyzeallehrer Mittelſchullehrer 
Schlachthausſtraße 50. Franz Kiehl. echel. 
— u m 
1544 un 155 en N er Kaufmann 
naben⸗Mittelſchule, ombrowski. Kordes. 
Wilhelmplatz. Sri 
—. — — 
1508 6] Gartenreſtaurant Tivoli Stadtrat Stadtverordneter 
— Saal — Carl Walter. Schwartz. 
Brombergerſtr. 10. 
1532 7 Gartenreſtaurant Stadtrat A 
Waldhäuschen, 1 eee 


Talſtraße 1. 
Stadtrat Dietrich. 


Schulſtraße 6, 
Schulzimmer IV M., 
nördlicher Eingang. 


1575 ur] Reftauration (Saal) te Lyze nlehrer 
€ 5 


Kurzbach, 


ilſon. 
Mellienſtraße 106. 


Mittelſchullehrer 


Rektor Heidler. 


Bezeichnung der Urwahlbezirke 


Nr. des 
Urwahlbezirks 


Brombergerſtraße 80—108 a Hoſſtraße, 
Kloßmannſtraße 46—49, Mellien⸗ 
ſtraße 118, 120 und 122 bis Ende, 
Ulanenſtraße 12—22 gerade Nrn., 
Waldſtraße 78 bis Ende. 


Bromberger Chauſſeehaus, Bromberger⸗ 
ſtraße 110 bis Ende, Fort Heinrich 
von Plauen. Fort Herzog Albrecht. 
Grünhof, Hilfsförfterei, Holzhafen 
mit Smolnit, Okraczyn, Ziegelei 
Wieſenburg und Bahnwärkerhaus 
an der Bahn Thorn⸗Scharnau, Hir⸗ 
ten ate, Kinderheim, Kloßmann⸗ 
ſtraße 50 bis Ende, Neu⸗Weißhof, 
Ulanenkaſerne, Ulanenſtraße 1—19 
ungerade, 2—10 gerade Nrn., Wai⸗ 
ſenhaus, Weißhöferſtraße Wieſes 
Kämpe, Winkenau. Z egelespark. 


Culmer Chauſſee 1 85 ungerade Nrn., 
Gut Weißhof, Heppnerſtraße, Jar 
nitzenſtraße 1 und 3 bis Ende, Kirch⸗ 
bofitraße, Parkſtraße 13 und 15 bis 
Ende, Roſenowſtraße, Waldſtraße 1 
bis 41, Waſſerwerk. 


16 


18 


— 


19 


bis 7 ungerade Nrn., Eılmer Chauſſee 
87 bis Ende ungerade Nrn., 70 bis 
Ende gerade Nrn. und Eckhaus Ring ⸗ 
chauſſee, Janitzenſtraße 2. 


m ͤ ͤ K — Ä 

Bergſtraße I, 3, 5, Blücherſtraße 2 bis 
Ende gerade 9 bis Ende ungerade 
Nrn., Culmer Chauſſee 2—68 gerade 
Nrn., Endſtraße, Grenzſtraße, Kurze⸗ 
ſtraße. 


Nrn, Culmertorſtraße mit Saler- 
nements und Ergänzungsgebäude 
am Culmertor, Drewitzſtraße, Gar⸗ 
nifonlazarett, Graudenzerſtraße 1 bis 
64, 65, 67, 69, 71. 73, 75, Grütz⸗ 
mühlenſtraße, Grützwühlenteich, 
Grüͤtzmühlentorkaſerne, pellen 
ſtraße, Konduttſtraße 1—27 und 28 
bis 32 gerade Nrn., Lünette III, 
Molikeſtraße mit Artilleriedepot, 
Rösnerſtraße, Roonſtraße, Wallſtraße 
(zwiſchen Culmer⸗ und Leibitſcherto r), 
Wollmarktſraße. ; 


22] Bergitraße 7--43 ungerade ern., Born⸗ 
ftraße, Gartenſtraße, Konduktſtraße 39 
bis 51 ungerade Nrn. 44 -56 gerade 
Nrn., Ritlerſtraße, Ulmenallee 5—19 
ungerade Nrn 


duktſtraße 20—37 ungerade, 34—42 
gerade Nrn., Prinz Heinrichſtraße, 
Rayonſtraße, Sandſtraße, Sedan 
jtraße, Ulmenallee 1—4 und 6. 


24] Goßlerſtraße, Graudenzerſtraße 87 bis 


Ende ungerade Nrn., Haupigraben, 
Koſokenſtraße, Roßgartenitraße, 


Elsnerſtraße, Graudenzerſtraße 77 
bis 8 ungerade Nrn. 66 - 120 gerade 
Nrn., Kirchſtraße. Lindenſtraße 1—15 
ungerade Nrn. Uimenallee 8 bis 
Ende gerade Nrn., Wörthſtraße. 


bis 48 gerade Nrn., 17—45a une 
gerade Nrn., Nonnenſtraße, Schmiede ⸗ 

ſtraße, Schwerinſtraße 1— 20, Voß⸗ 
ſtraße, Wieſenſtraße. 


27 Bahnhofſtraße, Bahnhofswinkel, Bahn ⸗ 


hof Thorn⸗Mocker mit Beamten⸗ 
häuſern, Bahnwärterhaus 2, Eich⸗ 
bergſtraße, Flurweg, Geretſtraße 22 
und 24 bis Ende, Graudenzer⸗ 
ſtraße 122 bis Ende gerade Nrn., 
Kanalſtraße, Kometenftiabe, Linden» 
ſtraße 47 bis Ende ungerade Nrn., 
Schwerinſtraße 21 bis Ende, Wal⸗ 
dauerſtraße 1—15 ungerade Nrn., 
Wallmeiſler⸗Dienſtwohnung bei Fort 
Nor k. 


28 Artillerieſtroaße, Bahnwärterhaus 1, 


Gereiſtraße 1-21 und 23, Kaſerne 
der Beſpannungsabteilung Fußar⸗ 
tillerie» Regiments Nr. 11, Könige 
ſtraße 1-31, Lindenſtraße 50—76 
gerade Nrn., Sprititraße. 


20 Bahnwärterhäuſer 230 und 231, Bogen. 


ſtraße, Brunnenſtraße 12— 21. Fritz 
Reulerſtraße, Kiesweg, Königſtraße 32 
bis Ende, Lindenſtraße 78 bis Ende 
gerade Nrn., Schlachthausſtraße 47, 
49, 51 bis Ende, Treppoſcherweg 3 
bis Ende, Viehmarktſtraße, Waldauer⸗ 
ftraße 17 bis Ende ungerade Nrn., 
2 bis Ende gerade Nrn., Werk 
l’Eitocg. 
30 Brunnenſtraße 1—11. 
Buchtalrug, Feſte König Wilhelm I 
mit Familienhaus, Fort Bülow mit 
Familienhaus, Leibitſcher Chauſſee⸗ 
haus, Leibitſcherſtraße 1—15 uns 
gerade Nrn. und 17 bis Ende mit 
Schlachthaus, Schulſteig, Stärke⸗ 
fabrik. Taubenſtraße, Treppoſcher⸗ 
weg 1. 2 und 2a, Weinbergſtraße 1 
bis 45 ungerade Nrn., 22—44 
gerade Nrn. 


Der Magistrat, 


Bahnhof Thorn⸗No d. Blücherſtraße I 


T 
Bayernſtraße, Bergſtraße 2—14 gerade 


— —— 
23] Bergſtraße 16 bis Ende gerade, Kon« 


— — EEE 
25 Bergſtraße 45 bis Ende ungerade Nrn., 


26 Amtsſtraße, Götheſtraße, Lindenſtraße 2 


Stelenzahl nach 


1569 


1518 


1525 


1553 


Budtaburg, | 1522 


46227 


1524 


Name der 


Wahlvorſteher 
Stellvertreter 


Bezeichnung 
d 


er 
Wahllokale Wahlvorſteher 


Fürſtenkrone (Saal) Kaufmann Rechnungsreviſor 
Brombergerſtraße 106. Guſtab Edel. Fiſcher. 
3 — — 
6 Gartenreſtaurant Förſter Reſtaurateur 
Ziegeleipark (Saal). Mar Neipert. Oito Rogalla. 


79 Preußſſcher Hof (Saat) | Stadiforftrat Baugewerksmeiſter 
Eulmer Chauffee 53. öme. Kaun. 

5 Goftwirlſchaf Rebing, | Moltereibejiger | Maurermeſſter 
Culmer Chauſſee 81. Weier. 8 Schülke. 


6 Bürgergarten, Molermeifter Baugewerksmeiſter 
Eulmer Chauſſee 16. Wichmann. teinkamp. 
6 Bittoriaparf, Architekt Roſenau. Lehrer Strech. 
Graudenzerſtraße 1/7. 
—— —— — — —ę—:n — a man 
6 Reſtauration Wichert, Stadtverordneter Kaſſenaſſiſtent 
Bergſtraße 43. Hentſchel. Frieſe. 


6 Reſtaurant Stadtverordneter Lehrer Pleger. 
„Drei Linden“, Paul. 


Bergſtraße 22. 


— Rellaurant Stabioerorbneter | Wabritbefiger 
„Zum Eſchenbach“, Raapke. Karl Born. 
Graudenzerſtraße 119. 
6] Reſtaurant Rüjter, Rektor Krauſe. Tiſchlermeiſter 
Graudenzerſtraße 85. Freder. 


6 „Goldener Löwe” 


ZA— nn 
Stadtverordneter | Stadtverordneter 
(Saal), Kube. 

Eingang Amtsſtraße. 


Hoffmann. 


Adler“ Stadtrat Stadtrat 
3 e 15 Laengner. Kaſimir Walter. 
Graudenzerſir. 164/168. 
— — — — 
6 Reſtauration Stahl, Lehrer Krüger. Fabrikinſpektor 
Königſtraße 20. Schiersmann. 
5 Reitaurafion Taufmann Gubrunfernehmer 
„Reichsadler“, Lukoſchat. Gude. 


Lindenſtraße 78. 


— en ed 

6] IV. Gemeindeſchule, 
Leibitſcherſtraße 44, 
Klaſſenzimmer VI a. 


— — 


— — 


h 7 


ER 


u 


5 a e bei betannter reeller 4 1 
R 1 Hin 1. Baderstrasse 23. — Telephon 648. nach Hausfrauenart. | 
5 Jede wäſcheſorte wird allein behandelt. Wer 
Wert darauf legt, ſeine Wäſche reell, ſauber und ſchonend! 
8 Mein Sep gereinigt zu haben, übergebe dieſe der 
N 5 ſich im Hauſe Herrn Kaufm 7 \ 2 
Frau e Fehlauer, Dampf⸗ Wäscherei 
entiftin, 


Ein Pfingſt⸗ Geſchenl erhü ilt jeder Käufer. 
Ein Beweis für meine große Leiſtungsfähigkeit iſt 5 die ſtets wachſende Zahl meiner Kunden. 
34 wer eich mit jaen Absberkküf u enen fag e Mesenen. Oelegenheitskinfe 


gelangen die 1 ten Waren 


en ſpottbillig zum Verkauf. 


Dumien-⸗Halbſchuh, Lacklapzzt e 4.50 Herren⸗Zug⸗ oder Echnürſtief el. 43.50 
Dalllen⸗ Stiefel .. 4.90 Hexren⸗Schnürſtiefel, Lackkapp e 6.50 


: Yamen-Stiefel, 1, Gorantie für Haltbar... . 6.75 Herten öchnür- oder Zuoftiefel, Garantie für Saltbarfeit . 7.50 
e Beim Einkauf von 6 Mark an erhält jeder 72 ein Ser 8 * gratis. 


Breitestrasse 28, 
neben der Rats⸗Apotheke. 


| Totengräber. 


Die Stelle des Militär⸗Totengräbers 


ash er ear . VV Weinstuben 
ze : Bordeaux-, Rhein-, Mosel-Weine, : 


Freie Abholung 
und Rüdlieferung. 


Reelle und schöne Wäsche 


wie die Hausfrau dieſe wünſcht, garantiert ohne Chlor ꝛc., 
mit allerbeſter Kernſeife gewaſchen, im Freien getrocknet, 
billiger als wie im Hauſe allein gewaſchen, 


liefert die 


pbygieniſch ſorgfältig mit den modernſten Errungenſchaften 
u dieſer Branche eingerichtete „ 


grosse Wäscherei 


00 es e 455. 


=. nn Bewerbungen find zu 
Arrak Rum, Kognak, Champagner, 
:: Frühstücks- Weine: 


Spezialität Don als - Wein. fil Rekomlesele 


Unsere Waren sind bestfachmännisch gepflegt und wird 
„. ein Versuch zu dauernder Kundschaft führen. 


W. Schlieben & 69. Filiale Thorn, 


Beulen 


Putzatelier 


„Frauenlob“, 


Inh.: M. Palm, Friedrichſtraße 7 
und Annahmeſtelle Alſtädt. Markt 12. 


Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Fernſprecher 345. Gerechte und Gerſtenſtr.⸗Ecke. Feruſprecher 345. 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


Mode de Faris 


befindet fich BE Sunkeritr. 3, 1. 2 
Aufgarnierungen ſow. enarbeite 


werden wie bekannt ſchick ausgeführt und 
billigſt berechnet. \ 
Neueſte Modelle am Lager. 5 


715 0 


PXIIXIIIIIIMIIIIIIITZ 
Kaufen Sie Ihre Waren im 


Einkaufshaus 


für Kolonialwaren und Delilateſſen 
Neuſtädt. Markt 11, 
— Telephon 926 — 
und Sie werden beſtens zu⸗ 
fiel dune fpieden fein; fel dan 
See % 


bl. x 12 Mk. 3. i 
Mee eee Friebrichſſraße 8: 
. Hochherrſchaftliche 


das pid. 69 1 empfiehlt 


Oskar Schlee en 


— 81. 


— e — 
Einige möbl. Zimm. 2s zu verm. 
Witwe Thomas, Strobandſtr. 20. 


imB i aaugz ag 


80009590090 0 0 


F., gu mo U ri am 
1 t möbl. Vorderzimmer 
von ſogleſch zu vermieten 
Brambergerſtr. 16, Eing. Paſtorſtr. 
mit Burſchenge⸗ 
Möbl. Wohnung laß ſofort zu ver⸗ 
mieten Tuchmacherſtr 26 pt. 


Fi. m. Schlaf- f. Wohnzimmer 
ſofort zu vermieten “ 
Wiihelmplatz 6, pt., I. 
Min Sm, mit auch ohne 17 
uv vermieten Eliſabethſtr. 10. 2 
Gn Pfl. -Vorderz, d. C U. 2 Z. m. 
Küche Küche zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
Feeleg. möbl. Wohn- und Schlafzimmer, 
1. Et., vorn, vollft. fep., bill. 3. verm. 
©. . Frisch, Coppernikusſtt. 19. 


öbl. Zimmer, 


Die Preiſe ſind billigft! 


esse 


Bestes Buffer-Ersstzrrüffel 
der Gegenwart-Wohlschmeckend 
nahrhaft und bekömmlich. 
Veberal erhältlich 
AuleinigeFabrikanten:HoUl.Marg-Werke 
Jurgens &Prinzen,Gm.b.H. 

ee 


2 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gass Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör 
Bad fofort zu vermieten von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Jablonski. Bergſtraße 22 . Näheres beim Portier und an 
7 TEE FOnSEE ER FT Fer Brombergerſtraße 50. 
Ein möbl. Vorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang von Ppfart zu 

vermieten Eliſabethſtr. 1, 2. 0 nung, 
BR mit oder ohne 2 Etage, 4 Zimmer, Küche, bende 
1 1 Ei, 5 17 1 bis 2 | 5 G übt. Aung 4 mil teil. Zubehör, verſetzungshalber per 

ohne Beköſtigung von mil a m: marnhnungan TfnenthohrliteI r Henri EEE ON SUSE EL EDER FEDER ZI u vermieten 

ſofort zu vermieten. Zu erfragen in J- I Alnerpohnungen Unentbehrlich ! ; Unentbehrlich! Mäbl. Zimm. |. b 3. verm. Bäckerſtr. 6 pf. 5 Werner, Culmer Chauſſee 60. 
Vürgerkeller. " 11 3 iſt für jeden, der Ordnung liebt, unſer in ımöbl. Zimmer ſof od. spater qu , f Ny im ruhigen 
1—2 gut möbl. Zimmer mit und ohne Bad, billig von fofort zu vermieten indie 5. 1. Kl. Stube und Kabinett Hauſe zu 


5 2 \ 
zu ‚vermieten Sikobandſle. 1 vermieten. l Univer nl Brie alen | aermieten. un 16. 
enillerit. 19, a mobl, Vorberg e Seen En DR 5 3 % Wohnung, Be R. 


m ſofort zu vermieten. Im Haufe Melſtenſtr. 20 It eine 5 95 Pi lug ET en 2 De 5 7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
8 reis 95 pro von lück an franko Zuſendun u beziehen durch] Gartenbenutzung und Zubehör vermietet] A WE * 
sl 10 e ee 6. ohnung jede beſſere Samer dend ung Wenn nicht vorrätig, liefern 15 diet a vom 1 l 9 8 Deb rigk; Te 7 
I Bie Sim, f.. 3.verm. Mraberftr 5. | von 4 Simmern und eine Rotacopie Abt. d. d. M. b. G., e eee 14 000 Mari 
Dridenfir. N, 1, 610 kleine Wohnung Berlin N. 4. hauſſeeſtraße 129. Möbliertes Vorder zimmer, REN eier Se Ba 
e e ee RIEF NATEENGTELARER TRENNEN TOTTE 1 5 N 8 2 = 1913 geſucht. ngebote unter H. S. 
de due de Weber ü 0 von ſofort zu . ern fi 5 0 äh, N alt; . iner, 0 3 Pferdeſtälle und eine ee 12 e den en an die Geſchäftsſtelle der „PB elje“. 
vermieden. 2 Of ierswol lun Ihönfte Lage, fein | in freier Lage (Bromb. an „ mit nder Wagenremiſe Kl. möbl. Zimmer 5500 Mark 
K Hejwohnung fofort zu vermieten. | ) al ) N, möbl., zu verm. ohne Penſ., an tolid. Herrn oder Dame. von ſofort zu vermieten. Zu erfr. bei zu vermieten Strobandſtr. 16, pt., I. zur 1. Stelle geſucht. Zu erfragen in 
„ Witwe Thomas, Strobandſtr. 20. J Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtr. 1, r. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. Frau Hell, Bismargitr, 3, 2. M. Im. mit Penſ. . 5m. Cülmerſtr. 1, L.! der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungen, Wohnung, 


. ge En 


r 
7 


Ani. 106% . horn, Donnerstag den 8. Mal 101. ae 


Des Pin | CT 
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freuen. Es kommt alſo vor allem darauf an, 
jedem Raum den Stempel der eigenen Perſön⸗ 
lichkeit aufzudrücken. Das iſt erſte Bedingung, 
um mich heimiſch in ihm zu fühlen. Ich möchte 
nur einmal an die ſchönen Möbel der Bieder⸗ 
meier⸗Zeit erinnern, welche unſere Großeltern 
beſaßen und vielleicht noch beſitzen. Manches 
Stück hat vielleicht unſere Mutter, als ſie ſich 
verheiratete, in ihre Ehe mit hinübergenom⸗ 
men. Aber als unſere Eltern modern wurden, 
da packten ſie das „alte Gerümpel“ auf den 
Boden oder ſchlugen es um jeden Preis los. 
Und heute bezahlt man dasſelbe alte Gerüm⸗ 
pel mit hohen Preiſen, um ſein „Heim“ damit 
zu ſchmücken. 

Was hat nicht alles ſchon die Mode ange⸗ 
richtet! Da kommt nun z. B. eine junge Frau 
aus einem reichen ſtilvollen Hauſe, das mit den 
koſtbarſten „Liebhabermöbeln“, mit modernen 
Tapeten, Teppichen, Fayencen uſw. ausge⸗ 
ſtattet iſt, in ein hübſches Landhaus, das Haus 
ihres jungen Gatten. Er hat es von ſeinen 
Eltern übernommen und alles pietätvoll ge⸗ 
laſſen, wie es war. Die junge Frau hat aber 
nun nichts beſſeres zu tun, als alles zu moder⸗ 
nifteren. Geld iſt genügend vorhanden, und 
während die neuen „Liebhabermöbel“ ein⸗ 
ziehen, flieht die Behaglichkeit zum Fenſter 
hinaus. Das Haus der Eltern gilt der jungen 
Frau natürlich als rühmliches Beiſpiel, und 
wenn auch die ſchweren Fenſtervorhänge und 
Portieren, das hohe Buffet, der impoſante 
Eichentiſch abſolut nicht in die kleinen 
ſchmucken Zimmer des Landhauſes paſſen wol⸗ 
len, ſo muß doch der Gatte gute Miene zum 
böſen Spiel machen, um ſeinem Frauchen die 
Freude nicht zu verderben. Aber, o weh! wenn 
alles fertig iſt, dann ſieht die kleine Frau 
ſelbſt, was ſie angerichtet hat. Sie hat die 
Raumverhältniſſe garnicht berückſichtigt, ſie hat 
die Stimmung des Hauſes und die Neigungen 
ſeiner Bewohner garnicht bedacht. Was zu 
Haus ſtolz und vornehm wirkte, iſt hier plump; 
nichts ſcheint am rechten Platze zu ſtehen und 
es iſt, als ob eine Dorfſchöne ſtädtiſche Klei⸗ 
dung angelegt hätte. 

Überhaupt dieſe „Liebhabermöbel“. Was 
verſteht man eigentlich darunter? Liebhaber⸗ 
möbel im eigentlichen Sinne müſſen von einer 
Berühmtheit entworfen, von einer zweiten 
ausgeführt und — ſtets zu horrendem Preiſe 
— von einer dritten verkauft werden. Man 
ſieht vielleicht einen unheimlichen, ungemüt⸗ 
lichen Stuhl, deſſen Anblick allein genügt, um 
jeden Gedanken an Ruhe zu verbannen; der 
einzige Teil desſelben, der nicht aus grün ge⸗ 
färbter Eiche oder tiefrot poliertem Mahagoni 
iſt, iſt ein hartes, kleines Kiſſen, das mit 
blauem Samet oder verblaßter Seide über⸗ 
zogen iſt. Dieſer Stuhl, an dem die Namen 
des Zeichners und des Herſtellers befeſtigt ſind, 


Das rechte Heim. 
Eine zeitgemäße Plauderei von 
Friedrich Huth. 

on Nachdruck verboten.) 
Viele Leute bilden ſich ein, daß es nur dar⸗ 
auf ankomme, viel Geld in ein Haus hinein⸗ 
zuſtecken, um es in ein angenehmes Heim zu 
verwandeln; und wenn ſie reich genug ſind, um 
ſich jeden Komfort zu geſtatten, und dem Deko⸗ 
tateur freie Hand zu laſſen, jo find fie ſicher 
überzeugt, daß ſie mit ihrem Haufe, ihrer Villa 
oder ihrer Wohnung Staat machen können. 
as mag ihnen allerdings gelingen; eine an⸗ 
dere Frage iſt nur, ob ſolch eine Behauſung auch 
wohnlich und behaglich ſei, ſo ein rechtes Heim, 
as zu uns gehört, wie das Schneckenhaus zu 
einer Bewohnerin. Nun gewiß, etwas Geld 
gehört ſchon dazu, um ein Haus ſchmuck und be⸗ 
haglich zu machen; aber Reichtum, große Schätze 
ſind nicht dazu erforderlich, und unter Um: 
ſtänden kann eine ſchlichte Studentenbude ſo⸗ 
gar gemütlicher, traulicher ſein, als die prunk⸗ 
volle Wohnung eines Bankiers mit einer 
Flucht von 12 oder 14 Zimmern. Mit anderen 
orten: Ein Heim kann nur der Bewohner 
ſelbſt ſich ſchaffen, und das Neſt, das die 
Schwalbe ſich baut, iſt ſo vortrefflich, daß alle 
bagetiter der Welt nichts daran auszuſetzen 
aben. 
Wer nicht in der Lage iſt, ſich ſeine Möbel 
und Dekorationen von einem namhaften Künſt⸗ 
ler zeichnen zu laſſen, muß ſich verſtändiger⸗ 
weiſe ſagen, daß es nicht nötig iſt, jede Mode 
mitzumachen, und daß es beſſer iſt, ſich mit be, 
ſcheidenen Mitteln ein eigenes Heim zurecht zu 
machen, als alles der Mode wegen um und um 
zu kehren, ohne recht zu wiſſen, ob man ſich 
dann in ſeiner eigenen Wohnung noch zu Haus 
fühlen werde. Ein rechtes Heim wird es ſicher 
nicht, denn ein ſolches kann man überhaupt 
nicht mit einemmale nach einem fertigen Ent⸗ 
wurfe ſchaffen; es muß ſich nach unſeren eige⸗ 
nen Neigungen und Gewohnheiten erſt ent⸗ 
wickeln. Eine Dame der vornehmen Welt 
ſagte einmal ganz treffend: Man kann ebenſo 
wenig in ein fix und fertiges Heim hinein⸗ 
gehen, wie in eine fix und fertige Freundſchaft, 
beide müſſen Stück für Stück aufgebaut werden. 
Eine verſtändige Frau wird alſo mit ihren 
Möbeln, die vielleicht längſt unmodern gewor⸗ 
den ſind, überall hin ihr Heim mitnehmen. 
Sie hat ſich an jedes Stück gewöhnt, es iſt ihr 
ans Herz gewachſen, und weil ſie ſich an alles 
im jahrelangen Gebrauche gewöhnt hat, iſt ihr 
auch alles bequem. Welche Torheit, ſolch' eine 
bequeme, alte Einrichtung hinauszuwerfen, 
um ſich um jeden Preis eine „moderne“ Aus⸗ 
ſtattung anzuſchaffen. Nur Geduld! Jedes 
alte Stück wird wieder einmal modern; und 
wenn wir es nicht erleben können, ſo werden 
ſich vielleicht unſere Kinder noch dieſes Beſitzes 


ſeine ganze Kraft gewidmet. Er hat, nachdem er 
wiederholt in verſtümmelter Form wiedergegeben 
iſt, endgiltig folgenden Wortlaut: 
„1813*. 
Wir ſeufzen ſieben Jahr entrechtet, 
Wir knirſchten ſieben Can geknechtet 


4. deutſches Naiſerpreis⸗Wettſingen. 
Von Paul Schweder. 
(Nachdruck verboten.) 
Frankfurt a. M., 6. Mai. 
Frankfurt ſteht noch immer unter dem Eindruck 
des gewaltigen Auftaktes, den das geſtrige Be⸗ 


grüßungskonzert des Frankfurter Sängerbundes Und haben grimmi mach getragen, 
dem 4. deutſchen Kaiſerpreiswettſingen geboten Die ſteinge Stunde het genen 
hat. Wir brachen auf mit Roß und Wagen; 


{ Der Kaiſer 
muß davon berührt worden jein, denn er fand nach 
Schluß des geſtrigen Konzertes nicht genug Worte, 
um ſeiner Umgebung über den ſchönen Verlauf des 
Begrüßungsfeſtes ſeine Befriedigung auszudrücken. 
Vor allem wird es für ihn eine Überraſchung ge⸗ 
weſen ſein, als er nach einer Sturmfahrt durch 

egen und Hagelſchauer von Wiesbaden herkom⸗ 
mend plötzlich vor der lichterfüllten Hallen ſtand, 
von deren Zinnen herab ihn Fanfarenbläſer in 
mittelalterlicher Tracht begrüßten. ährend drin⸗ 
nen in der weiten Feſthalle an die 15 000 NS wie 
ein Mann erhoben und ihn für ſein durch die letz⸗ 
ten Ereigniſſe auf dem Balkan vorübergehend 
überhaupt infrage geſtelltes Erſcheinen bei dem 
Kaiſerpreis⸗Wettſtreit ihre Ovationen darzubrin 
gen. Wer auf den Ruinen von Cozzuoli geträumt, 
in dem griechiſchen Theater in Taormina geſeſſen 
oder in den gigantiſchen Ruinen des römiſchen Ko⸗ 
loſſeums ſich in die Zeit vor 2000 Jahren zurück⸗ 
verſetzt, der hatte des Abends eine Viſion: ſo mag 
einſt der Cäſar in ſeiner Loge geſtanden haben, 
während zu ſeinen Füßen das „Theater der Fünf⸗ 
zehntauſend“ ſich entfaltete, nur daß heute nicht 
mehr der Gruß der zu Tode Gehenden ertönte, ſon⸗ 
dern harmloſe Sänger zum friedlichen Wettſtreit 
antraten, in Furcht nur vor dem Preisrichterkolle⸗ 
un und der in der Manege lauernden Kritik der 
reife. 

„Die ernſte Stunde iſt gekommen!“ können die 
Sänger heute mit den Worten des diesmaligen 
Preischors ausrufen, aber auch: „Wir ſtehen ge⸗ 
rüſtet auf den Warten“, denn heute begann der 
eigentliche Wettſtreit mit dem Auftreten der erſten 
18 konkurrierenden Vereine. Man hat heute die 
dem Feſtakt am nächſten wohnenden Vereine her⸗ 
angezogen und die am weiteſten nördlich und öſt⸗ 
lich wohnenden erſt für den letzten Tag beſtellt. 
So kam es, daß heute in der Hauptſache nur ſüd⸗ 
weſtdeutſche Chöre zum Gehör kamen. Dem Stu⸗ 
dium des Preischors hat man ſelbſtverſtändlich 


Wie Halmenmeere wogten 9 55 an Wehren, 
Die Straßen ſchütterten von Heeren 

Aus Morgen, Mittag und Mitternacht; 
Drei Tage mordete die Schlacht, 

Drei Tage donnerte die Erde 

Von A und Sprung der Pferde, 
Drei Tage ſpieen Tod die Stücke. 


Da brach dem Korſen Glück und Macht, 

Und unſre Kette Iprang in Stücke! 

Wo Gewürg und Kampf vertoſte 4 

Und die Pulverringe verſchwelen, 

Webt ein tränenſchweres Grauen: 

Hier verhauchten tapfre Seelen, 

Die der Heldentod erlöſte 

Waiſen ſtöhnen auf und Frauen. 

Keine Scholle, wo nicht Einer ſank! 

Keine Scholle, die das Blut nicht trank! 

Nicht Einer ſchläft umſonſt im Grunde, 

Nicht Einem ſchlug umſonſt die Wunde 
; Der Völkerſtreit. 

Wir ſtehen gerüftet auf den Warten, 

Und freudig fliegen unſre Standarten 

In alle Zeit. 


Der Kaiſer traf auch heute wieder im Auto⸗ 
mobil von Wiesbaden kommend etwa 10 Minuten 
vor dem offiziellen Beginn hier ein. Wiederum 
begrüßten ihn Fanfaren vom Kuppelbau der Sän⸗ 

erhalle. Der form Protektor des Feſtes, der die 
Königsjagd⸗Ant orm trug, nahm garnicht erſt 
Platz, ſondern gab durch Vermittlung des Grafen 
Hülsen, Häſeler BI N Zeichen gm Beginn des 
erſten Wettſtreits. Mit der Partitur in der Hand 
verfolgte der Monarch den Vortrag des erſten 
Chores des Vereins „Eintracht“ aus Pirmaſens. 
Wer etwa gedacht hatte, in dieſem Verein aus dem 
hochgelegenen Schuhinduſtrie⸗Städtchen in der ſon⸗ 
nigen Rheinpfalz einen der gewöhnlichen Feld⸗, 
Wald⸗ und Wieſenvereine vor ſich zu haben, wurde 
gleich beim Vortrag des Preischores auf das ange⸗ 
nehmſte enttäuſcht. Mit großer dynamiſcher Wucht 


iſt vielleicht mit 250 Mark ausgezeichnet. Und 
doch ſollte ſich jeder ſagen: Liebhabermöbel 
können nur in einem eigens für dieſen Zweck 
gebauten und dekorierten Hauſe Aufſtellung 
finden, in dem ſogar die Inhaberin ihrer Klei⸗ 
dung einen ſogenannten „äſthetiſchen“ Anſtrich 
gibt. 


Ein allgemein verbreiteter Mißgriff der 
Dekorateure und der Zimmerinhaber ſelbſt iſt 
der Verſuch, alles in Übereinſtimmung mitein⸗ 
ander zu bringen. Monotonie iſt nicht Har⸗ 
monie. Wählt man z. B. eine geblümte Ta⸗ 
pete und nimmt für die Vorhänge einen Bro⸗ 
kat, der „ſo ähnlich wie möglich iſt“, einen 
Teppich, „der geradezu für den Brokat gemacht 
zu ſein ſcheint“ und einen Möbelbezug, „der 
beinahe ein Stück von der Tapete ſein könnte“, 
ſo wird man ſich, wenn alles fertig iſt, verwun⸗ 
dert fragen, warum das Zimmer enttäuſcht und 
warum es niemand bewundert. Wer nicht 
verſteht, durch Kontraſte Harmonieen zu ſchaf⸗ 
fen, der iſt in der Kunſt der Zimmerdekoration 
noch ſehr weit zurück, der ſollte lieber ganz 
ſeine Hand davon laſſen. 


Aber ich will hier gar keine äſthetiſchen 
Regeln geben; ich will vielmehr jeder braven 
Frau raten, ſich etwas mehr auf ihren geſunden 
Menſchenverſtand zu verlaſſen, mehr darauf be⸗ 
dacht zu ſein, ihre perſönlichen Neigungen zur 
Geltung zu bringen, als ſich zur Sklavin einer 
Richtung zu machen. Und wenn wir es in 
einem Hauſe ſo recht behaglich finden, ſo recht 
heimiſch, ſo hängt das wirklich hauptſächlich 
von dem Gemüt der Hausfrau ab. Und wenn 
ich mich behaglich in das Sofa zurücklehne, ſo 
frage ich wenig danach, ob dasſelbe im 
Sezeſſionsſtil oder ſonſtwie gepolſtert iſt; ja, 
ich bin ein ſolcher Ketzer, dies allen Aſthetikern 
zum Trotz zu betonen, und doch hätte ich in 
meiner Eigenſchaft als Architekt das Recht, 
über Stilfragen ein ernſtes Wort mitzu⸗ 
ſprechen. Aber ich weiß, daß es weit ſchwerer 
iſt, ein behagliches Heim zu ſchaffen, als ein 
ſtilgerechtes Haus, und darum ziehe ich vor 
einer gemütvollen Hausfrau mit geſundem 
Menſchenverſtand noch viel tiefer den Hut als 
vor dem größten Baukünſtler. See: 


Der Grenzbock. 


Von Eberhard Freiherr v. Wechmar. 
f - (Nachdruck verboten.) 
Kompagnie iſt Qumperie! fo jagt man wohl 
zuweilen, und es mag ja auch gelegentlich 
ſtimmen. Faſt immer aber kommt es über kurz 
oder lang zu unangenehmen Auseinander⸗ 
ſetzungen, wenn zwei gemeinſam eine Jagd 
pachten, mögen ſie vorher auch die beſten 
Freunde geweſen ſein, im Gegenteil — dann 
grade! Auch in unſerem Falle traf das zu und 
das kam jo — 


ſetzten die ſtimmgewaltigen Sänger ein, aber auch 
die lyriſchen Stellen gelangen ihnen vorzüglich, 
und als die Steigerung am Schluſſe in den Wor⸗ 
ten: „Wir ſtehen gerüſtet auf den Warten“ prägtig 
DEREN: wollte der Beifall des Publikums 
ein Ende nehmen. Auch die „Merker“ der großen 
Muſikzeitungen ſtimmten in den Beifall freudig 
ein, und der Kaiſer trat ſofort in den Vorder⸗ 
grund der Loge, um mit dem Dresdener General⸗ 
muſikdirektor Edlen v. moßen Ch eine E lebhafte 
Zwieſprache über die am en Pirmaſenſer zu pfle⸗ 
gen. Inzwiſchen hatten dieſe no 18 beiden 

ahlchöre „Fridericus Rex“ und „Der Jäger aus 
7 0 gum Vortrag gebracht. Namentlich das 
letztere Lied ſangen ſie mit der ganzen Verve, die 
das ſchöne Volkslied verlangt und ernteten aber⸗ 
mals großen Beifall. — Als der zweite konkurrie⸗ 
rende Verein, die „Concordia“ (Karlsruhe) auf 
dem Podium erſchien, war der Auijer noch immer 
in der Unterhaltung mit den Preisrichtern begrif⸗ 
155 ſodaß die Karlsruher zunächſt noch mit einiger 
naufmerkſamkeit zu kämpfen hatten. Leider ent⸗ 
Kant ihr Vortrag des Preis hors nicht in allen 
unkten den gehegten Erwartungen. Sie nahmen 
ihn zu lyriſch und blieben an den mec bu 
Stellen die von dem Komponiſten gewünſchte dyna⸗ 
miſche Wucht ſchuldig. Dazu endeken ſie mehr als 
einen halben, ja faßt einen ganzen Ton zu tief. 
Auch bei ihrem erſten Wahlchor „Die Nacht' ende⸗ 
ten ſie As⸗Dur. Am N gelang ihnen noch ihr 
zweiter Wahlchor „Im Mai“, der ihnen auch dia⸗ 
lektiſch am nächſten lag und zu ſchöner Wirkung 
elangte, obwohl auch hier die Stimmen ſich ſchließ⸗ 
ich um einen halben Ton ſenkten. 


Nunmehr erſchien abermals ein Pirmaſenſer 
Verein, die „Concordia“. Aber nach der prächtigen 
Leiſtung ſeiner Konkurrenz enttäuſchte ſein Vor⸗ 
trag des Preischors ungemein. uch die beiden 
Wahlchöre Deutſches Seemannslied“ und „Hoho! 
Du ſtolzes Mädel!“ gelangen nicht gut. — Mit be⸗ 
ſonderem Intereſſe ſah man der dann auftretenden 
Sängerſchar des Turnvereins Offenbach am Main 
entgegen. Dieſer Sängerchor hat ſchon auf frühe⸗ 
ren Wettbewerben 1355 ausgezeichnet und erntete 
auch diesmal wieder den lebhafteſten Beifall, ob⸗ 
wohl leider ſeine Tenöre bei dem Vortrag des 
Preischors nicht durchhielten; ſie endeten um einen 
halben Ton zu hoch. Als Geſamtleiſtung aber 
waren die Offenbacher dem erſten Pirmaſenſer 
Chor durchaus gleich, ia in der Güte des Materials 


Erſt war der lange Müller unter die Jäger 
gegangen und ſein Freund, der dicke Koch, war 
ihm bald bei ſo löblichem Tun gefolgt, erſt 
hatten ſie ſich als Gäſte auf fremden Jagden be⸗ 
tätigt, dann hatte Müller eine Jagd gepachtet, 
Koch aber die Hälfte der Koſten getragen, 
ſpäter übernahm letzterer, als die Nachbarjagd 
frei wurde, dieſe wie oben auf Halbpart dazu. 
Des einen Namen ſtand nun auf dem erjteren, 
der des anderen auf dem letzten Pachtkontrakt, 
die Jagdkaſſe aber blieb gemeinſam, weshalb 
auch die trennende Grenzlinie von vornherein 
als nicht vorhanden galt, obgleich das eine 
Jagdgebiet in einer preußiſchen Provinz, das 
andere in einem niedlichen kleinen Fürſten⸗ 
tume lag. Alles Wild wurde als gemeinſamer 
Beſitz unter den Freunden betrachtet, nur den 
Rehbockabſchuß hatte ſich jeder in weiſer Vor⸗ 
ausſicht, je nach dem Kontrakt, als ein Sonder⸗ 
recht vorbehalten — um des lieben Friedens 
willen; — ſo „gehörten“ die Böcke im Preußi⸗ 
ſchen dem langen Müller, die im „Fichten⸗ 
feldiſchen“ dem dicken Koch. Abgemacht 
Punktum. 


„Machen Sie die Sache lieber notariell“ 
hatte der alte ſchwerhörige Forſtmeiſter a. D. 
den beiden Freunden geraten, als er beim 
Abendſchoppen im Gaſthaus zum Rehbock des 
kleinen Naheneſtes von den mündlich verein⸗ 
barten Rechten und Pflichten gehört hatte, und 
einige Stammtiſchbrüder ſtimmten ihm bei, am 
lebhafteſten begreiflicherweiſe der Herr Notar 
ſelbſt, und ſo fanden ſich die Freunde denn bald 
darauf in des Rechtsgelehrten Bureau ein, 
Dort wurde auch noch ein Stempel auf den 
Spezial⸗Vertrag geklebt und Streuſand auf die 
Unterſchriften geſtreut. Nun konnte es ja gar⸗ 
nicht mehr fehlen. Aber die Sache hatte doch 
einen üblen Haken, und dieſer beſtand in dem 
um vierzehn Tage verſchiedene Aufgang der 
Jagd auf Rehböcke — im „Preußiſchen“ am 
16. Mai, im „Fichtenfeldiſchen“ am 1. des 
Wonnemondes, ein Anterſchied, der recht be⸗ 
trächtlich, trotzdem er keinem bisher aufgefallen 
war. Beide Freunde beſaßen zwar die beider⸗ 
ſeits erforderlichen Jagdſcheine, aber keiner 
hatte ſich die Mühe genommen, einen Blick auf 
die ſchwarzen und gelben Felder dieſes teueren 
Dokuments zu werfen, auch der Notar nicht 
Ahnungslos ſteuerte man daher auf das Ver⸗ 
hängnis zu. — 


„Wenn nun Koch den Grenzbock vor Müller 
erwiſcht, gibt es einen mächtigen Krach, umge⸗ 
kehrt aber wirds noch toller“, ſo hatte der 
Forſtmeiſter an einem der letzten Aprilabende 
am Stammtiſch geäußert, und wortgetreu 
wurde den beiden Freunden, die nicht an⸗ 
weſend waren, von Gefälligen die Bemerkung 
des Alten vom Walde tags darauf geitedt, 
Der Erfolg war natürlich der, daß ſich Müller 
und Koch die Klinke der Wohnung des alten 
ü — ——. ——. | 


wohl noch überlegen. — Der nächſte Chor, der 
Männergeſangverein „Rheinland“ in Coblenz war 
a, Sein Preischor gelang tadellos und das 

adrigal „Innsbruck, ich muß dich laſſen!“ in der 
Bearbeitung von Heinrich Bungert brachten dis 
Coblenzer ebenfalls wundervoll zur Geltung, wenn 
ſie es auch etwas reichlich langſam ſangen. Der 
zweite Wahlchor „Frühlingsnahen“ erntete fogar 
lebhafte Bravo⸗Rufe des enthufiasmierten Publi⸗ 
Großem Intereſſe begegnete auch der Män⸗ 
nergeſangverein „Kreuznacher Liedertafel“, des 
„Raädium⸗Solbades Kreuznach“, wie in etwas 
reklamehafter Form das Tex a ankündigte. 
Wie faſt alle mater enen Vereine nahmen 
auch die Kreuznacher den Preischor im Anfang zu 
tief, hielten aber zum erſtenmale die Fermate. Bei 
der kritiſchen Stelle des Preischores „ 
nen auf und Frauen“, die etwas bewegt genommen 
werden ſoll, waren die Kreuznacher zu ſchnell im 
Tempo und gerieten zum Schluß beinahe in das 
hohe C, alſo faſt anderthalb Töne zu hoch. Schade, 
denn bei dem prächtigen Stimmmatertal hätten fie 
wirklich ein beſſeres Los verdient. Ihr erſter 
Wahlchor „Kamerad, komm!“ gelang den Kreuz⸗ 
nachern ausgezeichnet, aber ſie hätten ſich damit be⸗ 
gnügen laſſen ſollen, denn in ihrem zweiten Wahl⸗ 
ex „Feldeinſamkeit“ verdarb der zweite Baß die 

ache. — Es folgte der Grub 'ſche Männergelange 
verein in Oberſtein an der Nahe. Auch er wies 
überraschend ſchönes Material auf, namentlich 
unter den Tenören. Dabei waren in dem Verein 
9 lauter Arbeiter aus der kleinen Induſtrieſtadt 

erſtein vertreten, die ſich in der Hauptſache mit 
dem Schliff von Steinen für Juwelen und Schmuck⸗ 
ſachen De en. Bei der Stelle „Wir ſtehen ger 
rüſtet auf den Warten“ war der Chor etwas matt, 
als Geſamtleiſtung aber gelang der Preischor gut, 
und vor allem ſangen die Oberſteiner den Chor 
bisher am reinſten. Ihren Wahlchor „Ruhe ſchön⸗ 
ſtes Glück der Erde“ nahmen ſie wieder zu ſchnell 
und kamen ſchließlich durch Unreinheit zu hoch, ſo⸗ 
daß ſie in B⸗Dur ſtatt in C⸗Dur endeten. — 


Der hierauf folgende Männergeſangverein Idar 
atte keine hervorragenden Tenöre ace n. 


kums. 


er Dirigent wollte zuviel in den Preischor hin⸗ 
einlegen und wurde dadurch maniriert. Die Sän⸗ 
ger ſchloſſen einen halben Ton zu hoch. Das Volks⸗ 
lied „Muß i dean, muß i denn zum Städtele naus“ 
litt unter zu ſchnellem Tempo. Den Schluß „So 
joll die Hochzeit ſein“, der nach der Partitur freu⸗ 


* 


aiſen ſtöh⸗ 


einen Hauptſchmuck tragen, wie der Kaiſer noch 
keinen ähnlichen, je auf der Geweihausſtellung 
zu ſehen bekam. Wer den nur einmal ſpürt, 
der hat keine ruhige Stunde mehr, wenn ihm 
nur ein Tropfen Jägerblut in den Adern rollt. 
Koch und Müller aber kennen ihn, wie ich 
hörte: die Sache nimmt kein gutes Ende!“ 

Die beiden Jagdfreunde wanderten jetzt ge⸗ 
trennte Wege. 

Koch ſaß am letzten April an der fichten⸗ 
feldiſch⸗preußiſchen Grenze, Müller an der 
preußiſch⸗fichtenfeldiſchen, erſterer um zu ſchie⸗ 
ßen, falls der Urbock kam, letzterer um das 
gegen Treu und Glauben fehlende, unerhörte 
Verhalten des einſtigen Intimus zu beobachten. 
Aber Urian kam nicht, er wurde zwar bald da 
bald dort von Waldarbeitern geſehen, jeden⸗ 
falls aber bildete auch für ihn die Nahe keine 
Grenze. Tag für Tag wechſelte er her und hin, 
ſtets aber hielt er ſich in angemeſſener Ent⸗ 
fernung ſowohl von Müller wie von Koch. 

Endlich am 14. Mai hatte ihn Koch auf 60 
Gänge vor der Büchſe, er ließ ſich Zeit, krümmte 
den Finger — und Pain! Der Knall brach 
ſich am ſteilen Nahe⸗Ufer. Müller hatte mit 
dem Glaſe den ganzen Vorfall beobachten kön⸗ 
nen, auch war ihm nicht entgangen, daß Koch 
zu kurz getroffen hatte, jetzt brauchte Urian nur 
5 die Nahe zu rinnen, dann gehörte er 
ihm. — 

Und der Arbock ließ nicht lange auf ſich 
warten. In zwei Fluchten war er am Steil⸗ 
abhang des jenſeitigen Ufers hinabgeglitten, 
nun nahm er die ſchmalſte Stelle des Fluſſes 
an. Wie ein Otter durchrann er das Waſſer, 
kaum aber war er diesſeits wieder auf dem 
Trockenen, da ſaß ihm Müllers Kugel auf dem 
Blatt — und ſich rückwärts überſchlagend, fiel 
Urian in die Fluten zurück, einmal tauchte er 
noch an der Oberfläche auf — dann war und 
blieb er verſchwunden. — 5 

Vor dem Kadi trafen ſich die geweſenen 
Freunde zum letztenmale unter einem Dache 
wieder. Koch hatte Müller denunziert. Man 
denke! Aber auch der Spezial⸗Vertrag wurde 
gelöſt, und zwei grimme Grenzfeinde gab es 
mehr in der grünen Gilde. Nur Notar und 
Rechtsanwälte, wie üblich, auch der „Racker 
Staat“ profitierten bei dem Streit, waren doch 
zwei Jagdſcheine jetzt gleichfalls „erledigt“. 
Urian aber wurde verludert gefunden. Von 
ſeinem Kapitalgehörn beſitze ich den geperlten 
Teil einer Stange, die andere erhielt der Forſt⸗ 
meiſter. Über dieſen Schmuck ein andermal. 


Luftſchiffahrt. 

Parſeval⸗Luftſchiſſe für England. Bekannt⸗ 
lich hat die deutſche Heeresverwaltung den Ver⸗ 
kauf von Parſeval⸗Luftſchiffen an England ge⸗ 
ſtattet. Nunmehr beaufftragte die britiſche Ad⸗ 
miralität eine engliſche Geſellſchaft damit, fünf 
Lenkballons nach deutſchem Muſter nichtſtarren 
Syſtems zu erbauen. Auch ſollen einige weitere 
Aufträge zum Bau von Luftſchiffen ſtarren Sy⸗ 
ſtems demnächſt von der Admiralität in Auf⸗ 
trag gegeben werden. 


Waidwerkgängers am nächſten Tage ſozuſagen 
in die Hand gaben. Müller war eher dage⸗ 
weſen und traf ſeinen Intimus auf dem Wege 
zu dem gemeinſamen jagdlichen Mentor, beide 
hatten es aber merklich eilig, weshalb der 
Gruß der ſich Begegnenden etwas „dünn“ aus⸗ 
fiel. 

Nun hörte auch Koch, 
ſchlagen hatte. N 

„Die Sache iſt nicht ganz einfach“, ſagte der 
Forſtmeiſter zu dem auf Fichtenfeldiſchem zum 
Bockabſchuß berechtigten Jäger. „Das Recht 
haben Sie laut Kontrakt glatt auf ihrer Seite, 
nur glaubt Müller nicht, daß Sie ihm das an⸗ 
tun werden, und den kapitalen Grenzbock vor 
dem 16. Mai ſchießen. Die verſchiedenen An⸗ 
fangstermine der Jagd auf den Rehbock hüben 
und drüben ſind von Ihnen beiden überſehen 
worden, da könnte bei gutem Willen noch ein 
nachträgliches Sonderabkommen getroffen wer⸗ 
den.“ 

Aber Koch war anderer Anſicht. Der kurze 
Gruß und die Hinterhaltigkeit Müllers, ſich 
vor ihm Rat geholt zu haben, das war nicht 
fein, und Müller dachte berechtigter Weiſe faſt 
ebenſo. Der erſte „Reif in der Frühlingsnacht“ 
war gefallen! 

Beide „Freunde“ kamen nicht mehr zum 
Abendſchoppen, und der Forſtmeiſter mußte da⸗ 
her berichten, aber er war in ſeinem Urteil 
durchaus zurückhaltend, nur gab er zu, daß er 
weder in Müllers noch in Kochs Haut ſtecken 
möchte, zumal er gerade den fraglichen Grenz⸗ 
bock ſeit Jahren genau kannte. „Ein Arbock,“ 
ſagte er nachdenklich geworden, dann wollte 
ſich der Alte empfehlen. Dagegen wurde aber 
allerſeits Proteſt eingelegt und der Harthörige 
mußte Rede und Antwort ſtehen: 

„Was iſt's mit dem Bock, Forſtmeiſter, Sie 
kennen ihn, und er lebt noch! Das muß ja der 
reine Teufel ſein, da er ſelbſt Ihnen ent⸗ 
wiſchte?“ So rief man intereſſiert durchein⸗ 
anedr, denn, wenn der Reſt der Getreuen ſich 
auch nicht zur grünen Farbe rechnete, abgefärbt 
hatte der Alte vom Walde in all der Zeit doch 
etwas, und ſo galt es als ausgemacht, daß er 
die beiden „Ausgefallenen“ gewiſſermaßen auch 
zumteil auf ſeinem Gewiſſen habe. 

„Wie ſagten Sie,“ fragte der taube Knaſter⸗ 
bart zurück, indem er ſich an den Gymnaſial⸗ 
direktor wandte, Klebſtoff, ſagten Sie, keine 
Spur, das Gegenteil davon“. „Nein, lebt noch, 
ſagte ich“, gab dieſer zurück. „Ach ſo — lebt 
noch, ja wahrſcheinlich ewig. Heute hier, mor⸗ 
gen dort, keinen Wechſel hält dieſer Urian 
inne. Wer den Bock ſchießt, muß mehr können 
als das große 1X 1! Drum hoffe ich, daß 
beide Konkurrenten ihn auch nicht kriegen. Ich 
traf ihn früher auf dem königlichen. Seinet⸗ 
wegen habe ich faſt den Adler am Hut einge⸗ 
büßt, ſo toll hatte ich mich ſchon vor Jahren 
bei ſeinem Anblick „verrannt“, und wenn der 
Herr Kollege von jenſeits der Grenze nicht ſo 
kameradſchaftlich gehandelt hätte — — doch das 
find Dienſtgeheimniſſe“. 

Nun wollte man erſt recht die Geſchichte 
wiſſen, doch der Alte winkte ab, die Sache ſei 
verjährt, aber damals ſchon hatte der Bock ein 
Gehörn geſchoben, wie er noch keins vordem 
und je wieder geſehen; handlang über die Lau⸗ 
ſcher und geperlt, richtige Enden, an die man 
vorſchriftsmäßig einen Hut hängen könne! Da 
hat man, ſelbſt als alter Kerl einmal den 
Grenzſtein in der Taſche, und nun ſoll der Vor⸗ 
weltsbock wieder dicht an der Nahe ſtehen und 


“ 


was die Glocke ge⸗ 


Die korrigierte Glücksgöttin. 


(Lotteriekollekteur 178 vor Gericht.) 


Frankfurt a. M., 6. Mai. 
In der fortgeſetzten Verhandlung gegen den 
Bankier und Lotteriekollekteur Ferdinand Schäfer 
wegen Betruges bei der Veranſtaltung von Lotte⸗ 
rieziehungen wurden heute die Vorgänge beſprochen, 


dig und kräftig geſungen werden ſoll, brachten die 
Sänger im Piano. Der zweite Wahlchor „In die 
ee gelang den Sängern beſſer. — Die beite 

eiltung des Vormittags kam zuletzt, es war der 
Wiesbadener Männergeſangverein. Vor allem er⸗ 
regte das gleichmäßig dur gebildete Material Be⸗ 
mwunderung. Auch was die Leitung anbetrifft, ſtan⸗ 
den die Wiesbadener an der Spitze. Immerhin 
waren auch bei ihrem Preischor einige Ausſtellun⸗ 
gen zu machen. Bei dem Tempo „marſchmäßig“ 
war man ſchon in B⸗Moll ſtatt in A⸗Moll ange⸗ 
langt, und blieb von da an faſt tischen einen 
halben Ton zu hoch. Bei der kritiſchen Stelle 
„Waiſen ſtöhnen auf und Frauen“ wurde das vor⸗ 
geſchriebene Tempo nicht eingehalten. Der Schluß 
wurde von den Wiesbadenern aber ſehr gut durch⸗ 
denen Abr Wahlchor „Kaiſer Karl in der Jo⸗ 


Aus 1 des Fete nun einmal nötig ſind, 
nie ſein, och hat die Stadt den unleugbaren 
Vorteil von der Veranſtaltnug, daß alle die Tau⸗ 
ea die in dieſen Tagen in ihren Mauern weilen, 
ich dort ſehr wohl fühlen. 

Der erſte Verein, der am Nachmittag das Po⸗ 
dium betrat, war der Männergeſangverein „Froh⸗ 
jinn“ der Firma Haniel und Lueg (Düſſeldorf⸗ 
Grafenberg). Der Geſamteindruck des Preischores 
war ein guter, wenngleich fang Ausſtellun⸗ 

en an der muſikaliſchen Auffaſſung zu machen find. 
as Tempo „marſchmäßig“ war zu ß nell, und da⸗ 
durch wurde die Ausführung überhaſtet. Der Anz 
jeng des weichen Mittelſatzes geriet ſehr gut, der 
Schluß verlor aber an m pa weil der Chor 
einen Ton zu hoch getrieben hatte und das Mate⸗ 
rial nicht mehr ausreichte. Sehr ſchön war der 


e war ebenfalls eine hervorragende Wahlchor „In die Ferne“. Die da de war 
eiſtung. vorzüglich, und auch die . der Kompoſition 
Zwar ſtörten auch hier die wenig ſchönen Stim⸗ kam ſehr gut zum Ausdruck. Das „Rheinweinlied“ 


men des Baſſes bei den exponierten Stellen und 
gegen den Schluß ſchoben ſich einige Unreinheiten 
ein, zum Beiſpiel bei dem Uniſono⸗Ton „Sang“. 
Es muß aber auch hier die muſterhafte Auffaſſung 
des Kai m nochmals hervorgehoben werden. 


wurde beſonders mit ſeinem enden Rythmus 
1 durchgeführt. Das Ritardando in der 
letzten Strofe müßte aber eher ein ſtürmendes 
Accelerando ſein, 3 noch mehr Wirkung er⸗ 
telt werden würde. — Der nun folgende Bonner 
tännergejangverein „Apollo“ litt ebenfalls dar⸗ 
unter, daß der Preischor bei dem Tempo „marſch⸗ 
mäßig“ um einen halben Ton, am Schluß um einen 
ganzen Ton geſtiegen war. Den zweiten Bäſſen 
wäre gegenüber den Tenören etwas mehr Stille 
gu wünſchen geweſen. Bei dem Wort „knirſchen“ 


Der Kaiſer war über die a ſeiner Wies⸗ 
badener hocherfreut, da dieſe unter dem Protektorat 
des Herrn v. Hülſen und unter dem Dirigentenſtabe 
ſeines Wiesbadener Hofkapellmeiſters Proſeſſor 
Manſtädt ſtehen. 
an erörterte eifrig die Ausſichten der einzel⸗ 
nen Vereine und gab Wiesbaden, Coblenz und 
Offenbach die meiſte Chance für die engere Wahl. 
Sofort nach Schluß der Vorträge erhob ſich der 
Kaiſer und ver ieh nach allen Seiten grüßend, die 
Loge, um nach Wiesbaden zurückzukehren. 
Der Nachmittag. f 
Punkt ½3 Uhr nachmittags war der Kaiſer 
wieder zurſtelle, und es begannen die Geſänge der 
zweiten Abteilung. Der Zuhörerraum war wieder 
von einem hocheleganten Publikum in allen Räu⸗ 
men überfüllt. Die Logen im erſten Rang ſind faſt 
ausſchließlich von den Mitgliedern der Frankfurter 
Geburts⸗ und Finanzariſtokratie beſetzt, zwiſchen 
denen ſich ein edler Wettſtreit um eine möglichſt 
hohe Bezahlung der Logenplätze entſponnen hat, 
wobei die Stadt nach Möglichkeit auf ihre Rech⸗ 
nung kommt. Vollſtändig gedeckt wird ja die Stadt 
bei den ungeheuren Aufwendungen, die für die 


dem r. Der Wahlchor „Hymne an die Muſik“ war 
eine ſchöne Leiſtung. 

Der (Sa Baß nahm die Halbtöne freilich zu 
och, wodurch der Chor ſtatt in Es-Dur in E⸗Dur 
chloß. Beide Leiſtungen erregten aber berechtigtes 
ufſehen. — Der Erfurter en 
hatte ebenfalls dem „ſch“ zuviel Aufmerkſamkeit ge⸗ 
widmet. Gegenüber ſeinem früheren Auftreten 
hat er aber unleugbar Fortſchritte gemacht. Es 


engere Wahl kommt, zumal er der einzige Verein 
iſt, der zum viertenmale am Wettſingen teilnimmt, 
ohne einen Preis bekommen zu haben. Bei dem 
Tempo „marſchmäßig“ wurde der Chor ebenfalls 
ſchon einen halben Ton zu hoch und er ſchloß mit 
einem ganzen Ton zu hoch, alſo in H⸗Dur, ſtatt in 
A⸗Dur. Das Material konnte infolgedeſſen den 


iegt die Tonmalerei nicht in dem ſch, ſondern ink 


erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß er diesmal in die ch 


die bei der Frankfurter Ziehung att zu Ge⸗ 
rüchten gaben, die aber nicht mit zur Anklage ſtehen. 
— Zeuge Kaufmann Vetter bekundet, es ſei ihm 
aufgefallen, daß Schäfer einmal in die Taſche faßte, 
als ob er etwas verſtecken wollte. Schäfer habe mit 
dem Notar und dem Polizeikommiſſar vereinbart, 
daß nur die Gewinne über 5 Mark aufgerufen wer⸗ 
den ſollten. ni dem Boden habe er ein weißes 
Röllchen liegen ſehen, das er aufhob und auf Ge⸗ 
iß Schäfers an dieſen zum Ausrufen weitergab. 
chäfer habe gleich darauf den zweiten Haupt⸗ 
gewinn von 15000 Mark ausgerufen. Während des 
Raddrehens lag wieder ein weißer Zettel am Boden. 
Schäfer nahm m an ſich und rief gleich danach den 
erſten Haupttreffer aus. Schäfer ſei während der 
Ziehung ſehr aufgeregt geweſen. — Auf die Frage 
er Verteidigung, warum er jeine Wahr⸗ 
nehmungen nicht ſofort gemeldet habe, erwidert der 
Zeuge; der gef e le und der Notar ſeien 
doch Autorität genug, ſie hätten die Dinge aud) 
f n müſſen. — Zeuge Kaufmann Balm be 
tätigt die Angaben des Vorzeugen. Dem folgenden 
Zeugen, einem Zigarrenhändler, iſt es auf⸗ 
gefallen, daß Schäfer die Hände unter den Tiſch 
Pre und ſo die Rollen aufmachte. Als er in der 
Preſſe von den Anſchuldigungen gegen Schäfer 
hörte, habe er ſeine Wahrnehmungen der Polizei 
mitgeteilt. — Die Überwachung der Fre hatten 
Polizeikommiſſar Stolker und Notar Breit⸗ 
mann, die beide als Zeugen geladen ſind. Da 
letzterer nicht erſchienen iſt, wird gegen ihn eine 
Ordnungsſtrafe von 100 Mark verhängt. Poltzei⸗ 
kommiſſar Stolker bekundet, daß er keine beſon⸗ 
deren Inſtruktionen für die Überwachung der 
Ziehung gehabt habe. — Dem Loshändler Hette⸗ 
rich, der bei der Frankfurter Ziehung mit dem 
Angeklagten zuſammenarbeitete, iſt es aufgefallen, 
daß dieſer mit dem Rücken gegen das Publikum ſaß. 
— Der Vorſitzer hält dem Angeklagten vor, 
es 5 doch merkwürdig, daß er ſelbſt, als Los⸗ 
ändler, noch Loſe von anderen Händlern gekauft 
aben wolle. Der Angeklagte bleibt bei ſeiner 
chauptung, daß er das Gewinnlos bei einem 
Händler gekauft habe, er habe ſich eigentlich über⸗ 
zeugen wollen, ob der Händler die Loſe auch führe. 
— Der betreffende Händler, der nunmehr als 
Zeuge vernommen wird, erklärt es als ausgeſchloſſen, 
daß 8 fig d bei ihm Loſe gekauft haben lönne Cr 
würde ſich das gemerkt haben, denn er kenne Schäfer 
und wiſſe, daß dieſer Loshändler jet, Es kommt 
dann die Elberfelder den full vom Jahre 1912 zur 
Sprache, die Schäfer ebenfalls leitete. Dabei ſahen 
zwei Zeugen, daß Schäfer in der einen Hand 
ein rotes Röllchen verborgen hielt, ſie wiſſen aber 
nicht, ob die Abhang damals ſchon vorüber war. — 
Ein Zeuge erzählt, daß der be fein Prokuriſt 
Schäfers, Michelbach, nach Aufgabe ſeiner Stellung 
verſchiedenes ausplauderte. Er behauptete, Schäfer 
Fern zwei hohe Gewinne ſich zu Unrecht angeeignet 
erner 10 der Prokuriſt von einem Hauptgewinn 
17000 Mark abbekommen haben. Um ein gutes 
Zeugnis zu erhalten, ſoll Michelbach auf Schäfer 
einen Druck ausgeübt haben, indem er ihm ſchrieb, 
daß er zwei Gewinne in Höhe von 40 000 und 5000 
Mark unrechtsmäßig ſich angeeignet habe. — Eine 
Reihe von Loshändlern und Lotterie⸗ 
unternehmern behaupten, daß ſie ſich nie in 
der von Schäfer angegebenen Weiſe persönlich an 
den Ziehungen beteiligt hätten. Daß größere Ge⸗ 
winne nicht abgehoben würden, komme vor, aber 
äußerſt ſelten. Ein Zeuge hat einmal als Los⸗ 
händler Gewinne von 100 und 500 Mark gemacht, 
aber dafür für mehrere tauſend Mark Loſe über⸗ 
nehmen müſſen. — Die Verhandlung wird morgen 
fortgeſetzt. 0 Sr 


Mannigfaltiges. 
(Kaiſerliches Geſchenk für den 
„Imperator“.) Zur Ausſchmückung des 
Rieſendampfers „Imperator“, der demnächſt 
ſeine erſte Amerikafahrt antreten wird, hat 
der Kaiſer ſein Bildnis für den großen Speiſe⸗ 
ſaal geſtiftet. 


(Zur Auffindung der Leiche 


des Oberjuſtizrats Körner) erfährt 


ein Berliner Lokalblatt noch, daß in den 
Taſchen des Ertrunkenen außer ſeiner Uhr 
noch eine Brieftaſche mit etwa 100 Mark 
und ein Brief an ſeine Angehörigen gefunden 


Schluß nicht durchhalten, insbeſondere der kleine 
Chor machte einen ſehr matten Eindruck. Das 
Graduale „Gnädig und barmherzig“ war eine 


Dun e Leiſtung, insbeſondere waren die erſten 


äſſe in ihrer dunklen Tonfärbung zu loben. Es 
wurde der Chor durchweg rein geſungen. Die Be⸗ 
tonung am Schluß konnte noch ein ſtärkeres Ritar⸗ 
dando vertragen. 

Das Beſſere iſt der Feind des Guten, das be⸗ 
wies der folgende Männergeſangverein „Sanf ouci“ 
aus Eſſen a. d. Ruhr, mit einem prachtvollen Stim⸗ 
menmaterial, das auch 17 190 vorbereitet war. 
Der Dirigent Math. Müller hatte muſikaliſ 
die 1 1 und Kompoſition voll erfaßt und lie 
ſich keine Nuance entgehen. Der Chor ſchloß in 
C-Dur. Auch hier ließ der kleine Chor infolge der 
zu hoch getriebenen Leiſtung an Kraft zu wünſchen 
übrig. „Vom Rhein“ von Max Bruch als Wahl⸗ 
chor wurde in E⸗Dur ee fare Die Durcharbei⸗ 
tung zeigte auch hier die für einen Chor ſo wert⸗ 
vollen Mittelfarben. Die Tenöre brillierten an der 
Stelle „O wie wonnig ruht ſich's am grünen 
Rhein“. An der gan en Auffaſſung konnte jeder 
Muſiker ſeine Freude haben; nicht ie an „Lützows 
wilder Jagd“, dem zweiten Wahlchor, der ein 
etwas unmotiviertes Ratardando aufwies, aber 
im ganzen das Kolorit zur glänzenden Geltung 
brachte. Schade, daß der Refrain in keiner Strofe 
wiederholt wurde. — Der Krefelder Sängerbund 
Auffef über ein vorzügliches Material und die 
fall e t Preischors war eine jr gut muſi⸗ 
aliſche. Bei dem Tempo „marſchmäßig“ war man 
wie bei faſt allen Vereinen bereits einen halben 
Ton zu hoch und Er am Ende glatt in C-Dur. 
Es müßte von beſonderer Wirkung geweſen jein, 
den Schluß in richtiger Tonart von dieſem Mate⸗ 
rial zu hören. Immerhin machte die e e Auf⸗ 
ſehen, und wenn die Wahlchöre beſſer gelungen 
wären, jo würde ſicher die emen des Sänger⸗ 
bundes in den engeren Wettbewerb zu erwarten 
geweſen ſein. „Blücher am Rhein“ als erſter Wahl⸗ 
or war überhaſtet und wurde ohne jede beſondere 
Durcharbeitung zu Ende geführt. Der Wilhelmſche 
Chor „Vor der Schlacht“ ge nicht, was der Preis⸗ 
chor verſprochen hatte und ging ohne Einfluß vor⸗ 

ber. — Der Männergeſangverein „Männerquar⸗ 


ü 
tett“ (Mühlheim am Rhein) ſang im Preischor be⸗ 


ſonders ausgezeichnet die Stelle „Hier verhauchten 
tapfre Seelen“. Der marſchmäßige Schluß. der 


7 
0 


wurde, deſſen Art der Abfaſſung von 10 
ſtarken Depreſſion des Briefſchreibers 10 f 
nis ablegt. In einem ſolchen Augenblick 0 
er vermutlich den Tod in den Wellen 

Bodenſees geſucht. 1055 

(Selbſtſtellung eines Def 
danten.) Auf dem Berliner mag 
präſidium hat ſich ein Defraudant freittil 
geſtellt, nachdem er das Geld, das el ten 
Berlin unterſchlagen hatte, bis auf den leh 
Pfennig in Monte Carlo verſpielt hatte. tin 
iſt der 40 Jahre alte Buchhalter Marit 
Wagner aus der Pettenkoferſtraße, der 
zwei Monaten nach Unterſchlagungen 105 
Scheckfälſchung in Höhe von 22 000 0 6 
aus Berlin flüchtete. Geſchädigt wurde dur ) 
ihn die „Häuteverwertungsgeſellſchaft vet 
einigter Berliner Großſchlächter“ in 
Eldenaer Straße, wo Wagner vor 1 
Jahren Beſchäftigung als Buchhalter fand 
Er erwarb ſich bald das volle Vertrauen des 
Direktors der Geſellſchaft, der ihm vor 0 
Jahren die Verwaltung der Kaſſe übergat 
Obgleich er zuletzt ein Gehalt von 4000 Mat 
und außerdem noch Nebeneinnahmen halte 
kam er mit feinem Geld nicht aus. Er vel 
brauchte viel für allerlei Sport; er war 
Segler, Teckelzüchter und Briefmarkenſammler. 
Durch falſche Buchungen hat er nach un 
nach 7000 Mark unterſchlagen. Als am 
1. März eine Reviſion bevorſtand, bei 11 
die Unterſchlagungen ohne Zweifel enldeck 
werden mußten, ſtellte Wagner am Tag vor? 
her einen Scheck über 15000 Mark aus, 
fälſchte die Unterſchrift des Direktors und er 
hob den Betrag bei einer Großbank, mit der 
die Häuteverwertungsgeſellſchaft in Ver 
bindung ſtand. Dann entfloh er, nachdem el 
fi) krank gemeldet hatte. Als die Ver 
untreuungen an den Tag kamen, war er 
ſchon ſpurlos verſchwunden. Seine Frau 
ließ er mit einer Tochter mittellos zurück. 

(Eine Straßen renovierung 
großen Stils.) Die Stadtverordneten 
von Dortmund genehmigten Montag in 
einer geheimen Sitzung einen Antrag des 
Magiſtrats, zur Deckung der Koſten für die 
Verbeſſerung der alten Straßen eine Anleihe 
von zwei Millionen Mark aufzunehmen, die 
mit 4¼ v. H. verzinſt und jährlich mit 3 v. H. 
zuzüglich der erſparten Zinſen getilgt wer 
den ſoll. 

(Aufdeckung neuer Verbrechen 
Sternickels.) In den letzten Wochen ſind 
nach dem „Lok.⸗Anz.“ gegen den zum Tode ner? 
urteilten Maſſenmörder Sternickel, der im Ge⸗ 
richtsgefängnis in Frankfurt a. O. der Straf‘ 
vollſtreckung entgegenſieht, eine ganze Anzah 
Ermittlungsverfahren eingeleitet worden. Wie 
bereits berichtet, konnte ihm der Mord in der 
Plagwitzer Mühle nachgewieſen werden. Auch 


die Mordtaten in Liegnitz, wo er unter der 


Maske eines Heuhändlers auftrat, iſt Sternickel 
ſo gut wie überführt. Er ſelbſt leugnet aller? 
dings nach wie vor, dieſe Taten verübt zu 
haben. Jetzt hat die Staatsanwaltſchaft zu 
Aachen ein neues Ermittelungsverfahren einge⸗ 
leitet, und zwar handelt es ſich hierbei um die 
Ermordung der 52 Jahre alten Witwe Hommert 
aus Busbach, die im Jahre 1902 im Eilendorfer 
Walde das Opfer eines Raubmörders wurde, 
und um den Raubmordverſuch an dem Gaſtwirte 
Saalau aus Aachen, der um dieſelbe Zeit ver? 
übt wurde. Es iſt feſtgeſtellt, daß Sternickel da⸗ 
mals im Rheinland war und ſich viel in der 
—— — — — T — — 
ſonſt überhaſtet wurde, zeigte gutes Tempo, und 
ganz beſonders gelan die 25 5 Komponiſten 
„etwas ſchwerer“ gewünſchte Wiederholung des 
ganzen Chores. 
rung“ war wohl mit 8 auf die prächtigen 
Bäſſe des Vereins gewählt worden. Auch ein 
prächtiger Bariton machte ir bei der Soloſtelle 
„Thriſt Kyrie“ bemerkbar. er Chor fand mit 
echt vielen Beifall. Weniger gelang der heitere 
Humor des zweiten Wahlchors „Der Käfer und die 
Blume“. Die uffellung war eine zu ſtark Drama 
tiſche und entbehrte des leichtflüſſigen Charakters 
— Der Männergeſangverein „Quartettverein 
(Düſſeldorf) begann den Preischor jo langſam, wit 
noch kein Verein vor ihm. Vom Mittelteil ab ſang 
er mit vieler muſikaliſcher Empfindung und been⸗ 
dete ihn ſehr gut, er ſchloß jedoch in C-Dur. Im 
erſten Wahlchor aan an die Muſik“ hatte er 
einen unreinen S luß, doch gelang ihm ſonſt der 
Chor glänzend, wenn auch einen halben Ton 34 
tief. Der zweite Wahlchor „Abſchied“ wurde vie 
zu ſchnell geſungen, doch war die Auffaſſung gut. 
— Der dann folgende Solinger Sängerbund jang 
den Preischor ſo vorzüglich, ae faſt außer 
rage ſteht, daß er in den engeren Wettbewerb ge⸗ 
angt. uſikaliſch war die Auffaſſung ſehr gut. 
Die Stelle „Und unſre Kette ſprang in Stücke“ ger 
lang zum erſtenmale tadellos. Auch bei der Stelle, 
„Hier verhauchten tapfre Seelen“ war der Chor 
wundervoll mild. Vorzüglich war die Präziſion, 
mit welcher der Chor dieſen Anſatz nahm, und wenn 
er auch einen halben Ton zu 9975 endete, ſo kann 
man ihm doch das auge rognoſtikon ſtellen. 
Auch der Wahlchor „Schlafwandel“ gelang den 
Solingern vorzüglich. Er war muſikaliſch 195 gut 
ausgearbeitet. Er hielt das ganze lyriſche Werk 
15 den Ton und erntete daher vor allem den 
egeiſterten Beifall der Sachverſtändigen. — Aber⸗ 
mals gab es zum Schluß eine Überraſchung. Der 
Männergeſangverein „Eintracht“ der Firma van 
der Zypen und Charlier (Köln) ſang n 
chor geradezu wundervoll, namentlich den Mittel⸗ 
ſatz. Auch den Wahlchor „Rudolf von Werdenberg 
brachte der Kölner Verein prä tig heraus. Zum 
Schluß kam es zu leichten hide ungen und der 
Chor endete einen halben Ton zu hoch. 
Damit ſchloß der heutige Feſttag ab. 


Der Wahlchor „Sturmbeſchwö⸗ 
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Aachener Gegend aufhielt. Auch ſonſt ſind be⸗ 

reits eine Menge ſchwerwiegender Indizien zu⸗ 

ſammengetragen, die ihn als Verüber beider 
erbrechen in Frage kommen laſſen. Kriminal⸗ 
kommiſſar Naſſe hat in den letzten Wochen die 

Sthuldbeweiſe nachgeprüft und den in Frage 
mmenden Staatsanwaltſchaften ausführlichen 

Bericht erſtattet. Es erſcheint nicht ausgeſchlos⸗ 

ſen, daß die Vollſtreckung der Todesstrafe aus⸗ 

geſetzt wird, um erſt dieſe ſchwebenden Verbre⸗ 
chen aufzuklären. 

(Starker Nordoſtſturm.) An der 
Bergen Oſtküſte von Schleswig⸗Holſtein 
Molche, am Montag ſtarker Nordoſtſturm. 
ral iſt Hochwaſſer eingetreten. Durch die 
gewalt des Sturmes wurde in der Eckern⸗ 
förder Bucht ein früheres Panzerſchiff der 

arine, das jetzt als Zielſchiff bei Schieß⸗ 
verſuchen dient, von ſeiner Verankerung los⸗ 
geriſſen und auf den Strand getrieben. 

5 Die Nackttänzerin Villany vor 
em Pariſer Gericht.) In Paris fand 
ontag der Prozeß gegen die Nackttänzerin 

Adorde Villany — Fräulein Erna Reich aus 

Langfuhr — ſtatt. Der Prozeß geſtaltete 
ch zu einer geſellſchaftlichen Senſation, da 

die „große Welt“ von Paris ſehr zahlreich 

vertreten war. Die liebenswürdigen Ant- 
worten, die die Tänzerin für die ſchwer⸗ 
wiegenden juriſtiſchen Argumente des Staats⸗ 
anwaltes hatte, gewannen ihr die Sympathie. 
des Auditoriums und waren mehr als ein⸗ 
mal Anlaß zu ſtürmiſcher Heiterkeit. Das 

Ganze endete ſchließlich mit einer minimalen 

Geldſtrafe für die Tänzerin, die beim Ver⸗ 

aſſen des Gerichtsſaales vom Publikum leb⸗ 

haft begrüßt wurde. 

(Deutſche Pfadfinder in Eng⸗ 
land.) Eine größere Abordnung des deut⸗ 
ſchen Pfadfinderbundes wird ſich auf direkte 
Einladung der engliſchen Boyſcouts in der 
erſten Juliwoche nach England begeben, um 
an der dort ſtattfindenden Eröffnung der 
Imperial Scouts Exhibition in Birmingham 
teilzunehmen. Die Ausſtellung ſteht unter 
dem Protektorat des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Teck. Prinz Arthur von 
Connought wird eine Revue der verfammelten 
jugendlichen Pfadfinder aus Großbritannien, 
Deutſchland, den Vereinigten Staaten, Frank⸗ 
reich, Oſterreich⸗Ungarn, Italien, Spanien, 
Portugal, Belgien und Dänemark ab⸗ 
nehmen. a 

(Die Brandſtiftungen der eng⸗ 
liſchen Stimmrechtsweiber.) Ein 
Brand zerſtörte am Dienstag die ſchöne 


im Südoſten von London. Der Schaden 
wird auf 10 000 Pfund Sterling geſchätzt. 
Obgleich noch kein ſicheres Zeichen dafür vor⸗ 
handen iſt, glaubt man doch, daß es ſich um 
eine Tat von Anhängerinnen des Frauen⸗ 
ſtimmrechts handelt. Der Pfarrer der Kirche 
erklärte, er habe am Mittag drei Frauen in 
der Nähe der Kirche umherſtreifen ſehen. 
Kurze Zeit, nachdem er die Kirche verlaſſen 
hätte, habe er Rauch bemerkt. Nach einer 
Darſtellung ſeien die Chorſtühle und Betpulte 
mit Benzin benetzt geweſen. — Dienstag 
Vormittag ſah ein Poliziſt in London, 
wie eine Frau eine Blechbüchſe mit einer 
brennenden Zündſchnur und der Auſſchrift 
„Votes for women“ vor dem Eingang eines 
Hotels niederlegte. Die Frau wurde ver⸗ 
haftet. 

(Mit außerordentlicher Kalt» 
blütigkeit) beging die 20 jährige Tochter 
des Londoner Univerſitätsprofeſſors Cooks 
Selbſtmord. Sie trat in einen Piſtolen⸗ 
ſchützenverein ein, um ſicher ſchießen zu lernen. 
Dem Waffenmeiſter fiel auf, daß die junge 
Dame oft die Piſtolen vor das Geſicht hielt 
und genau ſtudierte, wie eine Kugel am 
beſten das Hirn treffen könnte. Er warnte 
ſie vor der gefährlichen Spielerei, aber ſie 
antwortete mit einem luſtigen Lachen. Als 
ſie einmal allein im Fechtſaal war, ſchoß 
ſie ſich eine Kugel in den Kopf und war ſo⸗ 
fort tot. € 

(Einſturz eines Zirkus.) In 
Buerto Lledo (Spanien) ſtürzte geſtern wäh⸗ 
rend der Vorſtellung eines Zirkus die Decke 
ein. Zwei Perſonen ſind tot, vierzehn 
ſchwer verletzt, mehrere hundert erlitten im 
Gedränge mehr oder weniger ſchwere Ver⸗ 
letzungen. 

(Ein ſchweres Verbrechen) wurde, 
wie aus Nowa Grobla im ruſſiſchen Kreiſe 
Berditſchew berichtet wird, am verfloſſenen 
Donnerstag auf dem Gute des Herrn Meryny 
verübt. Während ſich beinahe ſämtliche Be⸗ 
wohner des Dorfes in der örtlichen rechtgläubi⸗ 
gen Kirche befanden, wurde eine aus 6 Perſonen 
beſtehende jüdiſche Familie überfallen und er⸗ 
mordet. Der Vater wurde mit einer eiſernen 
Brechſtange erſchlagen, der Mutter und den drei 
älteren Kindern mit Meſſern die Kehle durch⸗ 
ſchnitten und das beinahe 7 Monate alte Kind 
wurde buchſtäblich auseinandergeriſſen. Das 
ſchändliche Verbrechen wurde verübt um 500 
Rubel zu rauben, die tagszuvor für verkaufte 
Kühe eingefloſſen waren. Auf dem Tatorte tra⸗ 


dacht der Täterſchaft. Auch einen Polizeihund 
brachte man herbei, doch konnte man die Spur 
der Verbrecher nicht entdecken. Die grauenvolle 
Tat hat in der ganzen Gegend ungeheure Ent⸗ 
rüſtung wachgerufen. 

(Gerettete Schiffbrüchige.) Von 
dem bei Niendorf geſtrandeten deutſchen 
Schoner „Venus“ wurden drei Perſonen 
durch die Mannſchaft der Raketenſtation 
Travemünde gerettet. — Am 5. Mai wurden 
von dem deutſchen Gaffelſchoner „Adolf“, 
Kapitän A. Engellandt, geſtrandet zwiſchen 
Horſt und Deep, fünf Perſonen durch die 
Mannſchaft der Raketenſtation Treptowerdeep 
gerettet. 

(Grauſiger Selbſtmord buddhiſti⸗ 
ſcher Mönche.) Einen furchtbaren Selbſt⸗ 
mord verübten 10 buddhiſtiſche Mönche in 
einem Kloſter in der Nähe von Taihoku, der 
Hauptſtadt der japaniſchen Inſel Formoſa. 
Der religiöfe Fanatismus dieſer Mönche, die 
ſich ſchon ſeit langer Zeit von jeglichem Ver⸗ 
kehr mit der Außenwelt abgeſchloſſen hatten, 
artete ſchließlich in religiöſen Wahnſinn aus. 
Sie ſetzten einen Tempel in Brand, ſtammel⸗ 
ten ihre letzten Gebete und ſtürzten ſich darauf 
in die Flammen, um auf dieſe Weiſe ſicher 
in den Himmel zu kommen. 

(2000 Häuſer niedergebrannt.) 
In Hakadate in Nordjapan iſt Montag 
ein großes Feuer ausgebrochen. Über 2000 
Holzhäuſer ſind niedergebrannt, und zahlreiche 
Perſonen wurden verletzt. 

(Entlobung einer indiſchen 
Fürſtentochter.) Indira, die Tochter 
des Gaekwar (Fürſt) von Baroda, die mit 
Prinz Zitendra, dem Bruder des Maharadſcha 
von Cooch⸗Behar verlobt war, hat ihrem 
Bräutigam kurz vor der Hochzeit abgeſagt. 
Die Hochzeit ſollte am Montag in Kalkutta 
ſtattfinden, und es waren große Vorbereitungen 
dazu getroffen worden. Die Braut, die als 
eine außerordentlich ſchöne, junge Dame ge⸗ 
ſchildert wird, reiſte Sonntag Abend mit 
ihrem Vater dem Gagekwar nach Europa ab. 
Ein früheres Verlöbnis mit dem Maharadſcha 
von Gwalior hat die Prinzeſſin auf ähnliche 
Weiſe plötzlich abgebrochen. 


Humoriſtiſches. 
m Putzſalon.) „Glauben Sie, daß der Hut 
mi SAME — rohr Der Hut eh geradezu 
nach Ihrem Kopfe!“ 
Der gute Neffe.) Erſter Student: „Nun, 
iſt 55 der Abſchted ie en alten Erbonkel ſchwer 


(Die Frau in Haus und Beruf.) „Haben 
Sie noch die hübſche Maſchinenſchreiberin, der ſie 
immer diktiert haben?“ — „Ja, aber jetzt diktiert ſie 
— 105 hab' ſie geheiratet!“ 5 . 

(Bei der elde Biere Ein Kinobeſitzer iſt 
bei einer nächtlichen Bierreiſe in eine Schar von 
Studenten geraten, deren einer ſich ihm vorſtellt: 
Schmidt, Philologe“ — Natürlich erheiſcht dieſe 
Aufmerkſamkeit Erwiderung: „Meier, Kinologe!“ 

(Der teure Arzt.) „Ihre Frau iſt doch Arzt, 
nicht wahr? Warum laſſen Sie ſich denn nicht von 
ihr behandeln?“ — „Ach, Herr Doktor, das kommt 
mir zu teuer! Letzthin hatte ich einen Schnupfen und 
konſultierte ſie. a hat ſie mir ſechs Wochen Er⸗ 
holung an der Riviera verordnet — und iſt mit⸗ 
gekommen!“ 


Gedankenſplitter. 


Das Glück gleicht dem Echo: es antwortet wohl. 
aber es kommt nicht. Carmen Sylva. 


Zur rechten Zeit zu reden — eine Kunſt, 
Die Gutes ſtiftet viel im Leben; 2 
Zur rechten Zeit zu ſchweigen — hehre Gab', 
Die Herzen bindet und die Seelen eint. 


Wer etwas Treffliches leiſten will, 
Hätt gern was Großes geboren, 
Der es ſtill und unerſchlafft 
Im kleinſten Punkt die höchſte Kraft. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen: „Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1000 
Zentner Gütern, Dampfer „Bromberg“, Kapt. Poſenau, mit 
400 Zir. Gütern, beide von Danzig, ſowie der Kahn des 
Schiffers P. Wilgorski mit 3000 Bir. Eiſen, von Danzig. 
Abgefahren: Dampfer „Warſchau“, Kapl. Greifer, mit 2000 
Zentner Zucker und 2000 Ztr. Mehl, Dampfer „Thorn“, Kapt. 
Witt, mit 1000 Ztr. Zucker, 300 Ztr. Mehl und 100 Ztr. 
Gütern, Dampfer „Bromberg“, Kapt. Paſenau, mit 2000 Ztr. 
Mehl und 100 Ztr. Gütern, ſämtlich nach Danzig. Dampfer 
„Meta“, Kapt. Schmidt, mit 600 Ztr. Honigkuchen und 600 
Ztr. Granitjplitter, nach Königsberg, ſowie der Kahn des 

chiffers G. Bartſch mit 2700 Zir. Eichen, nach Oderberg. 


8. Mai: Sonnenaufgang 4.19 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.35 Ahr, 
Mondaufgang 4,45 Uhr, 
Monduntergang 10.57 Uhr. 


2 


fen 12 Koſaken ein und verhafteten 4 Einwoh⸗ gefallen?“ — Zweiter Student: „Ja, ich hab ihn 


moderne Katherinenkirche in Hatcham! ner des Dorfes Nowa Grobla unter dem Ver⸗ unter Tränen zum letztenmal angepumpt!“ 
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Bekanntmachung. 


Das Standesamt (Rathaus, 
1 Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet: 

An den Wochen⸗(Werk⸗ Tagen 
von 10 bis 1 Uhr, 

an Feiertagen, die auf einen 
Wochentag fallen, von 11½ bis 
12 Uhr. 

Sonntags 
geſchloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
burten beträgt 1 Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle 
ſind ſpäteſtens am nächſten 
Wochentage (alfo auch an Feier⸗ 
tagen, die auf einen Wochentag 
fallen) anzuzeigen. Wenn die vor» 
geſchriebene ärztliche Todesbeſcheini⸗ 
gung nicht rechtzeitig beſchafft werden 
fann, jo kann die Anzeige auch ohne 
dle Todesbeſcheinigung erfolgen; die 
letztere iſt dann nachträglich einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 30. April 1913. 

Der Standesbeamte. 
J. V.: Hertell. 


Bekanntmachung. 


Demnächſt kommt in Thorn eine 
Zeutraluhrenanlage zur Eins 
führung, zu deren Benutzung gegen 
Zahlung der Gebühr jeder berechtigt iſt. 

Wir fordern Behörden und Private, 
welche Anſchluß wünſchen, auf, ſich 
bei uns zu melden. 

Die Gebühr für die Inſtallation 
berechnen wir bis auf weiteres mit 
15 Mark, die Jahresgebühr für Ab⸗ 
gabe von Strom und Inſtandhaltung 
der Uhr mit 12 Mark. Dieſe muß 
käuflich erworben werden, wir geben 
ſie von 35 Mark an ab. 

Thorn den 16. April 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir haben für die Zeit vom 19. 
bis 29. Mai d. Is. 2 Offiziere in 
der Nähe der Ulanenkaſerne unter⸗ 
zubringen. 

Die Offiziere haben Anſpruch auf 
Morgenkoſt. Als Entſchädigung 
werden 2,50 Mark für den Tag ge⸗ 
währt. 

Hauseigentümer oder Einwohner, 
dle Quartiere vorrätig haben, können 
ſich bis zum 10. d. Mts. in unſerem 
Servlsamte, Rathaus, Zimmer 19, 
melden. 

Thorn den 5. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Bekanntmachung 

Das diesjährige Prüfungsgefchäft 
zur Vorſtellung der Invalideu⸗ 
und Rentenempfänger findet in 
Thorn Bezirkskommando, Bader⸗ 
ſtraße Nr. 11, vom 4. Auguſt bis 
einſchl. 7. Auguſt von 8 Uhr vor⸗ 
mittags ab ſtatt. RR 

Es gelangen zur Vorſtellung: 

a) die dauernd anerkannten Per⸗ 
ſonen, die einen Antrag auf 
höhere Gebührniſſe gestellt 
haben und auf das Invaliden⸗ 
prüfungsgeſchäft verwieſen ſind, 
die auf Zeit anerkannten Per⸗ 
ſonen, bei denen die Penſions⸗ 
oder Rentenbewilligung mit 
Ende September 1913 abläuft, 
die Empfänger von Unter⸗ 
ſtützungen nach dem aller⸗ 
höchſten 0 nENIONtG vom 

2, Juli 1894, bei denen die 
Bewilligung abläuft oder die 
einen Antrag auf höhere Unter⸗ 
ſtüng aufgrund von Ver⸗ 
ſchlimmerung des Leidens ge⸗ 
ſtellt haben und auf das In⸗ 
validen⸗Prüfungsgeſchäft ver⸗ 
wieſen ſind. 

Die Vorzuſtellenden werden recht⸗ 
zeitig noch einen Geſtellungsbefehl er⸗ 
halten. 

Am Geſtellungstage ſind Nach⸗ 
weiſe über Erkrankungen und ärzt⸗ 
liche Behandlungen, ſowie die Mills 
lärpapiere und das Penſionsquiltungs⸗ 
buch mitzubringen. 

Diejenigen Perſonen, 
Vorſtellung gelangen und ihren 
Wohnort, bezw. Siraße, Haus⸗ 
nummer gewechſelt und noch nicht 
umgemeldet ſind, haben ihren Wohn⸗ 
ort, Straße und Hausnummer ſo⸗ 
fort dem unterzeichneten Kommando 
mitzuteilen. 

Thorn den 28. April 1913. 
Hönigliches Bezirkskommando“. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 

Thorn den 3. Mai 1913. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


3er] ſein eig. Steinfabrikant. 


Sand hat, fabriziere mit Zuſatz 
f deen ſelbſt 


iſt das Standesamt 


b 


— 


— 


0 


welche zur 


Komp. Einrichtung 25 Mk. Ein Arbeiter 
fertigt ca. 1500 Steine pro Tag. Proſpekt 
gratis und franko. 


Emil Bergmann, Belgard 


a, Perſante. 
Zur Einrichtung und Lieferung von 


Windmotor⸗ 
Einrichtungen 


zum Betriebe von Pumpen und Kraft⸗ 
ſtationen halte mich beſtens empfohlen. 


Rudolf Reitmanski, 


Erſtes oſtdeutſches e e 
Thorn 3, Ulanenſtr. 2 


Achtung! 


Nehufs Auseinanderſetzung Dam en! 


Don Sonntag den 4. bis einſchließlich Sonn⸗ find wir entſchloſſen, unſer in der Bromberger Vorſtadt Nur Heiligenei ſtſtraße 1 


abend den 10. d. Mts. 


a Dr 


0 


Tebensmitteltage. 


Achten Sie auf die herabgeſetzten Preiſe für reines 
Schwe neſchmalz, Kuchenmehl, Käſe, Wurſt, Konferven, 
Backobſt ꝛc., ſowie auf die Gratiszugaben beim Einkauf 
von Domobuttermargarine! 


Wollen eie guten Feiertagskuchen haben, 


fo kaufen Sie nur unſere Domobuttermargar'ne, der hiermit 
gebackene Kuchen ſch eckt ausgezeichnet. 


Holz- Bealbeitungswerk 


gelegenes Zaufen Sie 


öpfe, ſmir fing Grjagteilt 


ur modernen Friſur. 


Einige hundert Zöpfe, 
werden jeßt zu ſpottbilligen Preiſen 
ausverkauft. 


Wiederverkäufer beſondere Preiſe. 


Wageurädet 


ieder Größe und Geſtelle 
N liefert billigſt 


0 Richard fand, 


Srnnibesd r 110, 


Blusen, 
Röcke, 
Mäntel, 
Kostüme 


zu veräußern 


und ſtellen das Sägewerk, die Kiſtenfabrik nebſt Tiſchlerei 
aun evtl. Weiterbetrieb oder auch zum Abbruch zum Wen 


Das Holzlager 


of wir mittelſt Liquidation zur Auflöſung bringe. 
Wir find auch bereit, das Holzlager im Ganzen oder in 
Teilen preiswert abzugeben. 


Die Terrains 


an Bi inder Mellien⸗, Paſtor⸗ und Parkſtraße, 

ſowie an der durchzulegenden Kloßmannſtraße beabſichtigen 

wir parzellenweiſe je nach Wunſch, unter günſtigen 
Bed ingungen zu verkaufen. 


Kaufliebhaber bitten wir, mit uns in Unterhandlung zu treten. 


Margarine: -Zonsum: ieschi ift, Baderstr. Badetstk. 30. Heutermans & Walter F. n großer Auswahl zu billigften Preiſen 


Thorn, Brombergerſtraße 22. 


Zishung 26. u. 27. Mai 


; Rheinische 
2 2 terie 


zugunsten des Prinz-Heinrich- 
uges. — 4715 Gewinne im 
Gesamtwerte von Mark 


Hauptgewinne Wert Mark (500 000 Lose) 
au 


. 


4 8 


Lose 30 Pf. sonen. Gau, ad. & MIR, 25 Pr. et 


durch das General- Debit 


5 22 
H. C. Kröger Berlin m; 
sowie alle durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Telegr.-Adr.: „Goldqnelle“* 


In Thorn bei: Fritz von Paris, Altſtädt. Markt, Adolf Schulz, 
Culmerſtraße 4, Louis Wollenberg, Zigarren⸗Importhaus. 


Jubilea 


hochfeinste Margarine 
der beste deutsche Butterersatz 


n 1 
„Chloro“ bleicht Weſicht und Sande t in 9 255 Zeit rein weiß. Borsügt eh 
Unſchädliches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, e ſſen, Leberflecke, gelbe 
fflecke, Hautunreinigkeiten. Echt „Clorocreme“ Tube 1 4. irkſam' unter⸗ 
ſtützt durch Uhloroseife 60 3 vom Laboratorium „Leo“, Dresden 3. Erhältlich 
5 Apotheten, Drogerien und f 


Drogerie Ad. Najer, Breitestr. 9. A. Franke, Neust. Harkt 11. 
Seifonfabrik J. 1. Wendlaal Nacht, 


zu un =ısjodag 


lauerſteine . 


Tapeten 5 
hochmoderne Dessins mit Fr eben 


Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, & 
Dekorationsleisten, Lacke, Farben 


Melliensir. 80, e 823. 


FFF 


EN 


I M. Wendisch Nacht, Seifonfabrik, Thorn 


Otte Gz ibe, IF | 


. bandsberdet, 
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Zum bevorſtehenden 


= Plingit-Feit = 


empfehlen wir in bekannter, 
guter Qualität: 


Beh 
SAND: 


al — 


. wölbt S 


hBeſtellungen 
erbitten wir rechtzeitig, damit alles 
prompt erledigt wird. 


Thorner Brotfabrik, 


G. m. b. H 


mi- Stem 
SE liefert de, 
Justus Wallis 


Thorn 


Abäbfaub, 


präpariert, 19285 nikotinhaltig, zum 25 
ſtreuen und Räuchern, vorzügliches, 
billiges Mittel zur 


Vertilgung 
von Pflanzeuſchädlingen, 
empfiehlt 


Adolf Schulz, 


Zigarren« und Tabakhandlung. 


Billig! Ca. 1000 Stück! Billig! 
Damen: u. Kinderhüte, 


garniert und ungarniert, kommen dieſe 
Woche billig z. Ausverkauf, Ebenſo große 
Posten zurückgeſetzte 


wäſche. 


Fenſterglas 


billiger als ya Konkurrenz liefert Glass 
roßhandlung 


Jul. M. Behrendt; Meuſtettin. 


Rot und Logis 
für junge Leute Schillerſtr. 14, 1, Hof. 
—: .... 


ist garantiert rein, schont 
daher die Wäsche und 
bleicht dieselbe infolge 
des Gehaltes an bestem 
„ Terpentinöl. % 


7 Hip | 


mit Käfig für 25 Mark umftändehalber 


zu verkaufen. Angebote unter A. u 


Veberall erhältlich. 


Gnrtenmühel, 
Kilchhossbänke, 


ſowie ſämtliche 


OGaltengeräte 


empfiehlt billigſt 


Paul Tarrey, 


Allſtädt. Markt 21. 


Telephon 138. — Telephon 138. 


Kbict stindernagen, Ale, 

verjegungsh bill. zu verk. of r. 17, 

Mein Grundſtück, 

e e e 
id ef te Einkaufsque el le e 
4 g na 5 m lang, eingerahm owis 
Wein- Bier und Lilör⸗Gläſern, Glas- Porzellan, 9... „. begaben, g 
; 0 : 1 Fraug Peczonka, Altſtädt. Mar 

Steingut,, Emalle Waren. Solatvaren für Haus und Pig gehr. Sinermagen 
Küche, Einmache⸗Geſchirr in Glas und steingut. Se iſcher⸗Ka f entange = 

N | 
& u — . & V > ey @ F 9 Thbrn, 3 zu verkaufen 
— 3 Snrienihen MT 
eee eee „ Meler⸗Baul 
ver aut ergſtr. 8, 
1 eiferner. Schmulniten 
mit Spiegel unnd Glasplatten zu verkaufen. 
Lannoch, Brückenſtr. 2 
Vekſch. gebr. Dübel: 

Elegante Saloneinrichtung, kompl. Schlafe 
) zimmereinrichtung, Schreibtiihe, Auszieh⸗ 
tiſche, Stühle, Spiegel, Garnitur mit Um⸗ 


0 bau, Mahagoni⸗Zylinderbureau, Nußbaum⸗ 
Büfett, Bettgeſtelle mit Einlege⸗Matratzen, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte u, a. m. 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 
k Wegen meln 85 Ueberlandzentrale 


verkaufe meine 10 HP. Garrett- 


A 


| (1905 gebaut) unter Garantie zu 
billigſtem Preiſe. Auf Wunſch auch 
Zahlung nach der Errte. 

at Gefällige Anfragen unter P. 100 
es die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ e 
eten. 


J. Bezorowski, Heiligegeiſtſtr. 2 


lo 


